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Agrarfragen. 


Wenn es die Zahl der Aerzte machte ſo hätte die Land⸗ 
wirthſchaft, der Gib undes wie der Kleingrundbeſitz, nicht 
weiter zu ſorgen. Es iſt garnicht zu ſagen, wer alles ſich 
um das Wohlergehen der Landwirthſchaft bemüht. Keine 
Partei, keine noch jo ſchrullenhafte Richtung, ja kein Einzelner, 
ſoweit er dem öffentlichen Leben überhaupt Intereſſe entgegen ⸗ 
bringt, hält mit mehr oder weniger durchgearbeiteten Vor⸗ 
schlägen zur Heilung der Agrarnöthe zurück. Ein neues 
Agrarrecht, das iſt die Loſung geworden. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe hat es unmittelbar vor Seſſionsſchluß eine 
lange Debatte über dies Agrarrecht gegeben; der Regierung 
wird nachgeſagt, daß ſie ſich ſchon mit den Grundzügen der 
Reform beſchäftige; das Centrum verlangt ſoeben auf dem 
Würzburger Katholikentage dies neue Agrarrecht, und auch die 
Sozialdemokratie will nicht zurückſtehen; nur freilich, daß ſie 
nach Eiſenbartſcher Manier mit der Krankheit auch den Kranken 
funditus beiſeite ſchaffen würde. Man kann kein größeres Blatt 
aufſchlagen, ſei es eine Tageszeitung oder eine Wochen⸗ oder 
Monatsrevue, ohne auf Artikel zu ſtoßen, in denen die Noth 
des Grundbeſitzes, das Bedürfniß beſonderer Rechts⸗ und 
Wirthſchaftsformen namentlich für den Kleingrundbeſitz breit 
und beweglich behandelt werden. In jüngſter Zeit war es 
beſonders Albert Schäffle, der in der „Zukunft“ ausführlich 
und belehrend über dieſe Dinge gehandelt hat. Erſt in der 
letzten Nummer dieſes Blattes wieder ſetzt er die Möglichkeit 
einer korporativen Zuſammenfaſſung des Kleingrundbeſitzes und 
die außerordentlichen Vortheile einer ſolchen Reform ausein⸗ 
ander. Mit den jahrzehntelangen Klagen und Forderungen 
des politiſch⸗demagogiſchen Agrarierthums hängt dieſe ganze 
Bewegung wenigſtens in ihren Urſprüngen, wie ſelbſtverſtändlich, 

uſammen. Indeſſen muß man doch zu unterſcheiden wiſſen. 
Die Ideenarmuth des Agrarierthums, das immer nur nach 
höheren Zöllen verlangt und die Geſetzgebung zum ſklaviſchen 
Vollſtrecker begehrlicher Sondervortheile herabwürdigen will, 
hat ſich ſo gründlich ausgeleiert, daß mit der Proklamirung 
eines kecken Eigennutzes nicht mehr viel zu machen ift, ſchon 
darum nicht, weil ſchließlich Intereſſe gegen Intereſſe ſteht, 
wobei das ei Intereſſe in einem Lande mit wachſender 
industrieller Entwickelung naturgemäß das unterliegende werden 
muß. Die Beſtrebungen dagegen, unzweifelhafte Schwierig⸗ 
keiten, mit denen beſonders der bäuerliche Beſitz durch die 
Wirthſchaftstendenzen der Gegenwart belaſtet worden iſt, 
zunächſt zu erkennen und dann derart zu beſeitigen, daß eine 
Harmonie zwiſchen jetzt noch gegen einander ſtehenden Wirth⸗ 
ſchaftsformen hergeſtellt wird, dieſe Beſtrebungen müſſen ernſter 
genommen werden und verdienen größere Sympathie darum, 
weil bei ihnen kein unüberbrückbarer Konflikt zwiſchen dem, 
was ift, und dem, was werden ſoll, verſtimmend zu Tage 
Man braucht nicht gerade ſehr vertrauensvoll auf die 
Künſte zu blicken, mit denen ein poſttives Agrarrecht aus der 
Nebelhaftigkeit von Wünſchen in die Realität übergeführt 
werden ſoll. Die Männer und die Parteien, die dieſe Auf- 
nahme jetzt unternehmen wollen, geben durchaus nicht die 
Bürgſchaft dafür, daß nicht auf dem . ſcheinbarer 
Sozialreformen eine neue Stärkung von Klaſſenintereſſen und 
einſeitigen politiſchen Richtungen verſucht werden wird. Aber 
in der Forderung eines agrarpolitiſchen Neubaus auf den 
Fundamenten der heutigen Wirthſchafts ordnung ſteckt an und 
für ſich nichts, was von vornherein ein entſchiedenes 
Mißtrauen bedingen müßte, ſondern es ließe ſich auf dieſem 
noch völlig unbeackerten Boden in der That Nutzbringendes 
leiſten, und das Beſtreben Aller, die es mit der tüchtigen und 
ehrenwerthen, für das Ganze unentbehrlichen Bauernklaſſe gut 
meinen, ſollte dahin gehen, die Sehnſucht dieſer Volkskreiſe 
aus den jetzigen verkehrten Bahnen heraus und in eine 
Richtung zu lenken, die mit dem Wohle der Geſammtheit 
parallel ginge. Mancherlei Anzeichen ſind da, daß die Lehren, 
die in dieſer Hinſicht durch die Reichstagswahlen vom Juni 
gegeben worden ſind, auch im liberalen Lager nutzbringend 
werden verwerthet werden. i 

Es iſt eine Fiktion, daß die ländliche Bevölkerung noth⸗ 
wendig und unabänderlich der konſervativen Partei verfallen 
ſein müſſe. Der Einbruch der Antiſemiten in das platte Land 
iſt das gerade Gegentheil von Stärkung des Konſervatismus, 
wenn auch die Rechte einſtweilen noch gemeinſame Sache mit 
dieſer wie Wildwaſſer einherſprudelnden Partei der Unzufrieden⸗ 
heit sans phrase macht. In einer ſtattlichen Reihe von länd⸗ 
lichen Wahlkreiſen haben liberale bäuerliche Kandidaten über die 
Konſervativen und den Großgrundbeſitz ſiegen können, in anderen 
Wahlkreiſen ſind ſie nur knapp hinter der Mehrheit zurück⸗ 
geblieben. Wieder in einer anderen Reihe von ländlichen Be⸗ 


wenigſtens durch die Zunahme ihrer Stimmen erzielen können. 
Die Zerſetzung unſerer Klaſſen und geſellſchaftspolitiſchen 
Ueberlieferungen durch neue Faktoren des Wirthſchaftslebens 
mag auf dem platten Lande noch nicht ſoweit gediehen ſein 
wie in den Städten, aber ſie macht Fortſchritte, wofür gerade 
die Negation aller bisherigen Parteipolitik, der Antiſemitismus, 
das klaſſiſche Beiſpiel bleibt. Darum braucht keine Partei oder, 
wenn man das Parteiweſen als das ſekundäre Begleitmoment 
lieber ganz bei Seite laſſen will, keine wirthſchaftspolitiſche 
Richtung, der die Verſöhnung von Klaſſengegenſätzen am 
Herzen liegt, auf die Gewinnung der bäuerlichen Bevölkerung 
und auf ihren Antheil an der Geſundung der ländlichen Beſitz⸗ 
und Kreditverhältniſſe kleinmüthig zu verzichten. Nur die 
konſervative Phraſe hat dieſe rien ſtaatlicher Wohlfahrt 
zu einer ſpezifiſch konſervativen Parteifrage verfälſchen können. 
Die Sache einer wahrhaften Reformgeſetzgebung wird es ſein, 
durch die That nachzuweiſen, daß eine echte Agrarpolitik eher 
5 55 zum Konſervatismus als ſeine Bejahung zu 
at. 


Zum Poſener Parteitag. 

Aus dem Umſtande, daß die „Freiſ. Ztg.“ den Termin 
des Poſener Provinzialparteitages der Freiſinnigen Volkspartei 
früher angegeben hat, als wir, ſind hier und da ſalſche Schlüſſe 
gezogen worden. Die Feſtſetzung des Termins für den Partei⸗ 
tag unſerer Provinz iſt ſelbſtverſtändlich vollkommen ordnungs⸗ 
mäßig auf Grund des Organiſationsſtatuts unſerer Partei 
(Art. VIII) erfolgt. Demgemäß hat die Centralleitung in 
Berlin im Einverſtändniß mit der hieſigen Parteileitung den 
Parteitag auf den 17. September cr. angeſetzt. Daß von einer 
„ſelbſtherrlichen“ Feſtſetzung des Parteitages durch Eugen 
Richter gar keine Rede Fin kann, ſollte ſich doch Jeder ſelber 
ſagen. Wie kann denn Eugen Richter in Berlin wiſſen, ob 
am 17. September hier in Poſen für die 1 ein 
Saal zu haben iſt, ob überhaupt der Tag für die Abhaltung 
des Parteitages ſich eignet und was dergleichen Dinge mehr 
find. Diejenigen, welche meinen, daß die Leitung der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei die Parteitage „ſelbſtherrlich“ anberaume, 
müſſen keine Ahnung davon haben, wie derartige Verſamm⸗ 
lungen vorbereitet werden und es lohnt nicht, über jenes 
Gerede noch Worte zu verlieren. — Der Parteitag wird übrigens 
überall von den Parteigenoſſen mit großer Freude begrüßt 
und man ſieht den Verhandlungen mit Intereſſe entgegen. 
Aus allen Wahlkreiſen der Provinz werden mehrere Vertreter 
hier erſcheinen, es wird eine impoſante Verſammlung ſein. Zu 
den Poſener Wahlkreiſen ſind auch die weſtpreußiſchen Grenz⸗ 
bezirke Deutſch⸗Krone und Thorn noch mit hinzugezogen; 
dagegen iſt der Wahlkreis Frauſtadt Liſſa zu Schleſien gelegt 
worden. Der Parteitag wird beſtehen aus einer geſchäftlichen 
Sitzung der Vertrauensmänner und einer großen öffentlichen 
Verſammlung, welche Abends in Lamberts Saal ſtattfindet, 
und in welcher Eugen Richter den einleitenden Vortrag 
halten wird. 


Deutſchla u d. 


— Bei einem zu Ehren der Anweſenheit des 
Kaiſers in der Rheinprovinz von der Provinz 
in Koblenz veranſtalteten Feſtmahle hat der Kaiſer 
1 Trinkſpruch auf die Provinz ausgebracht: 
„Wenn dem Herrſcher von treuen Unterthanen ein 
jubelnder Empfang bereitet wird, ſo iſt es eine Luſt für 
ihn zu herrſchen. Manchen Empfang der Provinzen habe ich 
ſchon durchlebt. Ganz beſonders aber ſpricht der Empfang 
der Rheinlande zu meinem Herzen. An dieſem Geſtade des 
Rhein, ſagenumwoben von der Geſchichte des ſchönen Stromes, 
wo jeder Berg redet, wo jedes Gotteshaus eine höhere 
Sprache ſpricht, muß jeder Empfang, muß jedes geſprochene 
Wort einen beſonderen Zauber auf das Menſchenherz aus⸗ 
üben, und im Reize der Poeſie erſcheint alles. Vor allem 
geieiebt dies von der Stadt Koblenz, die fo beſonders reich 
ſt an Andenken geſchichtlicher und perſoneller Natur. So 
danke ich denn den Koblenzern und mit ihnen allen meinen 
treuen Rheinländern für den der Kaiſerin und mir gewordenen 
Empfang. Tief bewegten Herzens rede ich zu Ihnen an dieſer 
Stelle, in dieſem Haufe, jo eng verknüpft mit der Geſchichte 
meines dahingegangenen Großvaters, mit der Perſönlichkeit 
meiner verſtorbenen Großmutter. Dieſe Erinnerungen, feierlicher 
und ernſter, ſchöner und lieblicher Natur, ſind es, die unſer 
Herz durchziehen. Jedoch entwickelt ſich das Geſammte vor 
unſerem rückblickenden Auge und zeigt eine Thätigkeit, reich 
gekrönt wie kaum je in einem Menſchenleben. Wir fühlen das 
Walten der hohen Frau, die in dieſen Räumen einſt gewohnt 


zirken hat die Sozialdemokratie beachtenswerthe Erfolge hat, wir ſpüren noch jetzt die ſegnende Hand der Kaiſerin 


Auguſta in allen Theilen der Provinz. Dieſelbe Liebe, dies 
ſelbe Anhänglichkeit, welche die Provinz für meine Großeltern 
empfand und welche dieſe für die Provinz hegten, verbindet 
auch uns. Mir iſt gleich meinem hochſeligen Vater vergönnt 
eweſen zwei herrliche Jugendjahre an der alma mater in 
52 Mitte zu verbringen, eine unvergeßliche Zeit! Ich faſſe 
daher alles, was ich fühle und denke, zu einem Segensſpruche 
für das Gedeihen der Rheinprovinz zuſammen, zu gleicher 
Zeit aber auch aus dem Rückblicke die Lehre faſſend, daß 
durch das feſte Zuſammenhalten des Volkes und des Herrſchers 
die größten Thaten geſchehen ſind, daß auch die Rhein⸗ 
provinz das Ihre that, um meinem hochſeligen Großvater zur 
Seite zu ſtehen, um den Nibelungenhort der deutſchen Einheit 
dem deutſchen Reiche wiederzugewinnen. So hoffe ich denn, 
daß in feſter Treue die Rheinlande zu mir ſtehen werden, wie 
ich in treuer Geſinnung zu den Rheinlanden ſtehe und daß es 
mir vergönnt ſein möge, gemeinſam unſere Wege zu wandeln 
zum Wohle der Rheinlande und zum Wohle unſeres geeinten, 
großen, theuren, deutſchen Vaterlandes. Ich erhebe mein 
Glas und trinke auf das Wohl der Rheinlande und ihrer 
Bewohner. Sie leben hoch! und nochmals hoch! und zum 
dritten Male hoch!“ Nach dem Provinzialdiner unternahm 
der Kaiſer eine Fahrt auf dem Rhein, deſſen Ufer 
wahrhaft grandios illuminirt waren. Die Stadt war ſelbſt 
in den Seitengaſſen prächtig illuminirt. Die Haltung der 
gewaltigen Volksmenge war muſterhaft, das Wetter andauernd 
herrlich geblieben. 


— Die Geſchichte der Einverleibun 
Frankfurts, welche Für ſt Bismarck neulich in feiner 
Kiſſinger Rede berührte, und wobei ihm wieder einige ſeiner 
„Irrthümer“ paſſirten, ſtellt die „Frankf. Ztg.“ durch folgende 
Ausführungen richtig: 

„Mit Bismarck verhandelt hat in Brünn der Senator Dr. 
Müller, auf den nach Fellners traurigem Ende die Leitung der 
Geſchäfte des Senats übergegangen war. Am 28. Jult traf in 
Frankfurt ein Telegramm aus dem Hauptquartier des Königs ein, 
das Herrn Müller dorthin berief. Müller war mit Einwilligung 
des Senats am 30. Juli 3 batte ſich einen Tag in Berlin 
aufgehalten und war am 2. Auguſt Nachmittags in Brünn einge⸗ 
troffen, wohin das Hauptquartier von Nickolsburg aus mittlerweile 
urückverlegt worden war. Dort hatte er die Unterredung mit 

Smarck, die dieſer irrthümlich Fellner zugeſchrieben hat, und er 
hat über dieſe Unterredung einen Bericht an den Senat erſtattet, 
der Dresden, 6. und 7. Auguſt, datirt iſt, aber erſt im Mat 1869 
durch die Preuß. Jahrbücher bekannt wurde. Nach dieſem Berſcht 
hat Fürſt Bismarck dem Senator Müller erklärt: „Frankfurt 
werde nicht an ſich ſelbſt herausgegeben, vielmehr von Preußen 
behalten werden. Frankfurt werde wohlthun, auf dieſen Plan von 
Preußen entgegenkommend einzugehen. Es werde und ſolle in 
dieſem Falle die 8 Stadt in Preußen werden, welt 
privilegirter als Berlin, und eine entſprechende Municipalverfaſſung 
erhalten.“ Dieſe Aeußerungen decken ſich ungefähr mit den 
Kiſſinger Worten des Fürſten, aber wenn man den Zeitpunkt ins 
Auge faßt, an dem ſie gethan wurden, fo klingen fie wie Spott 
und Hohn, denn vorausgegangen war eine Behandlun 
Frankfurts von Seiten Preußens, die im Senat und no 
mehr in der Bürgerſchaft jeden Gedanken eines freiwilligen An⸗ 
ſchluſſes an Preußen als ſchmachvolle Entwürdigung erſcheinen 
laſſen mußte. Man leſe in dem bekannten verdienſtvollen Buche 
Otto Kanngleßers über die „Eroberung der freien Stadt Frankfurt 
im Jahre 1866“, mit welcher Brutalität die preußiſchen Truppen 
die Bürgerſchaft behandelt hatten, man vergegenwärtige ſich, daß 
der Stadt nach einer erſten Kontribution von 6 Millionen Gulden 
eine zweite von 19 Millionen Gulden auferlegt worden war, deren 
Zahlung durch Zwangsmittel — bis zur Beſchießung der Stadt — 
erwirkt werden ſollte, man verſetze ſich in den Gelit der Bürger⸗ 
ſchaft, der durch eine Behandlung hervorgerufen war, wie ſie in 
den Kriegen der letzten Jahrzehnte kein Gemeinweſen von Feinden 
erfahren hatte, und man wird bekennen müſſen, daß ein Anſinnen, 
wie es Bismarck damals ſtellte, von der aus allen Wunden, die 
ihr die Okkupation geſchlagen hatte, blutenden Bürgerſchaft als eine 
neue Unbill, und nicht als die kleinſte, empfunden worden wäre, 
auch wenn es noch verlodendere Ausſichten gewährt hätte. Nach 
ſolcher Drangſal, ſolchen Leiden eine Ergebung — das hätte kein 
Senator der Stadt zu bieten wagen können, und wenn Herr 
Müller damals den „Auftrag“ nicht beſtellt hat, ſo kann man ihm 
daraus keinen Vorwurf machen; er hat zwar nicht als wiplomat, 
aber als Frankfurter gehandelt. Als Feinde waren die Preußen 
in Frankfurt eingedrungen, als Feindesland hatten ſie die Stadt 
heimgeſucht, und es waren nicht, wie es jetzt der Fürſt Bismarck 
binſtellen möchte, Mißverſtändniſſe zwiſchen guten Freunden, 
wenn die Franlfurter von tiefſter Abneigung gegen eine Einver⸗ 
leibung in Preußen erfüllt waren, ſondern es war die Logik der 
von der preußiſchen Politik geſchaffenen Thatſachen. Das iſt die 
hiſtoriſche Wahrheit, und ſie zeigt ein anderes Geſicht, als die 
Kiſſinger Geſchichtsklitterung des einſtigen Leiters jener Politik.“ 


— Den Selbſtmord des Hauptmanns 
Seidl vom dritten bayeriſchen Feld > Artillerie ⸗ Regiment 
wollen die „M. N. N.“ auf einige anonyme Briefe zurück⸗ 
führen, welche der Offizier kurz vor ſeinem Tode erhalten 
habe. Das Blatt ſchreibt: . 

„In jenem erwähnten Briefe fol, wie ein anſcheinend auf 
Thatſachen gründendes Gerücht wiſſen will, Hauptmann 
Seidl mit dürren Worten als ehrlos bezeichnet geweſen fein. 
Seidl ſoll unter dieſen Brief die Worte geſchrieben haben: „Ehr⸗ 
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— wehrlos.“ Bald darnach folgte die verzweiflungsvolle 


— Den Betrag der Betriebsſteuer kann nach einer 
neuerdings ergangenen Verfügung, wenn die Heranziehung lediglich 
durch einen vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
ſtattfindenden Gewerbebetrleb bedingt iſt, die Bezirksregierung auf 
Antrag des Steuerpflichtigen bis auf den Satz von fünf Mark 
herabſetzen. Innerhalb der Grenzen des normalen und des gering⸗ 
ſten Steuerſatzes iſt der Bezirksregierung in dieſen Fällen das 
Maß der Herabiegung der Steuer überlaſſen. Ein Recht auf Er: 
mäßigung ſteht dem Steuerpflichtigen nicht zu; die Bezirks⸗ 
regterungen haben bei Prüfung der bezüglichen Anträge vornehm⸗ 
lich zu berückſichtigen, ob der muthmaßliche Ertrag des vorüber⸗ 
gehenden Betriebes zu dem vollen Steuerſatze in einem unverkenn⸗ 
baren Mißverhältniſſe ſtehen würde. a 
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche bleibt in dieſem Jahre andauernd hinter der 
der Vorjahre zu rück. Nach der amtlichen Reichsſtatiſtit find im 
erſten Holbjahr d. J. über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amfterdam 47519 deutſche Auswanderer befördert 
gegen 70 453 im gleichen Zeitraum des Jahres 1892, 63 676 in 
1891, 49084 in 1890, 51008 in 1889 und 56 633 in 1888. Be⸗ 
ſonders it die Auswanderung aus Preußen zurückgegangen, näm⸗ 
lich ſeit dem Vorjahre von 50 155 auf 31477, alſo um 18 678 oder 
37 Prozent. Die Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
welche den bei weitem größten Antheil an der Auswanderung 
hatten, zeigen erſreulicherweiſe eine ſehr ftarfe Abnahme. 
Im erſten Halbjahr 1891 wanderten aus Poſen aus 13190, 
1892 11830, 1893 nur noch 5302 Perſonen; aus Weſt⸗ 

reußen 1891 9401, 1892 9532, 1893 4132. In beiden 
rovinzen dit alſo die Auswanderung noch nicht halb 
jo groß geweſen wie im Vorjahre: auch die anderen 
Provinzen haben zum Theil eine erhebliche Abnahme der Aus⸗ 
wanderung; ſo Pommern von 7461 auf 4015, Hannover von 
4216 auf 2984, Schleswig⸗Holſtein von 2768 auf 2055. Am 
Funden war die Abnahme in Oſtpreußen (1109 gegen 1138), 
randenburg einſchließlich Berlin (3624 gegen 3789) und 
le 8 (1457 gegen 1507). Die Provinz Sachſen zeigt ſogar 
noch eine Zunahme der Auswanderung: 1890 776, 1891 951. 
1892 1326, 1893 1386. Von den anderen größeren Staaten ſeten nur 
folgende Ziffern gegeben: Bayern 4375 (189! 5743), Württemberg 
2672 (3316), Sachſen 2072 (2799), Baden 1507 (2280), amburg 
1205 (1157), Heilen 758 (895) und Oldenburg 720 (805). Von den 
Auswanderern gingen über Bremen 22 587, über Hamburg 17774, 
Antwerpen 6231, Rotterdam 769 und Amſterdam 158. Außer 
den deutſchen Auswanderern wurden noch an Auswanderern aus 
3 r befördert über Bremen 39 870 und über Ham⸗ 
urg 134. 


— Der Magiſtrat der Stadt Spandau hat ein Im me⸗ 
dlatgeſuch an den Katfer gerichtet und darin gebeten, der 
Kaiſer wolle den Reichskanzler veranlaſſen, ein Geſetz ein⸗ 
zubringen, betreffend die Beſteuerung des Reichsfiskus. 
Gleichzeitig hat der Magiſtrat um eine Audienz nachgeſucht, um 
die jetzigen unerträglichen Nothſtände der Kommune ſchildern zu 
können. Wie weit es hiermit gekommen iſt, geht daraus hervor, 
daß die Regierung in Potsdam gedroht hat, die in die Havel 
führenden Kanalöffnungen, durch welche die Abwüſſer in den Fluß 
geleitet werden, demnächſt zumauern zu laſſen. Was dann 
werden ſoll, weiß man nicht. Schon ſeit Jahren beſchäftigt ſich 
der Magiſtrat mit dem Projekt einer Schwemmkanaliſa⸗ 
tion; die Stadtverordneten Verſammlung will aber 
die hierzu erforderlichen Millionen, die durch eine Anleihe beſchafft 
werden ſollen, nicht bewilligen, weil fie der Ueberzeugung iſt, daß 
die Bürgerſchaft nicht in der Lage ſein würde, die Koſten der Ver⸗ 
zinſung und Amortisation neben den übrigen hohen Steuerlaſten 
aufbringen zu können. Unter ſolchen Umſtänden verſchlechtern 
ſich die Verhältniſſe in dieſer mit königlichen Behörden, 
ſtaatlichen Fabriken und Kaſergen reichgeſegneten Stadt 
immer mebr, fo lange die Forderung der Bürgerſchaft, daß auch 
der Reichsfiskus an den kommunalen Verpflich⸗ 
tungen theilnehme, nicht in Erfüllung geht. 

— Im Jahre 1892 erfolgten nach dem neueſten reichsſtatiſti⸗ 
chen Monatsheft in Deutſchland 18 Dampfkeſſelexplo⸗ 

onen, bei denen 41 Perſonen verunglückten, darunter 12 
tödtlich. Im Vorjahre batten nur 10 Exploſionen mit 10 Ver⸗ 
unglüdungen, worunter keine tödtlich war, ſtattgefunden. In den 
letzten ſechzehn Jahren find im Ganzen 244 Exploſtonen feſtgeſtellt 
mit 631 verunglückten Perſonen, von denen 208 tödtlich, 120 ſchwer 
und 303 leicht verletzt wurden. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

»An eine Abſage der öſterreichiſchen Manöver 
wegen der Choleragefahr wird in maßgebenden Krelſen nicht 
gedacht. Schon vor längerer Zeit fanden Verhandlungen zwiſchen 
der Heeresleitung und der galtziſchen Landes regterung bezüglich 


Kleines Feuilleton. 


„Rache eines Bildhauers. Aus Quedlinburg erzählt 
der B. L. Anz. folgende Geſchichte: An der Spiritus kirche amtirt 
‚fett langen Jahren der Paſtor B. Dieſer war lange Jahre der 
Seeſorger eines alten Fräuleins, welche, als ſie vor einigen Jahren 
mit dem Tode abalng, — nähere Leibeserben bejoß fie nicht, — 
den Paſtor B. zum Univericlerben ihres kleinen Vermögens ein⸗ 
etzt. Zu dem Nachlaß der Verſtorbenen g. örte auch eine ſechs 

korgen aroße Ackerfläcke, die ein weitläufiger Verwardter von ihr, 
der Bildhauer N. in Quedlinburg, beanſprucht, obne jedoch im Beſitz 
irgend welcher Beweismittel feiner Anſprüche zu fein. Es kam zu 
einer heftigen Fehde zwiſchen dem Bildhauer und dem Prediger; 
da aber Paſtor V. durch ein rechisgiltiges Teſtament ſich als Erbe 
ausweiſen konnte, ſo wurde N. zurückgewieſen. N. rächte ſich nun 
an dem Prediger dadurch, daß er auf den Grabhügel der Ver⸗ 
ſtorbenen einen Grabſtein ſetzte, der einen Geldſaſck darſtellte, 
womit, wie in Quedlinburg bekannt gemacht wurde, der Geldſack 
des Paſtors B. gemeint fein ſollte. Auf Veranlaſſung der Kirchen. 
bebörde mußte N. dieſen Grabſtein wieder entfernen. Nunmehr 
fertigte N. eine lebensgroße Figur in Sandſtein, die naturgetreu 
den Paſtor darſtellte. Mit dem linten Fuß tritt der Geiſtiiche auf 
das neunte Gebot (Du ſollſt nicht begehren Deines Nächſten Haus ꝛc.) 
> Rechten des Geistlichen iſt ein Engel dargeftellt, welcher über 

en gefallenen Eünder weint, zur Linken des Geiſtlichen tt ein 
Teufel angebracht, der ſich grinſend darüber freut, daß er eine ge⸗ 
fallene Seele für fein Reich gefunden. Die Figur des Paſtors iſt 
im Talar und Barett dargeſtellt, über der Schulter einen Geldſack 
tragend, auf weichem mit großer Schrift zu leſen iſt: „Sechs 
Morgen Land.“ Die Figuren hat nun der Bildhauer an ſeinem 

aus in Quedlinburg an der Vorderfront anbringen laſſen. Ein 
Rootograpt in Quedlinburg hat eine photographiſche Aufnahme des 
N.ſchen Hauſes mit den Figuren gemacht, die überall in Quedlin⸗ 
burg verkauft wird. Kein Fremder verſäumt es, das ſonderbare 

aus zu beſichtigen. Alle Bemühungen der ſtädtiſchen und kirch⸗ 
lichen Behörden, den N. zur Entfernung der Bildwerke zu veran⸗ 
laſſen, ſind fruchtlo 
Haus tagtäglich der Wallfahrisort zahlreicher Neugieriger. 


* „Jodeln“ auf Lateiniſch. Wie noch beutigen Tages, ſo 
ließ ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts in Jena der nächtlicher 


s geblieben, und ſomit bleibt das betreffende | P 


der Manöverfrage 
lauten dahin, daß der Geſundheitszuſtand günſtig iſt. 
wäre jetzt zwecklos, da die Truppen bereits auf dem Wege ſind. 
Der Kaiſer ſelbſt ſoll erklärt haben, 
auf feine Perſon. \ 

* Peſt, 1. Sept. Von hochſtehender 
Beſtimmtheit gemeldet, der Kaiſer hab 
elner Vorlage über die Zivilehe bereits geſtattet. 


Rußland und Pole. 
Riga, 30. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. tg.“ 
Der Graſhdanin“ bringt eine Serie von Artikeln, in denen 
die Frage eines Handels ve 


der Volksintereſſen beleuchtet wird. 
Artikel führt der „Graſhdanin“ aus, daß man 
nur eines fürchte, daß Deutſchland auf diplomatiſchem Wege 
die Schlüffel zu den ruſſiſchen Märkten in ſeine Hände bringe 
und damit die junge, noch in der Entwickelung begriffene 
ruſſiſche Industrie erdrücke. Im feiner draſtiſchen Weiſe ruft 
der „Graſhdanin“ aus, daß dann Rußland als einzige 
Perſpektive Pflug und Egge verblieben, d. h. daß dann Ruß⸗ 
land zum Nomadenleben und zum Ausroden der Wälder zurüd- 
kehren könne. 

Die „Nowoje Wremja“ beſchäftigt ſich mit der Polenfrage 
und zieht eine Parallele zwiſchen der jetzigen deutſchen Polltik be⸗ 
züglich der Polen und der ruſſiſchen Polltik. Die deutſchen Poli⸗ 
tiker, die jetzt den Polen allerlei Zugeſtändniſſe in der Sprache 
auf dem Schulgeblet machen wollten, würden bald genug ernüchtert 
werden; Rußland brauche ſich wegen des jetzigen Diskutirens mit 
den Polen nicht zu beunrubigen ; f werde konſequent ſein Biel 
verfolgen, das Weichſelgebiet zu ruſſifiziren, d. h. einer Polltik treu 
u bleiben, die ſchon bedeutende Erfolge aufzuweiſen habe. 

rbeſten zur Vereinigung der Kodifikattons⸗Ab⸗ 
tbeilung mit der Reichskanzlei follen 
beendet werden. Dieſes reorganifirte Reſſort wird 
neuernannten Gehilfen des Reichsſelretärs unterſtellt werden. 
Die Reform des r 
Wert geſetzt werden können. — Laut Verfügung des 
der Volksaufklärung wird der Anfang des Schul 
unterrichts in den von der Cholera beimgeſuchten Städten 
bis zum 1. September a. St. hinausgeſchoben. 


Frankreich. 


2 


er wünſche keine Rückſicht über die Unruhen ausgeſprochen, und die Königin iſt 


kirchlicher Seite wird mit | heute ein Dekret bezüglich der Neubildung der 
e die Einbringung lkorps und ſetzt als Hauptquartiere die Städte Madrid, 


rtrages mit Deutſch⸗ſ aber 8 
kan d dom Standpunkte der Staats⸗Nationalötonomie und nen Hongkong un altderenn züchten ftreng, durch. Sa 
In dem zweiten dieſer eine 


Die V 


ſtatt. Die Berichte aus dem Manöverterrain] kaner, haben verſpro 1 die Ordnun 
Die Abſage Folge deſſen 15 4 = ae 


en die Truppen aus den Straßen zurüdge x 
aſt alle Einwohner haben der Könialn⸗Negentin Ahr Ben 

it der 
Haltung des Volkes ſehr zufrieden. Das Amtsblatt veröffentlicht 


Armee⸗ 


Barcelona, Valenctka, Sevilla, Saragoſſa, Bur⸗ 
gos und Leon feſt. Man befürchtet, Unruhen in Vi! 
welches aufhört, Hauptquartier zu ſein. 8 


Auſtralien. 


* Adelaide, 30. Aug. Die Regierung führt das Geiles 
ffe, die 
ongkong und anderen öſtlichen Häfen kommen, bü en nur 
eſtimmte Anzahl chineſiſcher Seeleute haben, die fich nach 


in Rußland dem Nettotonnengehalt richtet. Die Akte fol ſich in Zukunft nicht 


nur auf Chineſen, ſondern auf alle farbigen Aſiaten beziehen, da 


dieſelben in A ü 
4 8 überall Anlaß zu Reibereien und Ruhe⸗ 


Polniſches. 


Poſen, 2. September. 


ſchen Geiſtlichteit Füuwabet über angeſehene und allgemein geachtete 
B Gig ein 


0 Ruſtikalvereine untergrabe und 1 
vpothekenweſens wird Dan Hand d Dies beeintel ee den geſammten polniſchen Bauern⸗ 


[4 1 2 14 * 0 
Zwiſchen der Bande und herbeigeeilten Anhängern Floquets den Glauben im Volke, und find beſtrebt, Zank und Zwletracht aus 
entwickelte ſich hierauf ein heftiger Straßenkampf, deſſen den Städten in unſere ländlichen Gehege zu verpflanzen. 


eblich verletz 


Lärm um 
Dreyfus' 


Schweiz. 
* Bern, 31. Aug. Die Schweize i 
reichte heute beim Bundesrathe eine von 5209 Bürgern unter⸗ 
ſchriebene Eingabe ein, welche die Aufnahme des P rinzips: 
Recht auf Arbett, in die Bundesverfaſſung ver 
langt. In Folge deſſen muß das Schweizer Volk über die 
Annahme oder Verwerfung eines neuen Verfaſſungs⸗Artikels 
abſtimmen. 


Spanien. 
* Die Unruhen in San Sebaftian ſollen jetzt durch 
Vermittelung politticher 


ragendſten Bürger der Stadt, Monarchiſten, Karliſten und Republi⸗ 


Weile aus der Kneipe heimkehrende Burſche gar oft einen urkräf⸗ 
igen Juchzer erſchallen, ohne daß Bürger und 
dieſes barmloſe Vergnügen je verübelt hätten. Als nun aber im 
Tyroler Aufitande des Jahres 1809 in den Thälern der Etich, und 
des Eiſack das „Holdrio“ der Kampfgruß der auf den gegenüber⸗ 
liegenden Thalwänden kämpfenden Bauern wurde und jede unten 
im Thale einen Franzoſen niederſtreckende Stutzenkugel, jeder in 
die Franzoſenrethe einſchlagende Felsblock und Baumſtamm droben 
wilde Juchzer im Gefolge hatte, wurden derlei Interjektlonen den 
Franzosen ein gar verhaßter Klang. Die franzöſiſche Poltzei in 

irfurt, die ihre Spione auch in Jena hielt, ging jo weit, in dem 
Jodeln der dortigen Studenten eine ſchadenfrohe Verhöhnung 
der franzöſiſchen Armee wegen der in Tyrol erlittenen Schläge zu 
wittern und richtete deshalb an den Protektor der Univerfität das 
gebarniſchte Erſuchen, dieſe Naturlaute ſtreng und bei Strafe zu 
verbieten. Der arme Protektor mag vergeblich in ſeinem Wörter⸗ 
buche nach der Vokabel für „jodeln“ geſucht haben, um das Verbot 
in der bierbet üblichen lateiniſchen Sprache auszudrücken. Er half 
ſich mit einer Umſchreibung und unterſagte in einem Anſchlage 
am ſchwarzen Breite den Studenten das „ululare in modum 
Tirolensium“, deutih: „Das Heulen nach der Manier 
der Tyroler!“ 


* Die theure Suppenſchüſſel. Auf dem * uen⸗ 
Kongreß in Chicago erzählte Frau Ormiſton Chant einen 
tieinen Vorfall, der den Beweis liefern dürfte, wie vortheilhaft 
es mitunter iſt, wenn in den öffentlichen Behörden au rauen 
ſitzen. In England werden Frauen oft zu Armenpflegerinnen 
erwählt! In einer Stadt war die Armenßflegever waltung gegen 
die Zulaſſung von Frauen; ein itglied wandte beſonders ein, 
daß Frauen mit dem Rechnungsweſen nicht umzugehen wüßten. 
Nichtsdeſtoweniger ward eine Frau gewählt, und die männlichen 
Mitglieder hatten mit ihr zu berathen. Bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung, auf welcher der Behörde Rechnungen vorgelegt werden 
mußten, 7 5 die Dame nachdem ſie einen Blick in die betreffenden 
Papiere geworfen: „Hier iſt ein Poſten von mehr als zwei 

fund Sterling für eine Suppenſchüſſel. Was 
bedeutet das?“ Sie erklärte den Herren, daß nur ein Millionär 
eſnen ſolchen Preis für eine Suppenſchüſſel zahlen würde. — Das 
Mitalied, welches behauptet hatte, daß Frauen ſich nicht auf 
Rechnungen verſtänden, ſagte ſehr empört: „Wie können Ste von 


r Arbeiterpartei 


Perſönlichkeiten beigelegt fein. Die hervor: | r 


Pedelle ihm ſtehe? 


Bir Mari m Drtennit* Sur 

gung vom „Dziennik“ aufgenommen worden. Der „ 

meint dazu: Herr Cürzanowskl behaupte demnach, 1 

Verba bade da Ant de Vorstand theilt das Blatt mit, Dr. 

mt des Vorſitzen t 

gelegt, bleibe jedoch Mitglied des Kan e rer 
d. Ein neues polniſches Volksblatt, der, Dziennik Kujamatt” 

wird binnen Kurzem unter der Redaktion des Herrn Chociſzewski 

aus Poſen ericheinen. Außerhalb Poſens wird bis jetzt, wie der 

Sung Pozu.“ mittheilt, in der Provinz Poſen nur eine polniſche 

Zeitung herausgegeben. 


Lokales. 


Boten, 2. September. 

* Alljährlich, wenn die Felder kahl geworden find 
und der kühle Herbſtwind über die Stoppeln weht, vergnügt 
ſich die Jugend damit, Stücke von Papier über ein län liches 
Geſtell zu kleben und die auf dieſe Weiſe hergeſtellten 

Drachen“ über den von der Herbſtſonne beſtrahlten Wieſen 
in die Luft emporſteigen zu laſſen. Da ſitzen ſie mit gen Himmel 


mir erwarten, daß ich dieſe Sari er ver⸗ 

* erwarte auch nicht, daß Ste fie verſtehen“, er⸗ 
widerte die Dame, „aber da Ste nicht verſtehen, ſo iſt es doch 
aut, wenn Jemand in der Verwaltung iſt, der ſie verſteht.“ — Es 
ergab ſich, daß die Herren beim Ankauf von Haushaltungsgegen⸗ 
ſtänden ſeit langer Zeit übervorthetlt worden waren, und fo brachte 
das eine weibliche Mitglied der Behörde einen nicht zu unter 


ſchätzenden Vortheil. 


* Das Heinrich Heine Denkmal in Mainz. Eine Ein⸗ 
gabe des Vereins der Deutſch⸗Nat tonalen in Steker⸗ 
mark an den Münchener Magiſtrat, ſich der Oppoſition 
gegen die Errichtung des Heine⸗ Denkmals in 
Mainz anzuſchlteßen, hat in Mainz große Heiterkelt erregt. 
Man wird ſich übrigens durch keinerlei Proteſte von der Ber⸗ 
wirklichung des Planes abhalten laſſen, am wenigſten durch das 
Geſchrei ſunaliſcher Antiſemiten. Erfreulicherweiſe tft die Mehr⸗ 
heit der Mainzer Bevölkerung und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gebildet genug, um dem Denkmal des vielgeſchmähten Dichters 
an den Ufern des Rheins einen Platz zu gewähren. In den 
nächſten Wochen — nach Ablauf der Ferien — wird die endgiitige 
Entſcheidung erfolgen. 


> 
“ 


„Brieftauben auf hoher See. Wir haben kürzlich über 
Verſuche bei der engliſchen Marine und den transatlantlſchen 
Dampfer⸗Geſellſchaften berichtet, die Brieftauben zum Nach⸗ 
richtendtenft von hoher See nach dem Feſtlande abzurichten. 
Nun hat auch der Verein „Brleftaube“ in Wismar vom Kei 
miniſterium in Berlin die Einladung erhalten, ſeine Tauben 
im Fliegen über See zu üben. Nach einer Zuſchrift an die 
„Blätter für Geflügelzucht“ in Dresden, werden Kanonenboote der 
deutſchen Marine die Tauben in Wismar abholen, um ſolche auf 
hoher See fliegen zu laſſen. Am 17. v. M. nahm bereits der 
Dampfer „Paul“ zwei Körbe Tauben mit, welche auf der Ynfei 
„Walfiſch“ in Freiheit geſetzt wurden und alsbald zu ihren Schlägen 
in Wismar zurückkehrten. 


W 74 a * 


gerichteten Geſichtern und geben ſcharf Acht, welcher von den 
vielen Luftſchwimmern am höchſten hinaufſteigt. Es iſt eine 
Art ſportsmäßiger Konkurrenz, die da ſtattfindet; Jeder ſucht 
es den Andern zuvorzuthun und mit großem Ernſt widmet 
man ſich ſowohl dem Bau als der Führung des papiernen 
Kunſtwerks. Schon an dieſen kleinen Burſchen zeigt ſich das 
menſchliche Streben, über die engen Grenzen, welche uns ge⸗ 
zogen ſind, hinauszufliegen. Wie gern möchte der kleine 
Drachenbeſitzer an Stelle jenes Stückes Papier in die Höhe 
ſteigen, um ſich ſeine Spielplätze einmal von oben anzuſehen; 
aber ſeine Phantaſie hilft ihm, ſie trägt ihn wie der Wind 
den Drachen, über die Felder und Wieſen hinweg. Mit Freude 
und zugleich auch mit Wehmuth erinnert ſich auch der Er⸗ 
wachſene, wenn er auf ſeinen Spaziergängen dem Treiben der 
Jugend zuſchaut, der goldenen Zeiten, da er ſelbſt den Drachen 
an der langen Schnur gängelte. Die Luſt zum Fliegen, 
welches ehemals ſein ſehnliches Ziel geweſen, iſt ihm im Laufe 
der Jahre unter der Arbeit des Tages abhanden gekommen, 
und im Grund genommen fühlt er ſich wohler dabei. Freilich 
Rückfälle in das Flugfieber ſind auch bei ihm nicht aus⸗ 
geſchloſſen, aber jedesmal muß er eine ſolche Exkurſion in das 
Reich der Illuſionen mit einer argen Enttäuſchung büßen. Es 


f hat Zeiten gegeben, wo ganze Völker ſich von dem feſten 5 


Boden der Wirklichkeit trennten, um Ikerus flüge in das windige 


wie dem mythiſchen Vorbilde, ſie ſtürzten aus der Höhe, in 
vie ſie ſich hineingeträumt hatten, herab und erkannten zu 
ſpät, daß es ein flugartiges Fortſchreiten auf der Bahn menſch⸗ 
licher Kultur nicht giebt und zugleich, daß nichts Werth hat 
als die Welt der realen Thatſachen. Wir modernen Menſchen 
gewinnen ja allmählich mehr und mehr Sinn für die Wirklich⸗ 
keit. Allerdings wirft man der Gegenwart vor, ſie ſei mate⸗ 
rialiſtiſch, ſie habe keine Ideale, und doch iſt keine Zeit ſo 
ſehr von dem Streben beherrſcht worden, die Lage der minder 
Begüterten, der Beſitzloſen zu beſſern, als die unſrige, einem 
Streben, welches wohl von Niemand als materialiſtiſch be: 
zeichnet werden wird. Aber Idealismus iſt auch durchaus 
nicht identiſch mit dem Flug in das Land der Illuſionen, er 
| läßt ſich mit dem Bauen auf feſter Grundlage, dem nüchternen 
Wirklichkeitsſinn ſehr wohl vereinen, ja er erhält erſt den 
rechten Halt durch denſelben. Wozu alſo in die Luft hinauf⸗ 
| fliegen, aus der wir fo leicht herabſtürzen können, die Erde iſt 
ja ſo wunderſchön. Auch jetzt wieder, wenn wir über die 
| Wieſen dahinſchreiten und die Spätlinge unter den Blumen 
ſehen, welche uns der Herbſt beſcheert, empfinden wir ſo recht 
von Herzen die ganze Schönheit der Natur und es verlangt 
uns gar nicht danach uns von unſerer Erde zu trennen. 


p. Sedaufeier in den Lehranſtalten der Stadt Poſen. 
In ſämmtlichen höheren und niederen Lehranſtalten der Stadt 
fanden heute Vormittag, wie bereits kur; berichtet, Feſtakte ſtatt, 
welche im allgemeinen in gleicher Weiſe verliefen. Im Marien⸗ 
ommajtum bielt nach einem einleitenden Geſang und mehreren 
2 Ban 2 EN ei Fade nde Schülern der unteren 
onen der rimaner ro e Feſtrede, w 
Lien Die Feier ſchloßz orauf ein patriotiſches 
Tebnlich verlief der Feſtatt im Friedrich Wilhelms⸗ 
Gomnaſtum. Auch hier wechſelte Geſang patriotiſcher Lieder 
und Deklamation patriotiſcher Gedichte mit einander ab, während 
der eigentliche Feſtvortrag von einem Primaner gehalten wurde. 

Im löntgl. Berger⸗Realgymnaſium wurde die Feier 
mit dem Lied „Hoch tbut euch auf, ihr Thore der Welt“ eröffnet, 
worauf von Schülern der oberen Klaſſen verſchiedene Deklamatio⸗ 
nen folgten. Nach dem gemeinſamen Geſang der beiden Lieder 
„Wie könnt ich Dein pergeſſen“ und „Weihelled an das Vaterland“ 
hielt dann ein Oberprimaner die Feſtrede. Mit dem Lede „Sie 
. — nicht haben, den freien, deutſchen Rhein“ ſchloß darauf 
er Feſtakt. 

In der Mittelſchule für Knaben begann die Feier 
um $ Uhr mit dem Choral: Lobe den Herrn, den mächtigen Knie 
der Ehren“, worauf Herr n öpke einen Pſalm vorlas. 
Nach verſchiedenen Geſangevorträgen unter der Leitung des Mittel⸗ 
ſchullehrers Herrn Böttcher und Deklamationen der Schüler 
ergriff Herr Hohmann das Wort zur Feſtrede. Dieſelbe gab in 

Kürze ein Bild des großen Kampfes und betonte dann in längerer 
Ausführung die Nothwendigkeit echter Religioſität, unwandeldarer 
Vaterlandsliebe und Treue zum Kalſerhauſe. Nachdem hierauf von 

dem Rektor der Anſtalt mit kernigen Worten das Hoch auf den 

Kalſer ausgebracht worden war, ſang die Feſtwerſammlung ge- 
meinfam: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, womit die er- 
bebende Feier ſchloß. Zahlreiche Eltern der Schüler, ſowie Freunde 

der Anſtalt hatten der Feier beigewohnt. 

In der Mittelſchule für Mädchen welche ihre Feier 

um 10¼ Ubr in der Aula der Knaben⸗Anſtalt abhtelt, begann die⸗ 

ſelde mit dem Chorale: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ebren.“ Darauf verlas eine Schülerin der Klaſſe Ia einen Bibel⸗ 

text. Die Feſtrede, welche von Herin Reinhold gehalten wurde, 
behandelte die Frage: „Welche Bedeutung haben patriotiſche Ge⸗ 
denttage für die Jugend und wie feiern wir ſie in rechter Weiſe ?“ 

Des Weiteren wechſelte der Vortrag patriotticher Geſänge, welche Herr 

Dem mich leitete, und ebenſolcher Gedichte von Schülerinnen der 

oberen Klaſſen mit einander ab. Nach dem von dem Herrn Rektor 
Lehmann ausgebrachten Hoch auf den Kalſer ſtimmte die Feſt⸗ 
derſammlung, die auch viele Angehörige der Kinder zäblte die 
1 an. Nach einſtündiger Dauer war die Feier 

eendigt. 1 f 

Auch in den übrigen ſtädtiſchen Lehranſtalten nahmen diesmal, 
entſprechend der mintſte riellen Verfügung, ſämmtliche Schulkinder 

an der Sedanſeler theil. Mit den Kindern der unteren und mitt⸗ 

leren Stufe wurde die Feter um 8 Uhr Vormittags klaſſenweiſe 
abgehalten und mit Geſang begonnen und geſchloſſen. Je nach 

dem geiſtigen Standpunkte der Kinder wurde denſelben in einer 

N Anſprache des Klaſſenlehrers die Bedeutung des Sedantages klar 
5 gemacht. Um 8½ Uhr war dieſe klaſſenweiſe Feier alsdann beendet. 
Um 9 Uhr verſammelten ſich darauf in den Stadtſchulen eins bis 
fünf die oberen Klaſſen, ſowie die Lehrerkollegen zur Hauptfeier 

Nur in der ſechſten Stadtſchule, welche die Feier regelmäßig in 

der Aula der vierten Stadtſchule abhält, war dieſelde auf 10¾ 

Uhr angeſetzt. In üblicher Weiſe waren die Feſträume mit Topf⸗ 
gewüchſen und Blumen dekorirt worden, wodurch der feſtliche 
weihevolle Eindruck weſentlich erhöht wurde. In allen ſechs 
Stadtſchulen nahm die Sedanfeier im Ganzen denſelben altherge: 
brachten Verlauf. Sie begann mit dem Vortrage eines Chorals, 


ſprochen wurde. Im weiteren Verlaufe wechſelten patriotiſche Ge: 
jange und Deklamationen von Seiten der Schulkinder mit einander 


Reich der Phantaſte zu machen und jedesmal erging es ihnen, G 


worauf von einem Mitgliede des Lehrerkollegtums ein Gebet ge⸗ 5 


auseinanderſetzte. Zum 
ektor 
worauf die 
Im Einzelnen 


die Feſtrede hielt Herr Hoffmann II und das Kaiſerhoch brachte 
Herr Rektor Riesnitzek aus. In der vierten Stadtſchule 
wurden die Geſänge von Herrn Dejewski u die Feſtrede 
hielt Herr Gronwald, und das Hoch auf den Kaiſer wurde von 

errn Rektor Schwochow ausgebracht. In der fünften 

tadtſchule nahmen an der Hauptfeier die beiden oberſten Knaben⸗ 
und Mädchenklaſſen Theil. Nach einem Gebete, welches Herr 
Schleusner ſprach, hielt Herr Korbowic z die Feſtrede, 
während das Ratjerboh von dem Herrn Rektor Weymann aus: 
gebracht wurde. Die Geſänge leiſteten abwechſelnd die erſte 
Geſangsabtheilung der Knaben und der Mädchen unter Leitung 
der Herren 05 I und Schober. In der ſechsten 
Stadtſchule, welche ihre Feier um 10% Uhr in der Aula der 
vierten Stadtſchule beging, wurde die Feſtrede von Herrn Ku⸗ 
acki gehalten, welcher anſchließend an den Feſtvortrag auch 
2. 1 auf den Kaiſer ausbrachte. Die Geſänge leitete Herr 
e. 

In der königlichen Luiſenſchule nahm die Sedan⸗ 
feier um 10 Uhr ihren Anfang und wurde mit dem Choral „Nun 
danket alle Gott“ eingeleitet. Darauf verlas der Direktor Herr 
Schulrath Baldamus den 111. Pſalm. Das! weitere Programm 
enthielt eine reiche Abwechſelung von Deklamationen der Schüle⸗ 
rinnen der Luiſenſchule aus den verſchiedenſten Klaſſen und von 
patriotiſchen Liedern, welche unter der Direktion des Seminar⸗ 
Muſiklehrers Herrn Erbe von den Geſangschören der Lutſen⸗ 
ſchule und des Seminars zum ſchönen Vortrage gebracht wurden. 
Die Feſtrede hielt Herr Seminarlehrer Heidrich, welcher 
ſeinen Vortrag mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Unter den 
äußerſt zahlreichen Eltern und Angehörigen der Kinder bemerkten 
wir unter Anderen die Herren: Diviſions⸗General v. Klitzing, 
die Oberſten Meinardus und Wolff, den Kommandeur 
des Trainbataillons Major Gevers, Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrath Luke, die Schulräthe Gabriel und Franke, Super⸗ 
intendent Zehn, Paſtor Loyeke und Stadtrath An nu ß. Um 
11%, Uhr war die weihevolle Feier beendigt. 

Die Valentinſche höhere Mädchenſchule hielt 
ihre Sebanfeler um 8 Uhr ab. Dieſelbe eröffnete mit einem Choral 
des Sängerinnenchors unter Leitung des Mittelſchullehrers Her en 
Böttcher. Patriotiſche Geſänge und Gedichte, letztere von Schüle⸗ 


rinnen aus allen Klaſſen vorgetragen, wechſelten ab. Die Feſtrede 


hielt Herr Bürgerſchullehrer Witte, der auch das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Mit dem Geſange „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſchloß die Feier. 


In der Zukertortſchen höheren Mädchenſchule 
wurde die Feier um 10%, Uhr begonnen mit dem Choral: „Sei Lob 
und Ehr dem höchſten Gut“. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor 
Dr. Sachſe vom Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium. Mit dem Ge⸗ 
ſange „Die Wacht am Rhein“ wurde die Feier geſchloſſen. 

In der Knotheſchen höheren Mädchenſchule fand 
die Schulfeler um 11%, Uhr ſtatt und wurde mit dem Choral: 
„Allein Gott in der Höh' jet Ehr’* eröffnet. Darauf ſprach Herr 
Prediger Schröter ein Gebet. Es wechſelten alsdann Deklama⸗ 
tionen und Geſänge mit einander ab, welch letztere der Geſang⸗ 
lehrer Herr Kowald leitete. Die Feſtrede wurde von Herrn 
Gymnaſtallebrer Gaebel gehalten welcher auch das Kaiſerhoch 
ausbrachte. Das Lehrerkollegium, zahlreiche Eltern der Schüle⸗ 
rinnen, ſowte Freunde und Gönner der Anſtalt wohnten der 
ſchönen Feier bel. 

In der höheren Privat⸗Töchterſchule der Frau 
Eſtkowska wurde die Feier um 10%, Uhr mit dem Gejange: 
„Preis dem Vater“ begonnen. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer 
Kubacki und den Geſang dirlgirte Herr Lehrer Schön. Mit 
dem „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die Feier. d 

n der höheren Privat⸗Töchterſchule des 


In der Taubſtummen⸗Anſtalt wurde zu Beginn der 
Belet das Vaterunſer gebetet. Die Feſtrede in polniſcher Sprache 
ielt der Taubſtummenlehrer Herr Klarowicz über die Be⸗ 
deutung des Sedantages. Redner ſchloß mit einem Hoch in deut⸗ 
ſcher Sprache auf den Kaiſer. Der Saal der Anſtalt war für die 
Gir —— Fahnen, Guirlanden und Blumen reich und geſchmackvoll 
geſchmückt. 

* Himmelserſcheinungen im September 1893. Venus 
iſt unſichtbar, ebenſo Mars, da beide Planeten faſt gleichzeitig mit 
der Sonne untergehen. Juptter, der ſich im Sternbilde des Stier, 
nahe bei dem bekannten Siebengeſtirn befindet, geht am Aufange 
des Monats bald nach 9 Uhr Abends am Nordoſt⸗Himmel auf 
(gegen Ende des Monats ſchon um 7 Uhr Abends) und iſt dann 
während der gausen Nacht ſichtbar. Saturn ift nur noch in den 
erſten Tagen des Monats kurz nach Sonnenuntergang am Weſt⸗ 
himmel zu beobachten. Von bekannteren Sternbildern wird außer 
dem obengenannten Siebengeſtirn auch der Orion ſichtbar, der 
etwa um Mitternacht 5 Neu: und Vollmond findet ftatt am 
10. und 25. Am 22. tritt die Sonne durch den Aequator in die 
ſüdliche Halbkugel ein; es findet an dieſem Tage Tag⸗ und Nacht: 
gleiche ſtatt und es beginnt damit der Herbſt. 


* Zur Frage der Sonntagsruhe ſchrelben die „Berl. Pol. 
Nachr.“: „Während noch im Laufe des September Konferenzen 
beginnen werden, welche ſich mit den vom Bundesrath zu erlaſſen⸗ 
den Ausnahmebeſtimmungen für die Sonntags ruhe in Induſtrle 
und Handelsgewerbe beſchäftigen 12 ſind einzelne Reglerungen 
von Bundesſtaaten bemüht, für die künftigen Erlaſſe der höheren 
Verwaltungs behörden, welche ſich auf Ausnahmen für die Gewerbe 
beziehen ſollen, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an 
Sonn⸗ und Feſttagen zur Befriedigung des täglichen oder in dieſen 
Tagen beſonders hervortretenden Bedürfaiſſes der Bevölkerung 
erforderlich iſt, einheitliche Grundlagen aufzuſtellen. So wird 
im preußiſchen Handelsminiſterium gegenwärtig an dieſen Grund⸗ 
logen gearbeitet, nachdem ein zweimaliges Befragen der Provin⸗ 
ztalbehörden und eine Beſprechung dieſer mit den Intereſſenten⸗ 
kreiſen vorangegangen iſt. In anderen Bundesſtaaten, namentlich 
in kleineren, gehen die Verwaltungsbehörden unmittelbar mit dem 
Befragen der Intereſſenten über die von ihnen ſelbſt entworfenen 
Vorſchr ften vor. Jedenfalls iſt auch von dieſer Seite bei den 
hauptſächlichſten gewerblichen Zweigen, wie Bäcker, Barbiere und 
rlſeure, Buchdrucker, Schlächter, Gärtner und die ſonſt in Frage 
kommen, dafür geſorgt, daß, bevor die in Ausſicht genommenen 
Ausnahmebeſtimmungen als allgemein geſetzliche Anordnung in 


Veranſtaltungen zahlreicher Vereine ſtatt. 


err rr 


„ 


Kraft treten ſollen, den Intereſſentenkreiſen Gelegenheit gegeben 
wird, ſich zu den Vorſchriften des Entwurfs zu äußern.“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 2. Sept. Aus den größeren Orten liegen Be⸗ 


richte über die Sedanfeierlichkeiten vor. 


Adelnau, 2. Sept. Der Ballon „Phönix“ landete 


heute Morgen 9 Uhr bei ziemlich gutem Winde bei Oſtrowo. 


London, 2. Sept. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 


Bureaus“ aus Newyork iſt dort ein Todesfall an Cholera 
feſtgeſtellt worden. In Jerfey⸗City ſind mehrere verdächtige 
Erkrankungen und Todesfälle an Cholera vorgekommen. 


London, 2. Sept. Das Unterhaus nahm mit 301 gegen 


267 Stimmen in dritter Leſung die Homerulebill unter lebe 
haftem Beifall der Nationaliſten und Radikalen, welche ſich 
von den Sitzen erhoben, und die Tücher und Hüte ſchwenkten, 
an. Beim Verlaſſen des Unterhauſes wurde Gladſtone und 
die Fran deſſelben von einer großen Volksmenge enthuſtaſtiſch 


begrüßt. Das Oberhaus nahm die Homerulebill in erſter 


Leſung an. 


=] Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Trier, 2. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 


am Sonnabend Vormittag kurz nach 9¾ Uhr auf der Halte⸗ 
ſtelle Euren ein und wurden von dem Landrathe Tobia mit 
einer Anſprache begrüßt, auf welche der Kaiſer huldvoll dankte. 


In der darauf folgenden Unterhaltung mit mehreren Reichs⸗ 
tagsmitgliedern berührte der Kaiſer die Frage der Futternoth 
ſowie des guten Weinjahres. Die Kaiferin unterhielt ſich in 
heiterer Weiſe mit dem Kronprinzen von Italien. Kurz darauf 
begaben ſich die Herrſchaften, von der herbeigeſtrömten Menge 
enthuſtaſtiſch begrüßt, nach dem Paradefelde. Die Parade nahm 


einen glänzenden Verlauf. Die Kaiſerin kehrte von derſelben 


um 12½ Uhr zurück und wurde an der Moſelbrücke von den 
Vertretern der Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter . 
hielt eine Anſprache, welche die Kaiſerin dankend erwiderte. We⸗ 
nige Minuten ſpäter traf der Kaiſer an der Moſelbrücke ein 
und wurde von den Vertretern der Stadt empfangen. Der 
Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache und kredenzte den Ehren⸗ 
trunk. Der Kaiſer hob in ſeiner Erwiderung die Freude über 
den Empfang hervor, betonte alsdann die noch auf Traditionen 
gegründeten Tugenden, namentlich den Fleiß, die Treue und 
die Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus, welche in Trier ge⸗ 
pflegt würden. 

Newyork, 2. Sept. Die Zahl der Perſonen, welche 
während des Cyklons am Sonntag in dem Bezirke von Beau⸗ 
fort (Südkarolina) umgekommen find, wird auf 1000 geſchätzt. 
Davon ſollen drei Weiße, die übrigen Neger geweſen ſein. 
Der Schaden an Eigenthum entzieht ſich der Berechnung. 
HH.. K.. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Paſ. Zta.“ 
9 B 2. — Abenbs * \ 
Der Sedantag wurde hier, wie alljährlich, feſtlich 
begangen. Die Schulen veranſtalteten theils Feſtakte, theils 
Ausflüge, theils Schauturnen. Nachmittags um 1 Uhr er⸗ 
tönte vom Rathhausthurm Feſtmuſik. Alle öffentlichen und 
viele Privatgebäude hatten geflaggt. Abends finden feſtliche 


Es herrſcht hier 
Regenwetter. 


Nach der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ ſoll die Freiſinnige 
Vereinigung beabſichtigen, der Regierung borau felgen, 
daß die 55 Millionen für die Militärvorlage in folgender 
Weile aufgebracht werden: durch die Börſenſteuer 15 
Millionen, durch Auf hebung der Liebesgabe an 
die Branntweinbrenner 30 Millionen und durch 
Erhöhung der Tabaksſteuer oder einge neue 
Quittungsſteuer 10 Millionen. 

In den Berliner Krankenhäuſern ſind geſtern 
nachträglich 3 und heute 4 Perſonen zur 3 einge⸗ 
liefert, ſo daß der Beſtand an Choleraverdächtigen und Cholera⸗ 


kranken jetzt 20 Perſonen beträgt. Bei einem Knaben, welcher 


am 24. Auguſt in den Nordhafen gefallen und darauf erkrankt 
war, iſt Cholera asiatica feſtgeſtellt. Der Lokomotivheizer 
Korten, der in Charlottenburg nach dem Choleralazareth ge⸗ 
ſchafft war, iſt geſtorben. Die Unterſuchung, welche bisher 
keine aſiatiſche Cholera ergeben hat, wird noch fortgeſetzt. 

Der Uſambara⸗ Kaffeebau⸗Geſellſchaft 
hat der Bundesrath die Fähigkeit verliehen, unter ihrem 
Namen Eigenthum zu erwerben und zu verkaufen, Verbindlich⸗ 


keiten einzugehen und zu klagen bezw. verklagt zu werden. 
— — —— — — —U—ñ—ͥ 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 

2 bei der Redaktion zur Beſprechung ein. Wir verzeichnen 
ier vorläufig die Titel a: Yang uns eventuelle Beſprechung 

ür ſpäter vor. 

Dr. Neuberts deutſches Gartenmagazin, Ill. Zeitſchrift f. d. 
Geſammt⸗Intereſſen d. Gartenbaues 1893. Fk 12. Ein Blatt 
für Gärtner, Blumen⸗ und Pflanzenfreunde. München, M. Schorß 
Verlag. Vierteljährlich (d Nummern) M. 2,50. 

Ein militäriſcher Juſtizmord. Nach eigenen Erlebniſſen darge⸗ 
ſtellt von A. Th. Bihler, invalid. Zahlmeiſter⸗ und Intendantur⸗ 
Aſpirant. 2. Aufl. Stuttgart, Kommiſſionsverlag von Rod. Lutz. 

0 


4 g. 
Als III. Abthl. des Cyclus der „Europäiſchen Wanderbilder“ 


iſt Ulm und Oberſchwaben ſoeben erſchienen. (Art. 
lite Orell Kühl, A A Ada) f * 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familtenblätter.“) 


Unſer langjähriges Ver: 
eins⸗Mitglied Herr 


J. Koitwitz 


ift geitorben. Die Beerdi⸗ 
gung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 44 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Schuhmacherſtraße 
Nr. 6 aus ſtatt. 11547 
Die Herren Mitglieder 
werden gebeten, ſich recht 
zahlreich zu betheiligen. 
Der Vorſtand des Frie⸗ 
dens⸗Vereins zu Poſen. 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei dem Begräbniß 


unſeres jüngſten Töchterchens 
Emilie jagen wir hierdurch Allen 
unſeren innigſten Dank. „11534 


R. Homuth und ran. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Berger 
mit Herrn Profeſſor Karl Diehl 
in Witten a. R. — Halle. Fräul. 
Paula Schilling mit Hrn. Berg⸗ 
werks⸗Direktor Mathias Kocks in 
Oberhauſen. 

Verehelicht: Hr. Major a. D. 
Ir r. Ferdinand von Lepel mit 
Frl. Caroline Remmer in Darm⸗ 
5 tadt⸗Bremen. Herr Regierungs- 

ſſeſſor Willy Engelhard mit 
räul. Sofie Kraemer in Quint. 
err Dr. med. H. Lipps mit 
räul. Auguſte Berndorff in 
illich bei Crefeld⸗Caternberg. 

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. 

A. B. von Wobeſer in Breslau. 
Si Oberſt z. D. von Sautter in 
dwigsburg. Hr. Miniſterialrath 
Karl v. Zeitlmann in München. 

r. Rath A. von Crebert in 

ünchen. Hr. Rechnungs⸗Rath 
Julius Bollensdorff in Berlin. 
Nau Amtsrath Ida Bleyer geb. 

üllner in Schnittken Frau 
Dr. Amalie Stter in Chemnitz. 

Frau Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 

lbelmine Dollacker, geb. Fllch 
ner in Amberg. Frl. Roſe So⸗ 
rauer in Proskau⸗Berlin. 


Terandgungen. 


Unſer Lager in 


Damen-Confection 


kerbst- und Winter-Saison Bl 


bereits mit allen Neuheiten der Saison ausgeſtattet. Es iſt uns gelungen, in einer erſten Berliner Fabrik einen großen Poſten 
Jaquetts, Mäntel, Capes, Räder und Kindermäntel 
zu ig a billigen Preiſen zu eriteher, jo daß wir in der Lage find, Sochfeine Confeetion zu unglaublich billigen Preiſen abzugeben. 
Wir erſuchen jede Dame, ſich von der Wahrheit unſerer Worte, auch ohne zu kaufen, gefl. zu überzeugen. 


Bei Baarzahlung 5 Procent Rabatt! 


Aufricht & Mandowsky, 


Gr. Gerberſtraße 19, Ecke Büttelſtraße. 


iſt für die beginnende 


Ich bin zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Künigl. 
eee I. hierſelbſt 


e en. 
ein Bureau befindet 
ſich S0. 16 


Neanderſtr. 31, I., 
germ, int VII. 5 


Tausk & Vogelsdorff 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 


In ſämmtlichen Abtheilungen unſeres Waarenlagers ſind bedeutende 


Eingänge 


11149 


Berlin, Anf. Sept. 1893, 


Neufeld, 
Rechtsanwalt. 


Kapellmeister Hugo Hache. 


Muſtiklehrer Ir Klavierſpiel und 
eſang, Paul ikirchſtr. 1 part. 
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Anmeld. neuer Schüler an 


Wochentagen 2—3 Uhr. 11533 
Vom 16. Okt. ab erthetle ſch 


Klavier⸗ und 
Geſangunterricht. 


Nähere Auskunft täglich zwi⸗ 
ſchen 12 bis 1 Uhr bis Anf. Okt. 
Schützenstr. 4 II, ſpäter Untere 
Müblenſir 11, III. 11172 


in hervorragenden 


Herbst-Meuheiten 


eingetroffen. Margarete Lischke, 

eb. Geist. 
„Daragarten Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Leinen: und Baum: „Hai en ve, Jar one 
— den 3. September: S wollwaaren, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Portièren, ee mene 15 10 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Ortsverband Posen. 
Sonnabend, den 9. Sept., Abends 
8 Uhr, im Restaurant Tauber: 
25jährige Jubelfeier der 
deutschen Gewerkvereine 
nebst 1. Stiftungsfest des 
Ortsvereins d. Graphisch. 
Berufe. 
Concert. Festrede. Theater. Tanz. 
Entree für Mitglleder 50 Pfg., 
für Nichtmitglieder 1 Mark. 11464 


BUNTEN 
Vaterl. Männer: 
Geſang⸗Verein. 


Die regelmäßigen Geſang⸗ 
Uebungsſtunden haben wieder 
begonnen. Die Herren Sänger 
werden erſucht, pünktlich und 
regelmäßig ericheinen zu wollen. 
11545 Der Vorſtand. 


Jerſitz 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 12. 


Mein neu eröffnetes 11508 


Holel und Neſtaurant 


empfehle geneigter Beachtung. 
ert Kernchen. 


We EEE 
Salla engl. 


A. I. Postdampfer „Titania“ 
Capt. Ziemke. 
Von Stettin: 
jeden Sonnabend, 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch, 3 Uhr Nach- 
mittags. 

Dauer der Ueberf: art 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 


in Stettin. 2916 


Zahn⸗Atelier 
100 P. Meyer, 


e allet eye, . e οοο,.Gaöeeeοοο 


Bluſen, Jupons, Tricotagen, Syſtem Prof. Jäger, 


jn enorm billigen und feſten Preiſen. "E 
a3” ee 


Sonntag, den 3. September er.: 


Militair⸗Contert. 


Anfang 4°, Uhr. 11539 | Tann Feſt⸗Gottesdienſt 
2 in Sterns Saal. ä 
Halbe Eintrittsprelſe. Einlaßkarten verabfolgen die 
Herren Ziegler, Markt 8, 
Spiro, Selchnindſtraße 31, und 


Lu Strens, institutrice. 


Ritterstr. 11, II. d. Gitterthor. 


Ich erthelle gründl. . 
Unterricht in der einf. und 
doppelt. (itaften.) 11421 


Buchführung 


x. — Beginn neuer Kurſe 
2. Oktober er. Anmeld. 
v. 2—3 Uhr Nachmittags. 


T. Preiss 


conceſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerberſtr. 43 J. 


— E 


Freitag Mittag ſtarb plötzlich am Herzſchlage mein 
innigſt geliebter Mann, unſer guter Schwiegerfs en 1 
Schwager, der Partitulier 1578 


Jacob Kottwitz. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, zus 4½ Uhr, vom 
Trauerhauſe S Skubmaderfiroße 6 aus ftat 

Ebendort findet um 4 Uhr die Trauerfeierlichtett 


ſtatt. 


7 Etabli ement Gi wald. der Unterzeichnete. 11175 
Ich bin van meiner Reife aurüiigelchet, Na aalen des Sigma -Sonderzuges * 
Dr. von Demb halten auch fernerhin an 11522 (kü ĩä—ſ—— 
Special-Arzt für Haut- und Geschlechtsleiden. S nd Wochenta en C. Riemann, 
ben 184 Bermitinge 425 Nachmittags onn⸗ u 7 9 yraßf. Jabnatzt. 3504 
f den 1 t von 8-0 früh. die fahrplaumäßzigen Züge! Wubel ak 8 (Beeig's Annkitort, 
— — ——œ— Meinen geehrten Freunden und Kunden die ganz ergebene c 
Anzeige, daß es mir nach Abſchluß mit einer größeren Brauerei Zurückgekehrt 
S⁰οοονοονον,Uep bös genesen it, mit einen i von Is Zahnarzt 


Mallachow. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei 2 m Preiſen 


Echt Kulmbacher B 


ler 
à la Luftdichten in Stettin 


zu beginnen. 11593 
I Bier wird in feinſter Qualität friſch vom 
verzapft und koſtet das erſte Seidel 25 Pfge., jedes fer⸗ 

nere Seidel 20 Pfge., Schnitt 15 Pfge. 
Außer dem Haufe wird der / Liter mit 50 Pfge., 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem beutigen Tage habe ich das früher unter 
der Flrma Gebr. Böhlke gefübrte 


Colonialwaaren⸗, Wein, Deli⸗ 


kateſſen⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


St. Martiuſtraße 33 


käuflich erworben eine 
Grüße Dich viel tauſendmal 


fach € baer de e ee ½ Liter 25 Pfge., 0 Liter mit 15 Pfge. abgegeben.] nein beginnt es Lieb aus ae 
mit den leiſtungsfähigſten Häuſern ſetzen mich in die Lage, Ich bitte ganz ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ Ferne. tin erhalten. Herz⸗ 
allen Anforderungen gerecht zu werden ſtützen zu wollen. ia dent 2 h 


ſchreiben? 
Leb wohl mein Lieb, 
ſei immer frohen Muthes. 


Brillanten, altes Gold und 
Eine filberne Damenuhr mit Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Chatelaine u. Monogramm R. H.] Preiſe Arnsld Wolff, 
tft verloren gegangen, N 8596 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
Wilhelmsplatz 8, I. Etg. 


ch werde bemüht ſein, mir — billigſte Preiſe und 
vorzüglichſte Qualitäten das Vertrauen des geehrten Pu⸗ 
blikums zu erwerben, und bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
@ 11558 


. Wilodarski. 


Hochachtungsvoll 


J. Kuhnke. 


15 000 Thaler werden zu 
zw. Stelle auf ein rentabl. Grund⸗ 
ſtück geſucht. Offert. unt. H. P. 
112 poſtl. Poſen erbeten. 11322 


—— | 


N N 


enn, 7% 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Neues Kindergärtnerinnen⸗Seminar. Die Schulvor⸗ 
ſteherin Frl. Puffte, welche ſeit Aufgabe tbred Lehramtes in Paris 
Bitinhaberin einer hieſigen höheren Töchterſchule und ſeit dem 

rbſte vorigen Jahres auch Vorſteherin eines ſtark beſuchten 

röbel ſchen Kindergartens iſt, hat ſeitens der ſtaatlichen Behörden 
die Konzeſſton zur Errichtung einer „Bildung Zanſtalt für 
Kindergärtnerinnen erſter und zweiter Klaſſe erhalten. 
Die Anſtalt wird im Oktober d. J. Schützenſtraße 5 eröffnet wer⸗ 
den. Organſſatton und Einrichtung des Seminars ſollen genau 
nach dem Vorbilde der beiden erſten Muſte rinſtttute dieſer Art, 
dem Fröbelſtift in Dresden und dem Vereins⸗Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar zu Breslau, in denen die genannte Vorſteherin längere 
Zelt geweilt bat, getroffen werden. In den Spielen und Beſchäf⸗ 
ügungen des Kindergartens wird eine Lehrerin vom Breslauer 
Seminar unterrichten, in allgemeiner Pädagogit, Fröbel ſcher Er⸗ 
zlehungelehre und Fröbels techniſchen Arbeiten ein hieſiger bekann⸗ 
ter Fachmann, der ſeit Jahren mit folg auf dieſem Gebiete 1hä- 
tig it, in Geſundheitslebre ein praktlſcher Arzt, in Sprachen, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Naturkunde, Geſang, Zeichnen und Handar⸗ 
beiten theils die Vorſteberin, theils beſondere fachmänniſche Kräfte 
von den hieſigen Lehranſtalten. er Kurſus im Seminar iſt ein⸗ 
jäb rig, der Unterkurſus für Kindergärtnerinnen zweiter Klaſſe balb⸗ 
jühria. Nach Vollendung der Lehrkurſe und nach Ablegung einer 
theoretiſch⸗praktſſchen Prüfung erhalten die Schülerinnen ein Be⸗ 
ſäbigungs⸗Zeugniß als Kindergärtnerin, ſowie paſſende Stellungen 
nachgewieſen. Bei dem großen Inte reſſe, das einflußreiche Kreiſe 
dem neuen Inſtitute entgegen bringen, ſowie bei den vorzüglichen 
Kräften, welche an der Anſtalt wirken werden, iſt an einem Pro: 
en des Unternehmens laum zu zweifeln. 

r. Das 1 in 8 . 

t e nbau bedeutend erxrmeiter 
— — wird uns darüber 


zwar dieſe 
gemäß an 


ander vollſtändig ccc arp aänge. Der Koſtenanſchlag für den 


Vergift 
auf dem Gute 


Beilage 
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zur Poſener 


find, wie wir erfahren, zwei weitere Perſonen der Krankheit er: 
legen. Von der ganzen Familie iſt ſomit nur der Mann übrig ge⸗ 
blieben, der zwar noch krank tft, ſich aber auf dem Wege dei 
Beſſerung befindet, ſodaß Hoffnung vorhanden iſt, denſelben am 
Leben zu erhalten. 

Aus den Gewerkvereinen. Am 9. September d. J. 
findet im ganzen Reiche die Erinnerungsfeter an die 
vor Jahren erfolgte Gründung der 
deutſchen Gewerkvereine ſtatt; überall iſt das Pro⸗ 
gramm ein der denkwürdigen Feier entſprechendes, und man kann 
wohl hoffen, daß ſich dieſe Feier zu einer großartigen Kundgebung 
für die deutſchen Gewerkvereine geſtalten wird. Auch hier in 
Poſen wird dieſer Tag feſtlich begangen werden. Im Tauberſchen 
Saales wird an dem Tage Abends 8¼ Uhr eine große Seit: 


lichkeit ſtattfinden, mit der zugleich das erſte Stiftungs⸗ 
feſt des jungſten Ortsvereins des hieſigen Verbandes 
der Gemerkveretu der „Graphiſchen Berufe“ verbunden 


wird. Von Seiten des hieſigen Feſtkomitees ſind größere Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden, um den Tag zu einem wirklich denk 
würdigen zu geſtalten. Wie wir hören, find dazu Einladungen 
auch an die biefigen Behörden ergangen, die ihre Theilnahme zum 
Theil wenigſtens bereits zugeſagt haben. Die Feſtverſammlung 
wird durch einen Vertreter des Magiſtrats begrüßt werden, 
worauf die eigentliche Feierlichkeit beginnt. Dieſelbe wird durch 
ein Konzert eingeleitet, dem dann die Feſtrede folgt. Eine von 
Mitgliedern des Ortsvereins der Grapbtichen Berufe eingeübte 
Thbeatervorſtellung, komiſche Muſik⸗ und Geſangpiecen, Zither⸗ 
vorträge und Tanz werden darauf den Abend in angenehmſter Weiſe 
ausfüllen. Bei dem billigen Eintrittspreiſe von nur 50 Pf. pro 
Mitglied und 1 Mark pro Nichtmitglied iſt den Genoſſen ſowie 
Freunden und Gönnern des Gewerkvereins ein genußreicher Abend 
in Ausſicht 18 und man darf wohl auch annehmen, daß ein 
1 — Sentbe Inehmer nach Schluß des Feſtes befriedigt nach Haufe 
gehen mird. 

* In der Herberge zur Heimath ſind vom 1. Mal 1892 
bis 31. März 1893 zugereiſt 1329 evangeliſche, 1112 kathollſche und 
54 jüdiſche, zuſammen 2495 Gäſte, es logirten 6261 Schlafaäfte in 
der Herberge, im Hospiz logirten 1923 Perſonen. Der Kaſſen⸗ 
berlcht für das abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt eine Einnahme don 
13 960,52 M., eine Ausgabe von 12 642,96 M. nach, es bleibt 
demnach ein Beſtand von 1317,56 M. 


* Sind Gratififationen ſteuerpflichtig? Ein Steuer⸗ 
pflichtiger beſchwerte ſich darüber, daß die ihm von ſeiner Prinzi⸗ 
palin im unbeſtrittenen Betrage von 150 M. gewährte Gratifikation 
ſeinem ſteuerpflichtigen Einkommen hinzugerechnet war. Seiner 
Beſchwerde wurde nicht ſtattgegeben. Dear § 8 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 rechnet frellich Schenkungen nicht 
zum ſteusorpflichtigen Einkommen und es bezeichnet ferger der 
Art. 23 Nr. 2 der Ausführungsanwetſung vom 5. Auguſt 1891 
zUnterſtützungen und andere Zuwendungen, deren Entrichtung 
überhaupt oder ihrem Betrage nach von dem freien Willen des 
Gebers abhängt, auch wenn dieſelben ſich thatſächlich wiederholen, 
als zur Anrechnung nicht geeignet.“ Der Beſchwerdeführer räumte 
aber ſelbſt ein, daß die fragliche Zuwendung ihm, mit Ausnahme 
des Jahres 1883, ſeit Jahren regelmäßig von ſeiner Prinzipalin 
aus dem für dergleichen Ausgaben geſammelten Grattfikationsfonds 
gewährt jet. Dadurch mag, nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, der Charakter dieſer Gratifikation als einer 
freiwilligen an ſich nicht geändert ſein; dagegen erſcheint es nach 
den Anführungen des Steuerpflichtigen nicht zweifelhaft, daß ihm 
die fragliche Zuwendung außer dem vertragsmäßigen, zugeſicherten 
Gehalte thatſächlich und herkömmlich für die Tbätigtett gewährt 
wird, welche er in dem Geſchäft der Prinzipalin als deren Buch⸗ 
halter ausübt. Gerade der Umſtand, dan die Gratifikation alſo ein 
Aequivalent, ein „Nebenemolument“ für ſeine Thätigkeit darſtellt, 
unterſcheidet ſie von den im Art. 23 Nr. 2 als fortlaufende 
Hebungen bezeichneten „Unterſtützungen und anderen Zuwendungen“, 
denen eben eine ſolche Gegenleiſtung des damit Bedachten nicht 
r und kennzeichnet ſie dadurch als ſteuerpflichtiges 

inkommen aus Gewinn bringender Beſchäftigung. Dem ent: 
ſprechend ſchreibt der Art. 21 Nr. 2 in voller Uebereinſtimmung 
mit dem $ 15 des Einkommenſteuergeſſtzes ausdrücklich vor, daß 
ſolche Bezüge den aus dieſer Steuerquelle fließenden Einnahmen 
hinzuzurechnen ſeien. Da dieſe Anrechnung lediglich die thatſäch 
liche, in gewiſſer Stetigkeit wiederholte, in Anerkennung geleiſteter 
oder zu leiſtender Dienſte gewährte Zuwendung zur Vorausſetzung 
hat, 10 erſchlen der Einwand des Beſchwerdeführers, feine Grati⸗ 
fikation beruhe nicht auf einem beſonderen Rechtstitel, namentlich 
nicht auf Herkommen oder Erſitzung und ſei im Rechtswege nicht 
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ng. 3. September 1893. 
wur, 


erzwingbar, bedeutungslos. Der 8 15 a. a. O. bat keineswegs 
nur ſolche Einnahmen im Auge, deren Eingang im Nechtswege 


erzwungen werden kann. 
U Hauskollekten. Zur Beſchaffung der Koſten für die 
Erbauung eines neuen Hauſes nebit Spielſchule ſeitens der grauen 


Schweſtern in Jerſitz iſt die Abhaltung einer Hauskollekte in 
der Stadt Poſen und in den Kreiſen Schildberg, Schwerin, 
Wreſchen Wongrowitz und Zuin in der Zeit dom 1. September 
dieſes Jahres bis dahin nächſten Jahres geſtattet worden. 
Ferner iſt eine Hauskollekte zum Beſten der Poſener Niederlaffung 
der Genoſſenſchaft der heiligen Elſſabeth für ambulante Kranken⸗ 
Sein Spe Bone ee m — er Kreiſen Inowrazlaw, 
5 „ un orn der } Oktobe 
6 3, 0 0 10 50 8 8 er Zeit vom 1. Oktober 

ufhebung von Jahrmärkten. Behufs Verhütung der 
Einihleppung der Cholera find mit e des Ge: 
vinztalraths folgende Jahrmärkte aufgehoben worden: in den 
Städten Oſtrowo, Pogorzela und Zerkow am 5. Sep 
tember d. J., der Ortſchaft Kobylagora am 6 September 
5 3. 1 8 Schildberg und Raſchkow am 14. Sep⸗ 
ember d. J. 

Beſitveränderung. Das 7374 Quadratmeter große, 

J. Moegelinſchen Erben gehörige Grundſtück Ritterſtraße 9 he 
Gartenſtraße 6—7, iſt an die Herren Bankdirektor Dr. Kuſztelan 
und Baumeiſter Frankiewicz hierſelbſt verkauft worden. Wie ver⸗ 
lautet, fol die Maſchlnen⸗Fabrik, Eiſengießeret und Keſſelſchmlede 
I. Moegelin in die Nähe des Bahnhofes Glo uno verlegt und dort 
wie bisher weiter geführt werden. — Der Kaufpreis des Grund⸗ 
1 770 beträgt übrigens, wie uns noch mitgetheilt wird, 394 000 
ark. 

. P. Polizeiliche Hilfe wurde geſtern auf zwei verſchiedenen 
Stellen, in der Krämerſtraße und in einem Haufe auf der Fiſcherei 
verlangt. In dem erſten Falle waren die Gäſte in einer Deſtilla⸗ 
ton in Streit gerathen, der ſich auf der Straße zu einer 
a zu entwickeln drohte. Auf der Fticheret hatte ein Kellner 
ſeine Braut geprügelt. In beiden Fällen ſtellte die Polizei die 
Ruhe wieder her. 

p. Scheu gewordene Pferde. Auf der St. Martlnſtraße 
aingen geſtern dte Pferde vor einem Landwagen, welcher von dem 
Kutſcher ohne Aufſicht gelaſſen war, durch und jagten in wildem 
Galopp nach dem Berliner Thor zu. Hier gelang es indeſſen die 
Pferde, welche übrigens keinen Schaden angerichtet hatten, wieder 
zum Stehen zu bringen. 

p. Aus Wilda. Eine äußerſt ſchmerzhafte Verletzung wurd 

geſtern einem bei dem Fuhrunternehmer Kiß e Arbelter 
durch das Ausſchlagen eines Pferdes belgebracht. Infolge einer 
Unvorſichtigkeit kam der Arbeiter dem Thlere jo zu nage, daß es 
ausſchlug und den Mann mit feinen Hufen auf den Mund traf. 
Der ſchwer Verwundete, welcher ſogleich die Beſinnung verlor, 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. Es ſollen ihm 
beide Klefer eingeſchlagen ſein. 
r. Wilda, 2. Sept. [Verſchiedenes.] Die Sedan⸗ 
feter fand heute Vormittag in der hleſigen Gemeindeſchule bei 
Anweſenheit zahlreicher Gemeindemitglieder in üblicher Weiſe ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Andritſchke. — Die baktertologtſche 
und chemiſche Unterſuchung des Waſſers vom Stiftsbrunnen, 
die in Breslau ſtattgefunden hat, hat die Genußfäbigkeit deſſelben 
ergeben, obwohl die Entnahme der Wafferprobe in unvorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe geſchehen fit. Dagegen iſt das Waſſer des Bcunnens 
im Schulgrundſtücke als N ungenießbar erklärt und die 
5 55 des Brunnens und Neuanlage eines ſolchen angerathen 
worden. — Die Meldungen zum Beſuche der hier geplanten 
Privat⸗Mittelſchule haben bereits eine derartige Fate 
85 daß das eventuelle Beſtehen der Anſtalt als geſichert 
erſcheint. 0 


Zur Wohnungsgeldfrage der Staatsbeamten 
in Poſen 
geht uns von intereſſirter Seite eine Zuſchrift zu, die wir, da 
ſie allgemeineres Intereſſe haben dürfte, nachſtehend zum Ab⸗ 
druck bringen: 
Bei einem Vergleich, den man zwi den W̃ 

Orte gleicher Servisklaſſen — rt a 3 5 
Wohnungen in unſerer Stadt ſich bedeutend theurer, als diejenigen, 
welchen ein unſerer Stadt gleicher Wohnungsgeldzuſchuß zuſteht, 
ſtellen. In Hannover, Bromberg u. ſ. w. koſtet delſplels weiße eine 
Wohnung dle in dem neueſten Stadttheil gelegen fit und aus drei 
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Neue Bücher. 
IV. 


Georges Ohnets neuer Roman Le Lendemain des 
amours iſt ſeben bei G. Grimm in Budapeſt in einer von 
L. Wechsler beſorgten deutſchen Ueberſetzung erſchienen. Der 
Ueberſetzer nennt den Roman „Der Katzenjammer der 
Liebe“ und eine Art Katzenjammer wird wohl jeden Leſer 
erfaſſen, wenn er mit der Lektüre dieſes Romans zu Ende 
ist. Georg Ohnets „Hüttenbeſitzer“ hat ja ſeiner Zeit auch 
im Deutſchland einen großen Leſerkreis gefunden, nicht zu Un⸗ 
recht, denn jener Roman war wenigſtens „ſpannend“, dabei 
decent und hübſch geſchrieben. „Die Gräfin Sahra“. welche 
dann folgte, ſoll noch heute in vielen Leihbibliotheken leben. 
„Der Katzenjammer der Liebe“ wird hoffentlich vom deutſchen 
Leſepublikum recht ſchnell verwunden werden. Obgleich es ein 
ungewiſſes Ding iſt, auf den guten Geſchmack des Publikums 
zu vertrauen, möchte ich doch dieſem „Katzenjammer“ ein 
ſchnelles Ende und baldiges Vergeſſen prophezeien. Denn 
was Ohnet hier bietet, iſt einfach ſcheußlich. In der roheſten 
Manier werden dem Leſer geſchmackloſe Schlüpfrigkeiten auf⸗ 
getiſcht, die Liebe einer 50 jährigen Frau zu einem 23 jährigen 
jungen Manne wird mit allen Schlafzimmer Deutlichkeiten in 
einer Weiſe geſchildert, daß man davon geradezu angewidert 
wird. Man braucht nicht prüde zu fein, um doch ein ge⸗ 
wiſſes Maß von Schicklichkeit auch bei dem Romanſchrift⸗ 
ſteller zu verlangen, namentlich aber, wenn ſeine ſonſtigen 
Fähigkeiten ſo gering ſind, wie diejenigen, die Herr Ohnet in 
jeinem neueſten Roman verräth. Das Buch iſt entſchieden 
nicht zu empfehlen, denn auch die Ueberſetzung iſt höchſt man- 
gelhaft. Herr Wechsler hat offenbar entweder die deutſche 
oder die franzöſiſche Sprache nicht vollkommen in der Gewalt, 
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vermuthlich kann er ſie beide nur unvollkommen. „Eh bien“ 
überſetzte er mit „Nun wohl“, genau ſo, wie man es in der 
Quinta lernt. Auf gut Glück greife ich einen Beiſpielsſatz 
heraus: „Nun wohl, mein junger Mann, Sie ſind nun ein 
loſer Schalk. Ich glaube gar, daß Sie mich zum Beſten ge⸗ 
halten haben.“ Und ſo geht es fort. Das Wörtchen „gar“ 
ſcheint der Ueberſetzer ganz beſonders zu lieben. Man findet 
es auf jeder Seite des Buches ein Mal oder öfter. Die 
Ueberſetzung iſt auch dadurch natürlich nicht beſſer geworden. 
Mir gefällt ſie „gar“ nicht. 


Große ſprachliche Gewandtheit und ein ſchönes Erzähler⸗ 
talent bekundet dagegen Timm Kröger in ſeinem ſoeben 
erſchienenen Buche: Der Schulmeiſter von Han⸗ 
dewitt (Leipzig, Wilh. Friedrich). Es ſind hier die Beob⸗ 
achtungen eines Gebildeten, der in einem weltfernen Strand⸗ 
dörfchen unter Bauern lebt, zum Theil in Form des Tage⸗ 
buchs oder in Briefen wiedergegeben. Die Geſchichte ſeiner 
Liebe zu der Frau eines Anderen iſt auf das Zarteſte hinein⸗ 
gewoben. 

Der Schulmeiſter von Handewitt Rudolf Schmidt hat 
zbis an den Hals“ Theologie ſtudirt. Aus irgend welchen 
Gründen gelang es ihm nicht, das Examen zu beſtehen und 
ſo iſt er denn in Handewitt Schulmeiſter geworden. Die 
Stelle nährt ihn mit ſeinem alten Mütterchen, von der Arbeit 
in der Schule ſcheint er nicht ſonderlich in Anſpruch genom⸗ 
men und kann genug das Leben und Treiben der Handewitter 
Bauern beobachten, das Meer belauſchen und die Dünen des 
nahen Strandes durchſtreifen, wo der „Dünenheinz“ hauſt. 
Dieſer Dünenheinz iſt ein „Naturgeiſt“, ein „legitimer Sohn 
aus der Ehe der Salzfluth mit ihrem ſandigen Strande, 
dem ſie nun ſchon von Ewigkeit her mit ihren grollenden und 
wetternden Gardinenpredigten in den Ohren liegt.“ Als 


„Dünenheinz“ erſcheint nämlich der große Pan bier an der 
Nordlandsküſte. Der tiefe, deutungsreiche Panmythus 
findet hier eine ganz neue Geſtaltung. Von allen an⸗ 
tiken Göttern iſt Pan der einzige, der noch lebt. Er lebt noch 
im Walde, wo man an einem Sommertag zur Mittagszeit 
ſeine Athemzüge vernimmt, er lebt noch am Meeresufer in 
den Dünen der Nordlandsküſte, wo Timm Kröger ihn er⸗ 
ſchaute. Er ſieht ihn nicht nur in der ſtillſten heißeſten 
Stunde des Tages, wo nichts ſich rührt und Alles ſchweigt, 
auch in dem Rauſchen des Meeres, das an die langen Ufer 
brandet, in dem Brauſen des Windes, der in den Strandhafer 
der Dünen flüftert, überall und immer, wenn der Schulmeiſter 
von Handewitt in ſeinen Dünen weilt, empfindet er den Pan, 
den Dünenheinz, wie die körperliche Anweſenheitz der Allnatur 
ſich nahe. Und dies Galt dies ſchwärmeriſche, liebevolle 
Sichverſenken in die zaubervolle Schönheit der Natur iſt 
gleichſam unmittelbar aus dem Herzen des Dichters hier auf 
das Papier gefloſſen. Das macht Timm Krögers Buch fo 
anziehend. Aber das iſt nicht der einzige Vorzug des „Schul⸗ 
meiſters von Handewitt“. Der echte Humor Jean Pauls, 
Fritz Reuters, Paul Heyſes, der Humor, welcher „durch 
Thränen lächelt“, erſcheint in dem „Schulmeiſter von Hande⸗ 
witt“ recht häufig. Herzerquickend leſen ſich die köſtlichen 
Schilderungen der Sitten und Gewohnheiten, der kleinen Züge 
aus dem Leben der Bauern zu Handewitt. Man hat an dem 
Buche ſchöne, reine Freude. Der Gang der Erzählung iſt 
munter und ſpannend, denn es fehlt nicht an echten drama⸗ 
tiſchen Accenten. Die Vorgänge ſind logiſch entwickelt und 
mit einander verknüpft. Von dem eigentlichen Jahalt des 
Buches ſei indeſſen nichts verrathen. Timm Krögers Schul⸗ 
meiſter von Handewitt verdient geleſen zu werden. L. 
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z weifenſtrigen Zimmern, einer Küche, Kammer und den erforder⸗ 
lichen Keller⸗ und Bodenräumen beſteht, 360 bis 420 M. Dabei 
liegt die Wohnung im Vorderhauſe zwei Treppen hoch. Noch nie⸗ 
driger ſtellt ſich der Preis der Wohnungen in Kiel und Münſter. 
sn Poſen würden dagegen dieſe Räume unter gleichen Voraus⸗ 
ſetzungen mindeſtens 600 Mark koſten. Selbſt in Berlin und 
Bremen, in den Städten, in welchen der Wohnungsgeldzuſchuß der 
Servisklaſſe A zuſteht, ſind die Wohnungspreiſe nicht höher als 
in unſerer Stadt. Die hier ſtatlonirten Beamten können mit dem 
ihnen zuſtehenden Wohnungsgeldzuſchuß eine verhältnißmäßig prets⸗ 
werthe Wohnung nicht erhalten. 

Der Wohnungsgeldzuſchuß der Klaſſe 1 für Unterbeamte be⸗ 
trägt 180 Mark. Nun muß eine Familte, die aus 5 Köpfen beſteht, 
eine Wohnung von mindeſtens 2 Zimmern, einer Küche und den 
erforderlichen Keller⸗ und Bodenräumen ſchon aus Geſundheits⸗ 
rückſichten beanſpruchen können. Dieſelbe darf auch in Anbetracht 
deſſen, daß ſich kleine Kinder in der 15 — befinden, nicht zu 
boch liegen. Es entſteht hiernach die Frage, ob der betreffende 
Beamte für den Preis von 180 Mark eine derartige Wohnung er⸗ 
halten kann. Bei objektiver Prüfung muß man unter Berückſich⸗ 
tigung der hier beſtehenden Verhältniſſe dieſe Frage verneinen. 

Die Lokalbehörden haben ſchon ſeit längerer Zeit dieſen Uebel⸗ 

and erkannt und nach dieſer Richtung hin Abhilfe zu ſchaffen ver⸗ 
ut. So haben die Gehälter der Maglſtratsbeamten vor zwei 
hren eine Erhöhung erfahren; der 
eamten der Landſchaft überſteigt ſelbſt die Höhe der Servisklaſſe 
A (Subalternbeamte bis 600 M.) Nur die Staatsbeamten, d. h. 
die Regierungs⸗, Steuer⸗, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Gerichtsbeamten, 
owie die Lehrer der Staatsanſtalten haben noch heute unter dem 
ruck der Verhältniſſe zu leiden. > 
n keinem Falle können dieſe Beamten für den ihnen zuſtehen⸗ 
ohnungsgeldzuſchuß auch nur eine annähernd genügende 
Wohnung in der Stadt erhalten; auch wenn ſie in die Vor⸗ 
orte ziehen wollten, haben ſie, da ſie die Kinder in die Stadt⸗ 
ſchulen zu ſchicken gezwungen ſind, als Auswärtige das doppelte 
Schulgeld zu zahlen und erfahren ſomit ebenſowenig eine Erleich⸗ 


rung. 

Babel find Ausſichten auf Abhilfe aus dieſer bedrängten Lage 
gugenblicklich nicht vorhanden. Im Gegentheil, es geitalten ſich 
die Verhältniſſe noch ungünſtiger für die Beamten. Die Eins 
deichung iſt verſchoben und dadurch der Bauthätigkeit im unteren 
Stadttheil ein Hemmſchuh angelegt. Ebeuſo ſcheut man ſich vor 
der Stadtenceinte mit größeren Bauten lebhaft vorzugehen, da im 
I. Rayon nur Fachwerkbauten ausgeführt werden dürfen. Nun kommt 
noch hinzu, daß ſchon mit 2 — des Monats Oktober die Gar⸗ 
Alſonverſtärkung erfolgen fol. Ein Zuzug von Offizieren und 
Militärbeamten iſt die Folge davon. an ſpricht auch von der 
einer Eiſenbahn⸗Direktton, welche mit dem 1. April 
1895 hier ihren Sitz erhalten ſoll. Das Eiſenbahn⸗Bureauperſonal 
dürfte dann ebenfalls eine anſehnliche Vermehrung erfahren. Dieſe 
Momente ſind geeignet, die Wohnungsverhältniſſe noch nachtheiliger 
für die Beamten zu geſtalten. 

Es darf nicht Wunder nehmen, wenn die Beamten unter dieſen 
Umſtänden ihre Lage ſelbſt zu verbeſſern ſuchen. Sie haben eine 
Vereinigung gegründet, um fich auf dieſe Weiſe die Lebensmittel 
billiger zu verſchaffen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer 
Verein unſeren Geſchäftsleuten großen Abbruch thut. Der Beweis 
bierfür iſt nicht nur durch die Beſchwerden der Bäckerinnung und 
der Kaufleute, welche an den hieſigen Regierungspräſidenten bezw. 
an das Mintitertum gerichtet find, ſondern auch durch den gewal⸗ 
tigen Aufſchwung, den der Verein innerhalb eines Jahres erfahren 
hat — (der Umſatz betrug 146 155,78 M.) erbrach 

Natürlich konnte ſo ein Gedanke bei den in den Gehalts⸗ 
verhbältniſſen am ſchlechteſten geſtellten Beamten am erſten Platz 
greifen und weiter genährt werden. Die Militärbeamten, die 
neben dem Wohnungsgeldzuſchuß noch einen Servis in einem noch 
boͤheren Betrage, als der Wohnungsgeld⸗Zuſchuß ſelbſt iſt, erhal⸗ 
ten, ſowie die Beamten der F denen eine 

erſönliche Zulage von 300 Mark jährlich gewährt wird, haben 
ine Veranlaſſung, eine Anregung zu derartigen Schritten zu 
geben. Die Initiative ging hier, wie in vielen anderen Städten, 
von den Eiſenbahnbeamten und Arbeitern aus. Anderwärts 
(Hannover, Kaſſel, Bromberg) ſind auch Bauvereine zuſammen⸗ 
etreten und, wie man hört, iſt ihre Thätigkeit mit Erfolg ge⸗ 
önt. Ste ſollen bereits über große Häuſerkomplexe verfügen. 

Wie ſchon vorhin nachgewteſen, genügt der Wohnungsgeld⸗ 


ohnungsgeldzuſchuß der 


den 


er der Klaſſe I. für Poſen nicht. Bei Inkrafttreten des 
eſetzes vom 25. Juni 1868 über die Quartierleiſtungen bezw. 
des Geſetzes über die 


Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an 
Beamte vom 12. Mai 1873 konnte der Unterbeamte mit einem 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß von 180 Mark ganz ge auskommen, weil 
die Lebensmittel hier bedeutend niedriger im Verhältniß zu anderen 
Städten im Preiſe ſtanden, als es heute der Fall iſt. Jetzt muß 
man z. B. in Poſen, wie in Berlin, für ein Pfund Rindfleiſch 
durchſchnittlich 70 Pf. bezahlen; der Ausgleich hat ſich ſomit voll⸗ 
zogen, und die damals für die Einführung der Klaſſe I. maßgebend 
geweſenen Gründe ſind heute nicht mehr 01 18 g. Man kann 
doch nicht verlangen, daß der Poſt⸗ bezw. Eiſenbahn⸗Schaffner die 
nothwendigſten n ſich und den Seinigen entzieht, um 
aus den Erſparniſſen die Wohnung zu bezahlen! 

Es iſt allgemein bekannt, daß die Hausbeſitzer an der be⸗ 
drängten Lage nicht ſchuld find. Aus den vorhin angeführten 
Gründen bleibt die Bauthätiakeit auf den oberen Stadttheil be⸗ 
ſchränkt, und es ſtellen ſich dort die Grundſtücke ſo theuer, daß die 
Hausbeſitzer, um auf ihre Koſten zu kommen, d. h. um das An⸗ 
lage Kapital zu verzinſen und die Steuern und Reparaturkoſten 

u decken, die Wohnungsmiethe unter keinen Umſtänden niedriger 
1 5 könnten. Es bleibt zu erwägen, ob etwa ein Verſuch, Poſen 
n die Servisklaſſe A. zu bringen, jetzt am Platze iſt. Iſt doch 
Inowrazlaw erſt im vorigen Jahre mit dem Wohnungsgeldzuſchuß 
erhöht worden. 
wäre daher wünſchenswerth, 

daß der Hausbeſitzerverein eine Petition betr. ne des 

Wohnungsgeldzuſchuſſes von Poſen an den Reichstag bet 

deſſen Zuſammentritt ſtellt, 

und an den Oberpräſidenten ein Geſuch, ihn in ſeinem Vor⸗ 

haben zu unterſtützen, richtet. 

Die Hausbeſitzer von Breslau haben bereits im Jahre 1886 
eine gleiche Petition eingebracht, welche auch von der Regierung 
berückſichtigt wurde, bei der Landesvertretung aber aus dem Grunde 
keine Annahme fand, weil andere Städte in Bezug auf Wohnungs⸗ 
verhältniſſe noch ungünſtiger als Breslau ſtanden (Reden von 
Richter und Windthorſt). 1 } 

Im Intereſſe ſämmtlicher Bürger von Poſen wäre ein der⸗ 
artiges Vorgehen geboten; denn gerade jetzt, wo Gehaltsverbeſſe⸗ 
rungen in absehbarer Zeit richt eintreten werden, würde ein ſolcher 
—.— das Vertrauen der Beamten zu der übrigen Bürgerſchaft 

rken. 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 1. Sept. [Mordverſuch. Warnung. Vom 
Kreisausſchuß. Rentengüter.] In dieſer Woche wurde auf den 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Lipski auf dem nahe gelegenen Lewkow, 
während derſelbe beim Abendbrot ſaß, ein Mordverſuch mittelft 
Schußwaffe ausgeführt, der glücklicherweiſe ohne nachtheilige Folgen 
für den genannten Herrn ablief. Bis jetzt iſt es noch nicht ge⸗ 
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lungen, den Thäter zu ermitteln. — Der hieſige Kreislandrath 
bringt für Landwirthe warnend zur Kenntniß, daß kürzlich gegen 
mehrere Gutsbeſitzer und Wirthe des Pollzeidiſtrikts Oſtrowo⸗ 
Nord wegen Uebertretung der Polizeiverordnung betreffend Körung 
der Zuchtſtiere eine Geldſtrafe von je 5 M. feſtgeſetzt worden fit. — 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Oſtrowo hat beſchloſſen, denjenigen 
Stierhaltern, deren Stlere bei der demnächſt abzuhaltenden Körung 
in gutem Zuſtande befunden werden, Prämien bis zum Betrage 
von je 15 M. zu bewilligen. — Das unweit hieſiger Stadt belegene 
Dominium Groß⸗Wyſocko verkauft jetzt Parzellen jeder beliebigen 
Größe leichten Bodens mit Wieſe zu Rentengütern unter Anzahlung 
eines Viertels des bedungenen Kaufpreiſes. 

V. Frauſtadt, Sept. [Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Einquartierung.] Die für die Stadt Kontopp auf Montag, 
den 4. September und Montag, den 27. November d. J. anbe⸗ 
raumten Kram⸗ und Viehmärkte finden erſt am 5 September bezw. 
28. November d. J. ſtatt. — Beute traf auf dem Marſche in das 
Manöver⸗Terrain ein Train⸗Detachement in Stärke von 2 Offi⸗ 
zieren, 27 Mann und 47 Pferden hier ein und bezog hier Quartier. 
Morgen früh ſetzt das Detachement ſeinen Marſch fort. 

ch. Rawitſch, 1. Sept. Polizei⸗Verordnung.] Der 
üblen Angewohnheit vieler Hundebeſitzer, ihre großen Hunde, 
namentlich Fleiſcher⸗ und Ziehhunde aufſichtslos und ohne Maul: 
korb auf den Straßen umherlaufen zu laſſen oder gar in öffentliche 
Lokale und Gärten mitzubringen, hat die hieſige Poltzeiverwaltung 
ein Ende gemacht. Ste hat eine ſofort in Kraft tretende Boltzet- 
Verordnung erlaſſen, welche den Beſitzern von Fleiſcher⸗ und Zleh⸗ 
hunden verbietet, ihre Hunde auf Straßen und Plätzen umher⸗ 
laufen zu laſſen oder ſolche in öffentliche Lokale und Gärten mit⸗ 
zubringen. Fleiſcherhunde und Ziehhunde müſſen, während ſie 
beim Hebtre ben oder zum Ziehen benutzt werden, mit einem 
Maulkorb verſehen ſein. Außer dieſer Zeit dürfen ſie nur an der 
Leine und mit Maulkorb verſehen und zwar nur auf dem Straßen⸗ 
damm nicht auf dem Bürgerſteig, auch nicht auf der Promenade, 
geführt werden. Im Haufe find Fleiſcherhunde und Ziehhunde 
an die Kette zu legen. Zuwiderhandlungen find mit Strafe be⸗ 
droht. Nicht nur diejenigen, welche mit einem ſolchen umher⸗ 
ſtreichenden Köter unliebſame Bekanntſchaft gemacht haben, ſondern 
alle Einwohner werden dieſe Verordnung mit Genugthuung be⸗ 


grüßen. 

P. Meſeritz, 31. Aug. [Schulſtatiſtik.] Im verfloſſenen 
Jahre iſt im Aufſichtsbezirk Meſeritz eine neue Schule errichtet 
worden, namlich die jüdiſche Schule in Tirſchtiegel. Der Aufſichts⸗ 
bezirk umfaßt 36 Schulen, und zwar 26 im Kreiſe Meſeritz und 
10 im Kreiſe Schwerin a. W., davon find 28 katholiſch, 6 parltä⸗ 
tiſch und 1 moſaiſch. Die evangellſchen Schulen ſtehen unter dem 
Superintendenten Müller. An den erſteren Schulen wirken 76 
Lehrer; 4 Lehrer find in den Bezirk verjeßt worden. Augen⸗ 
blicklich iſt jede Stelle beſetzt. 12 Schulen find überfüllt und zur 
Herbeiführung normaler Verhältniſſe ſind noch 14 Lehrer erforder⸗ 
lich. Nach der amtlichen Zuſammenſtellung am 1. Mal find im 
Bezirk 5519 Kinder eingeſchult, und zwar 914 evangeliſche, 4541 
katholiſche und 64 moſaiſche. 4031 Kinder ſprechen nur deutſch, 
944 nur polniſch und 544 beide Sprachen. Die Schulverſäumniſſe 
find im letzten Jahre in bedenklichem Maße geftiegen; denn 
während im letzten Jahre 54542 Tage verſäumt wurden, waren 
im vorhergehenden Jahre nur 38 065 Tage zu verzeichnen. Die 
Urſache dieſer Zunahme, welche 43 Prozent beträgt, iſt in dem 
ſtrengen Winter und in den vielfach aufgetretenen Kinderkrank⸗ 
Ko zu ſuchen. Die Kreis - Lehrer = Bibliothek zählt jetzt 1155 

n 


Flac der jetzt beſte⸗ 
tig an der Schule 
wirkender Lehrer 27 Jahre hindurch auf derſelben Gehaltsſtufe 
geſtanden bat. 

Wongrowitz, 31. Aug. [Bon der Jagd. N 
verordnetenwahl. Brechdurchfall.] Die Rebhühner⸗ 
jagd zeigt ſich auch in hleſiger Gegend ſehr ergiebig und die Haſen⸗ 
jagd vlelverſprechend. Bel der * erpachtung der hie⸗ 

gen ſtädtiſchen Jagd ſind 109,50 M. mehr geboten worden, als 
ei der letzten vor 3 Jahren und zwar iſt der Pachtpreis von 
153,50 M. auf 263 M. geſtiegen. — Am 15. künftigen Monats 
finden im Rathhauſe Erſatzwahlen für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. In Folge Ortswechſels ſcheiden aus: in der 
II. Abtheilung Profeſſor Dr. Hockenbeck und Rentier Lehmann; in 
der III. Abtheilung Ackerbürger Grygrowicz. — Unter den Be⸗ 
wohnern des Kirchdorfes Groß⸗Mirkowitz bieſigen Kreiſes war 
vor Kurzem eine maſſenweiſe Erkrankung an Brechdurchfall in 
beſorgnißerregender Weiſe aufgetreten, ſodaß zuerſt angenommen 
wurde, die Cholera ſei ausgebrochen. Der zur Hilfe gerufene 
Kreisphyſikus Dr. Jaſter hat aber nur ſtarken Brechdurchfall feſt⸗ 
geſtellt und im Weiteren ermittelt, daß alle diejenigen Perſonen 
davon betroffen waren, welche die Hochzeit bei einem bäuerlichen 
Beſitzer daſelbſt mitgemacht, oder ſonſt von den dort maſſenhaft 
aufgetiſchten Fleiſchſpeiſen genoſſen hatten. Um den Maſſenbedarf 
von Fleiſch bei derartigen Hochzeiten zu decken, werden derartige 
Braten ꝛc. ſchon einige Tage vor dem Feſte bereitet. Die große 
Hitze, BE noch vor Kurzem herrſchte, hatte nun die Speiſen 
verdorben. 


II 1 ee 2. Sept. [Rein Cholerafall.] Die 
von der heutigen kummer der „Poſener Zeitung“ gebrachte tele⸗ 
raphiſche Meldung aus Thorn, nach welcher in Schulitz zwei 
lößer, welche in der Weichſel geangelt hätten, an der Cholera oder 
an choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt wären, iſt un⸗ 
richtig. Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath Siedemgrodzki von 
hier iſt geſtern Nachmittag ſelbſt in 1 geweſen. Von einer 
Erkrankung an Cholera ꝛc. iſt ihm nichts mitgetheilt worden und 
es hätte dies pont n müſſen, wenn ſolch ein Fall vorgekommen 
wäre. Auch ſonſt find aus dem ganzen Reglerungsbezirke der: 
artige Krankheitsfälle heute nicht berichtet worden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Sept. [Von der 
Kleinbahn. Diakoniſſen⸗ Verein.] Der letzte Kreis⸗ 
tag in Schwetz beſchäftigte ſich auch mit dem Kleinbahnprozekt 
für unſeren Kreis und zwar ſollte ein Beſchluß über die von dem 
Schwetzer Kreiſe in Gemeinſchaft mit dem Bromberger zu über⸗ 
nehmenden Binsgarantten für den Bau und Betrieb der beiden 
Kreiſe intereſſtrenden Linien gefaßt werden. Die in Frage ſtehen⸗ 
den Linien Karolewo⸗Pruſt und Crone an der Brahe⸗Pruſt ver⸗ 
theilen ſich ziemlich gleichmäßig auf beide Kreiſe und was das 
Wichtigſte iſt, ſie erſchließen die beiden Kreiſe für einander. Der 
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Schwetzer 2 U. K. hat den nothwendigen Beſchluß noch nicht ge 
faßt, ſondern die Angelegenheit einer Kommiſſion von vier Mit⸗ 
gliedern überwieſen. In der nächſten Sitzung des Krelstages wird 
die Angelegenheit definitiv erledigt werden, hoffentlich in einer 
allgemein befriedigenden Weiſe — Ende dieſes Monats wird auch 
der gegen den Beſchluß des Bromberger Kreistages eingelegte 
Proteſt in der Kleinbahnangelegenbeit vor dem Bezirks⸗Ausſchuß 
zur Verhandlung kommen. — Der Diakoniſſen⸗Verein für Crone 
an der Brahe und Umgegend iſt nur den Vorſchlägen des proviſo⸗ 
riſchen Komitees entſprechend gegründet worden und der Verein 
wird bereits vom 1. Januar 1894 ab die Niederlaſſung einer 
zweiten Diakoniſſin bewirken. Die hierzu erforderlichen Geldmittel 
ſind bereits zum größten Theile zugeſichert. Der Verein beſitzt 
letzt ſchon 84 Mitglieder aus allen Konfeſſtonen; zum Vorſitzenden 
wurde Herr Paſtor Oſterburg und zum Stellvertreter Herr Paſtor 
Dux Crone a. Br. gewählt. Der Jahresbeitrag wurde auf 6 M. 
feſtgeſetzt. Die dauernde Mitalledſchaft kann auch durch einmalige 
Zahlung von 300 Mark erlangt werden. Die Einführung der 
erſten Diakoniſſin findet am 8. Oktober in der evangeliſchen 
Kirche os 

* Schönlanfe, 31. Aug. [Feuer.] Die Brennerei des 
Dominiums Behle tft geſtern im Oberbau . Im oberſten 
Stockwerk wohnt der Brennereiverwalter, der mit feiner Familie 
nur das nackte Leben retten konnte, da ſich das Feuer, welches auf 
unaufgeklärte Weiſe entſtanden tft, zunächſt den Wohnräumen mit⸗ 
theilte und auch bald die nach der Wohnung führende Treppe in 
Brand ſetzte. Der kleine Sohn des Brennereiverwalters hakte ſich 
in ſeiner Angſt, ohne daß die Eltern es gemerkt hatten, hinter einem 
Spinde verſteckt, in dem Werthſachen aufbewahrt wurden. Nur 
dem Umſtande, daß man dieſes Spind einſchlug, iſt es zu verdanken, 
daß man den Kleinen noch rechtzeitig entdeckte und ihn vor dem 
Erſtickungstode rettete, dem er ſonſt dei dem ſtetig anwachſenden 
Rauch unfehlbar verfallen wäre. Die Brennerei wird für mehrere 
Monate außer Betrieb bleiben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Hirſchberg, 1. Sept. [Ueber das Projekteiner 
Bahn nach der Schneekoppe! waren in letzter Zeit von 
hleſigen Blattern widerſprechende Nachrichten gebracht! worden. 
Auf eine aus dieſem Anlaß an die Firma Soenderop u. Co. in 
Berlin gerichtete be ift der „Bresl. Ztg.“ unter dem geſtri⸗ 
gen Datum folgende? ittheilung zugegangen: „Nachdem wir am 
15. v. M. mit den Reichsaraflich Ludwig Schaffgotſch'ſchen Erben 
ein Abkommen getroffen, welches uns vor elner etwaigen Konkur⸗ 
renzbahn ſichert, ſind wir zur Zeit beichäftigt, alle die zur Kon⸗ 
zeſſtontrung erforderlichen Unterlagen 1 Wir 
hoffen, in den nächſten Tagen bei dem Herrn Regie rungspräſiden⸗ 
ten den betreffenden Antrag ſtellen zu können und würden ſofort 
nach Feſtſtellung der Konzeſſtonsbedingungen mit dem Bau be⸗ 
ginnen; es wird ſich dabei im Weſentlichen um die Linie Warm⸗ 
brunn⸗Giersdorf⸗Seldorf⸗Arnsdorf⸗Krummhübel⸗Koppe handeln. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß hiervon der untere Theil bis 
Krummhübel noch im Herbſt d. J. in Angriff genommen wird, 
während die Bergbahn allerdings erſt im nächſten Frühiahr zum 
Bau kommen könnte. Die Eröffnung des Betriebes der erſteren 
Strecke iſt für 1. Juli 1894, die der zweiten Strecke für 1. Juli 
1895 in Ausſicht genommen.“ 


A Haynau, 1. Sept. [Arbeitseinſtellung in der 
g ndſchuhinduſtrie.] Mit dem Schluß der laufenden 
oche werden die letzten hieſigen Handſchuhfabrik⸗Etabliſſements 
Die Folge davon iſt, daß dann im Ganzen 
ärber, Gerber, S e ce r n 

. n ſe erer 
berieiden defchäftigungstos in, Io find zu Ihrer Unkritikungste 
dazu vorhanden geweſeuen Mittel bereits aufgebraucht, und die 
Ausſichten für die Zukunft find daher namentlich bei dem heran- 

nahenden Winter recht trübe. 


Schreiberhau, 30. Aug. ([Aufgefundene Leiche.] 
Geſtern fand man, wie der „B. a. d. R.“ mittheilt, im Zacken die 
Leiche des ſeit Juli hier zur Sommerfriſche weilenden Ritterguts⸗ 
beſitzers Freitags aus Kunowo, Kreis Mogilmo, Provinz Poſen. 

an nimmt an, daß derſelbe durch einen Fehltritt in den Zacken 
geſtürzt und in Folge eines Schlaganfalles verſchieden iſt. 


zu arbeiten aufhören. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 

— Das Baden der Kinder. Kleine Kinder unter einem 
ahre ſollen täglich gebadet werden Von da bis zum vierten 
abre wöchentlich zwel⸗ bis dreimal, fpäter wöchentlich zweimal. 
Säuglinge müſſen dem täglichen Bade noch jeden Abend lauwarm 
(26—28 Gr. R) gewaſchen werden. Die Wärme des Waſſers. 
muß mit dem Thermometer und nicht mit der Hand oder Ellbogen 
geprüft werden. Vor dem Baden find alle Gefäße und die zu 
wechſelnden Kleidungsſtücke zurecht zu legen. — Kein Kind darf 
mit vollem Magen ins Bad kommen, und es ſoll nach 
dem Baden nicht ſofort an die Luft getragen werden. Die 
Reinigung beginnt mit dem Auswaſchen der Augen mit 
reinem kühlen aſſer und einem reinen Leinwandläppchen. 
Niemals darf dazu das 3 genommen werden, wie 
wir kürzlich mitthellten. Der behaarte Kopftheil' muß 
glatt und ſauber aussehen. Hat ſich trotzdem eine Kruſte 1 
ſo iſt dieſelbe nach wiederholtem Einreiben mit Oel durch Waſchen 
mit Seife und durch tägliches Auskämmen leicht zu entfernen. — 
Das Abtrocknen geſchieht mit erwärmten leinenen Tüchern; zum 
Nachreiben wird vielfach noch ein Flanelltuch benutzt. Nach dem 
Baden wird Säuglingen der Mund mit in abgekochtes Waſſer ge⸗ 
tauchter Leinwand gereinigt, event. ſetzt man dem Mundwaſſer 
etwas übermanganſaures Kall zu, jo daß die Flüſſigkeit ſchwach 
röthlich ausſiebt. Das Bad für Neugeborene von 26—28 Gr. N. 
ſoll 6 Minuten dauern; wärmere Bäder rufen leicht Kinnbacken⸗ 
zwang bervor. Für Halbjährige ſoll das Bad 24 Gr. R. oder 30 
Gr. C, für Einjährige 23 Gr. R. oder 29 Gr. C. warm fein und 
4-5 Minuten dauern. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 2. Sept. 6 proz. Javazucker loko 17, 


ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 148. Tendenz: feſt. 


Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich ſeinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlſchem Brot giebt, iſt der hohe Eiwelßge⸗ 
halt und zwar in ſolcher Beichaffenheit, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 
„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbrot⸗Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 
hierſelbſt Herr A. Cich Batch Verkaufsſtelle hat und tiglich 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißreiches Brot 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. 16964 


11434 


Bekanntmachung. 


Die der Provinz gehörigen 
Grundſtücke vor dem Berliner 
Thore und zwar: 11559 

1. an der Glogauer Chauſſee 

gegenüber dem Perſonen⸗ 
babnhofe, in der Größe von 
1.23,21 Hektar, 


2. an der Ecke der Glogauer 
Chauſſee und der Buker 


Landſtraße in der Größe 
von 33,01 Ar, ſowie 
3. am Zoologiſchen Garten 
in der Größe von 
Ar ſollen verpachtet wer⸗ 
ben. 1 7 
zu Lagerplätzen, Bau⸗ 
Koblenböfen, zur Anlegung 
von Gärtnereien 2C- 1 
Die Pachtbedingungen 1 
im Bureau der Abtheilung 1. der 
Landesbauptverwaltung, Provin⸗ 
zial⸗Ständebaus bierſelbſt. zwei 
Treppen links, zur Einſicht aus 
und find daſelbſt auf Verlangen 
auch in Abſchrift erhältlich. 
Schriftliche Angebote werden bis 
zum 20. September d. Is. ent⸗ 


enommen. 
* 50 en, den 31. Auguſt 1893. 


et Sandeshunpinam, 
J. V.: Nötel. 


Bekanntmachung. 
Im Arbeits⸗ und Landarmen⸗ 
bauſe zu Frauſtadt ſind vom 1. 
April 1894 ab die Arbeitskräfte 
von circa 100 Korrigendinnen, 
welche z. Z. mit Anfertigung von 
Strobbülſen beſchäftiat werden, 
zu beliebigen anderweitigen in⸗ 
duſtriellen Arbeiten innerhalb der 
Anſtalt zu vergeben. 11500 
Offerten find bis zum 12. dieſ. 
Monats einzureichen. 
Frauſtadt, den 1. Sept. 1893. 


Der Direktor des Arbeits⸗ 
und Landarmenhauſes. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 4. Septbr. 
1893, Vorm. 9 Uhr, werde 
ich am Getreide⸗Frühmarkt, Bres⸗ 
lauerſtraße 18, „ 11531 
0 
200 Kir. Mattenleinkuchen, 
laut Muſter, ab Güterboden 
Oberſchl. Bahn, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. Adolph Zielinsky, 

Am Montag, den 9. Oktober 
1895 und an den folgenden 


Tagen iſt 
Auktion 9910 


5 in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Auſtalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 8889 bis Nr. 
15 536. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am gs den 12., u. 
Freitag, den 18. Oktober 1893, ſtatt. 

Poſen, den 25. Juli 1893. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


—r a ey 
Auktio 
n. 
Montag, den 4. September er., 
Vorm. 10 Ubr, werde ich Alter 
Markt Nr. 20 
1 Bierdruck Apparat, 
F 
ind u. di el, 
18 Tiſche, Stühle, 
. Sophas, Bilder ze. 
öffentlich meittbielen an abe 
baare Zahlung Tre 8 
ſteigern. 11574 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 4. Septbr. 
1893, Vorm. 9%, Uhr, werde 
ich am Getreide⸗Frühmarkt, Bres⸗ 
lauerſtraße 18, 11530 


160 Ctr. Gerſte 
laut Muſter ab Märkiſch⸗Poſener 
Bahn, öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. 


Adolph Zielinsky, 


Gerichtlich vereid. Handelsmakle = 


K 


U 
Preußische Hagel⸗Verſicherungs | 
veröffentlicht hierdurch, daß auch in dieſem Jahr ein 
achſchuß nicht 5 
erhoben wird, und daß trotz ungünſtigen Fruchtſtandes die Ver⸗ ſehr günſtigen Bedingungen bei weiter Belelbungsgrenze. 11513 
ſicherungs⸗Summe ſich um ca. 1 Million Mark erhöhte. 
Berlin, 1. September 1893. 


7 


in Städten von mindeſtens 5000 Einwohnern, ſowie auch in den 
Vororten von Poſen, — Jerſitz, St. Lazarus und Wilda — zu Nachdem ich mir in Berlin, London und Paris 
die nöthigen akademiſchen Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten in der Malerei angeeignet habe, beabſichtige 


ich vom 1. September cr. ab in Poſen 10939 


Zeichen⸗ und Malkurſe 


zu eröffnen. 

Auch bin ich bereit, Privatſtunden in der Oel⸗ 
und Aquarell-Malerei, im Porträt⸗, Land⸗ 
ſchafts⸗ und Blumen⸗Malen nach der Natur, 
ſowie im Malen auf Stoffen, Porzellan zc. 
zu ertheilen. 

Zeichenkurſe für Schulkinder 
ſchulfreien Nachmittagen ſtattfinden. 

Die gefl. Anmeldungen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter M. K. 39 bis zum 1. Sep⸗ 
tember gütigſt entgegen, nachher die Unterzeichnete 
täglich von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Marie Kremer, 


geprüfte Schulvorſteherin und Malerin, 
Berlinerſtraße 6, 2. Etage. 


. Landwirthschaftiche Hochschule zu Berlin N. 


König 

Wintersemester 1893/94. Beginn der Immatrikulation 
am 16. October, der Vorlesungen spätestens am 23 October 
1893. Programme sind durch das Sekretariat, Berlin M., 
9 Invalidenstrasse 42 zu beziehen. 10245 Ü 
Der Rektor: Werner. 


R. Jaeckel, 
Die Direktion. 
v. Uebel, 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem ae ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
d. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Verkäufe « Verpachtungen. 


In einer Kreisſtadt von 5000 
Einwohnern, mit Gymnaſium, 
Töchterſchule, iſt ein gutes Hotel 
Todes fallshalber zu verkaufen. 
ür einen tüchtigen, deutſchen 
otelwirth bietet ſich eine geſicherte 
xiſtenz. Gefl. Offerten unter 
Chiffre J. M. 200 Exped. d. Bl. 
erbeten. 10707 
Ein Haus mit großem Bau⸗ 
platz in der Unterſtadt iſt aus 17306 
freier Hand zu verkaufen. . 
Näheres bei f 


Ww. Werner, Thorſtr. 12. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
Guter Kauf. 


hieſigen Platze unter der Firma 
Ich beabſichtige mein hinter dem 


Königsthor rechts geleg. Grund⸗ rthur Kleinfsldt 


e . . ein Produkten⸗ und Commiſſions⸗, ſowie 
Doffelbe eignet ſich zu deten, Kartoffel⸗Engros⸗Geſchäft gegründet habe. 
tions⸗ u. Gartenanlagen ıc. gen Landes⸗Oekonomierath Kennemann in Klenka bat 
11576 Frau Braun. mis. en Allein⸗Einkauf der Kartoffeln für feine Stärkefabrik 


Sofort u Ahernehmen Mode Brent en und bitte ich diesbezügliche Offerten 
Poſen ein ieh Geſchäft. rn teifiteh. Hochachtung 


11588 Basch, Teichftr. 12. Arthur Kleinfeldt, 


Junge Juldhunde. Kontor bis 1. Oktober Loniſenſtraßze 7, II., 
vom 1. Oktober er. ab Friedrichſtraße 31, I., 


uter Race, hat abzugeben 
11557 gegenüber der Poſt. 


der Zoologiſche Garten. N 
I  SSölere Mädchenschule u. Penſionat in Rawikſch. 


Bierd k- nr Michael finden noch einige fchufpflichtige Mädchen in meinem 
a, Wülhe-Ausfaftungen 


Penſionate freundliche Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung in 
I je Herren, Damen und Kinder. 


werden in den 


allen Wiſſenſchaften, ſowie Gelegenheit zu franzöſiſchex und eng⸗ 
liſcher Konverſation. Ausländerin im Haufe. Prospekte und Re⸗ 
Bettwäsche, Tischwäsche, Hüchenwäsche, 
Leinwand- u. Baumwollenwaaren, Gardinen, 


Permanente 


W 
Apparate 


empfiehlt 6333 


Emil Matthaeus. 


Sapiehaplatz 2a, 


RER TE N 
In meinem Penſonat 
Louis J. Löwinsohn, Markt 77. jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung. Auskunft ertheilt gütigſt 
Kohlenſäure. 
| | arantirt rein, außerordentlich 


ferenzen auf Wunſch. 11490 
Beginn des Winterſemeſters Mittwoch, d. 11. Oktober 1893, 
Ida Meyer, Schul⸗Vorſteherin. 
8 are kann, sn 
ginal-Normalwäsche von Professor Jaeger x = 
: : — nicht über 12 Zöglinge — verbunden mit höherer Mädchenſchul 
empfiehlt in gröhter Auswahl 9009 pon 10läbrigem Kurſus — finden zu Mitte Oktober noch ne 
öchter aus guten Familien Aufnahme. Chriſtliche Erziehung, 
ſorgliche Körperpflege, Anleitung im Häuslichen, Gelegenheit zu 
— —————̃j—⅛ĩ⏑7?iß7ẽ r 3 
1 eitere Referenzen ſowie Proſpekte auf Wunſch. „Adreſſe: 11432 
Stetes Lager flüfſiger Fräulein Malberg. Breslau, Teichſtr. 23. 
Hoffmann- Echt Dalmatiner 
0 
5 n AO = Y 0 Inſektenpulver, 
20 | 
4 di ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
* AT nen! hn b e |Dofen 2 p te 8 28 
Stores! Gegründet 1865. ment gez. Weil mil Mir. 20 Pfand pode 3 M. . 7 


! Bettdecken! SCHIERSTEIN een Rothe Apotheke, 


Grösste Auswahl. Gesetzlich geschützte Marken: Markt⸗ u. Breiteitr.-Ede. 


Gert fr Haltbarkeit „RHEINGOLD“ * „KAISER-MONoro.« Urtoba-Weizen __ Torsüsisen 
n B durch Weinhandl n. 17327 5 
11413 sidor Gr 1 8 Den en Niikher Wenbeiten Ser > ausländiſcher . en „ Afracaner Gaia 
— — — . — 5 15 die Herbst- und Winter-Saison zeigt hiermit Schwarzenb erg chen Gü⸗ N f 10 } 1538 
N * 2 tern (Böhmen) bezogenen 
Il. Groschowitzer' " 8. Hohmann ir., Markt 48. hence I. ble. 
Atelier eleganter Herren⸗Garderoben. om. Brodnica Neues 
P ortland 8 Lemon Hchleidiger git. Jadelloſe Ausführung. per Szoldry Wein-Sauerkraut 
88 Großes Lager in Schlafröcken, Trikot⸗Jackets dr Preis 50 Kilogr. empfieblt 11550 
empfiehlt billigſt und Hohenzollern⸗Mäntel. 11589 1 Mark über mene . Oswald Schäpe, 
5 f jener Börſennotiz am Tage f 
A. Ken oski Gasmotoren, Petroleummatoren, den e ige Ache 
„ f ur rationellen e de 
als er Me Die 9640 an 1 A. n 11229 g ee lat 3 u uk chr Pie ſcherzb. 1 


Zahneſſenz. Dieſelbe zeritört ver⸗ k yn, 
möge ihrerantiſeptiſchenElgenſchaf. Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtraße. 


Heringe! 


ühne und fit 
& Brad 8 Zabnſchmert Kachelöfen jeder Art. Spezialität: 
Stabil-dahyappe _ erer carisien heben dere Chamottbegußöfen 
wird nie brüchig, behält bei Preis pro öl 1 Di. Eucgluptus⸗ gachel von 10 Pf an. 1394 
größter Kälte ſowohl, wie bei Aenigl. Schachtel 76. Bf. Kacdel bon g Apr mu. _ _ IIS= 
önigl. Privil. Rothe | Sweinal ägıih [ci gebrannten 


Apotheke. 9777 Kaffee 


Billiaſte Bezugsquelle für ten alle im Munde vorkommenden ———— per 
Wiebernertäufer, g Er Dauerhafteſte Bedachung 8 Alen Geruch beschritt 1 J. Back, Jimiazlun. 
Rudolph Chaym, ert: rn BEE Billigite Bezugsquelle für 


Palent⸗Stabil⸗Theet 


H. Zablocki, ft der ſicherſte Schutz für alte 
ſchadhafte Pappdächer. 


RN Schuhmachermitr. | Bud an f 5 i 
2 faeitrichen, läuft bei| größter Hitze eine lederartige 
ER Holel de France, arößter Somenbige nicht ab und Terlittesszu brauchte abe 


Werkſtalt U Lager erhält die Pappe waſſerdicht. 


keinen neuen u ; ofen, Warkl- und Breitef.-ghe. 


1 2 A 8 nach indi Art 
. Mleiniger Fabrikant für Schleſen und Posen: re ee ine 
en nn 1 inmtl. Gummiwaaren |) 115: 5 
een Richard Mühling, e 
€ 2 * NY eburg. ofor kaufen. 
DL Rei und Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). eden gehen Erienunsff| Serite Feser, Fele drei 
Jagdftiefel. e eee eee eee 


-Beielihaf gewährt die 1510 * Grundftüde Zeichen⸗u. Malunterricht. 


2 ne: 


Marktgaſſe ein ar 5 75 
1 u. 
1 gr. Wohnzimmer 1. = 3 
verm. Näh. dal. 2. Et. 11086 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
elaß, ſowie 2 Zimmer, Küche u. 
Fubebor vom 1. Oktober zu 9* 


Kl. Gerberſtr. 9 


möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, auch Pferdeſtall 
ſofort zu vermlethen. 11170 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober ob zu verm. 


Großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern 1115 
zu vermiethen 117 


Friedrichſtraße 30. 


Verlinerſtr. 18 ſind vom 1. 
Oktober cr. au vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
u je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
ſiche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſümmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlineritr. 7. 
Fiſcherei 46 Wohnungen 
von 3 und 2 Zimmern ze. v. 
1. Oktober er. zu verm. 11325 
große Parterre⸗ 
Sofort räume, für jedes 
Geſchäft ſich eignend, auch für 
1 1 zu verm. Näheres 
b. Wirth Bergſtr. 12 b p. 11370 
In meinen Neubauten Nau⸗ 
maäannſtraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. a 931 


vermiethen. 
Jaretzki 


Bei Beely Wilhelmitr. 5 iſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 

Schuhmacherſtr. 12 . Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 
St. Martinſtr. 26 ſind Wohn. 
zu 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 

1. Ottör. zu verm. Näh. bei 
Sapitdts rait v. Gasiorowski. 


Kanuonenplaßz 9 in eine il 


Ent 
e a 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 


4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
Bergſtraße 13 große helle 
Werkſtatt, zu jed. Geſchäft ſich 
eignend, zu verm. Näheres b. 
Beraſtraße 12b, p. r. 10450 


Wohnung geſucht 
von 4 Zimmern um. vollſtändi⸗ 

em Nebengelaß in beſter ruhiger 
Gegend der Oberſtadt per 1. Ok⸗ 


tober c. von einem Beamten. 


Nicht über 2 Stock. Adreſſen 
bald erbeten in der Exped. d. 
Bl. unter E. B. 11379 

Eine Wohnung, Stube und 
Seitenge: 


bei Frau . 


Breiteſtraße 24 


t eine Wohnung von 5 Zimm., 

üche, Kloſet und Nebengelaß p. 
1. Oktober zu vermiethen. 11472 
In 5 La FT 
1. Oktober e 


2 Geſchäftsläden 


mit Wohnungen in der frequen⸗ 
teſten Geſchäftsgegend (Bahnhof⸗ 
firaße) zu vermietben. 


Otto Hoffmann. 


Ein großer Laden mit an⸗ 
renzendem Zimmer ſowie ein 
einer Laden zu vermiethen 

11459 Wilhelmsplatz 10. 


Breiteſtr. 17, 
Ede Gr. Gerberſtr., 


12 5 Küche, Zubehör per 

1. Oktober günſtig zu vermiethen 
oder getheilt 

1 Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, und 


1 Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche. 
8 Kl. Secertzabe 907 


im Cor toir. 


zu ver miethen. 1560 
Ein f. möbl. 2fenſtr. 2 

derzimmer = Markt 73 vom 

1. Ottobir 1693 zu vermiethen. 


Lede Siblnehud TR 


1 ‚geobe helle Räume, auch 
918 Laden nebſt Wohnung oder 
Werkſtatt per 1. Okt. miethsfrei. 


Louiſenſtraße 17 


4 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Part.⸗Stube ei 


iſt für 144 M. 
zu verm. Jean Lambert. 


Geräumiger, hoher, elegant aus⸗ 
geſtatteter 11519 


Laden 


ſowie belle Remiſen zu verm. 
St. Mart 


2 


Kl. Wohnungen s arten 
Geſucht 


wird von einem Beamten zum 


311. Oktober in der Stadt Poſen 


oder deren Vororten eine un⸗ 
möblirte Junggeſellen⸗Woh⸗ 
nung (3 Zimmer u. Nebengelaß), 
Stallung für 2 Pferde, geräumiger 
Wagenſchuppen. Anerbietungen 
unter O. R. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 11437 
Zu miethen geſucht per 1. Okt. 
er. zwei event. drei Parterre⸗ 
immer nebſt Küche. Off. erb. 
. T. Exv. dieſ. Zeitg. 11520 
Tin Laden nebſt angr. Wohn. 
mit guter Lage iſt ab 1. Okt. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei H. 
Schwarz, Beraitr. 2a. 11523 
Eine Parterre » Wohnung, 
zwet jchöne Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör ab 1. Okt. 93 Venetianer⸗ 
ru 10 zu verm. Näheres daſ. 
I. Et. zw. 1-3 Nachm. 11455 
Ein dreifenſtr. eleg. Parterre⸗ 
Zimmer für 1 oder 2 i au 
vermiethen 115 
St. Martin 74. 
Wilhelmſtr. 1, II. Et., zwei 
gr. gut möbl. Zimmer p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. Kl. Gerberſtr. 141. 
2 gut möbl Vorderzimmer, 55 
Eing., Kanonenpl. 6, pt., z. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, eventl. 
mit Kabtnet, in der Oberſtadt, 
ruhige Lage, wird von einem 
Kaufmann geſucht. Offerten 
R. N. 30 voitlan. 11410 

Em möbl. Zimm. fo}. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 36 III r. 

Ein fr. mösl. Zimmer billt 
Wilhelmsplatz Nr. 5 H. III. 


W. Langeſtr. 11 Wohn. v. 1 Stube 


und Küche p. Oktober zu verm. 
Schöne N 4 eventl. 5 


immer, Küche, Nebengel., per 
kt, billig 3. v. Langeſtr. 11. 
ren 65 


Wohnungen v. 2 u. 4 Zimm. zu 
vermiethen. 11577 


erneut. beſt. aus 
Wohnungen, 3 u. 4 Jim mern 
nebſt Zubehör, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen Petri⸗ 
ſtraſte Nr 5. 11521 


Kleine Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtraße 3 zum 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Näheres 
Loniſenſtr. 14, 1 Tr. x. 11844 
Kanonenplatz 9, parterre, 2 
unmöbl. Zimmer zu vermiethen. 
Breiteſtr. 27, I. Etage, per 
1. Okt. zu vermtethen. 11527 
2 Zimmer und Küche mit 
Waſſerleitung p. Oktbr. zu verm. 
Näheres Kl. Gerberſtr. 7a. 

Halbdorfſtr. 29 zwei Zimm., 

Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 
Laden nebſt angrenz. Stube 
u. Keller Wronkerſtraße 22 
zu vermiethen. 11591 
Schuhmacherſtr. 6 Keller 
mit Eingang von der Straſte 
zu verm. 11592 
Ia meinem Hauſe Kl. Gerber: 
ſtraße 8 iſt im Vorderhauſe I. Et. 
eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
reichlichem Betgelaß, ab 1. Oktbr. 
er. zu vermiethen, außerdem auch 
kleinere Wohnungen in der III. 
Etage ſowie auch 2 helle Keller⸗ 
wohnungen. 11594 

©. 3% er 


Trockene Remiſe 


„l ſofort ev. auf kurze Zeit geſ. 
elmann & Neufeld, 
Withelmſtraße 28. 


3 Zimmer, Kuche u. Gelaß, 
Walliſchet 57 III. f. Vorderhaus, 
vom 1. Okt. für 300 M. z. v. 


vom J. Oktober] M 


Koſtenfreie 
L n FR Stellen⸗ Vermittelung. 


Die Stelle eines Bauſchreibers 
bei der hieſigen Landes⸗Bauin⸗ 
ſpektion iſt neu zu beſetzen. 

Bewerber müſſen im Bureau⸗ 
weſen geũbt und ſicher im Rechnen die 


Gehalt teigt von 900 bis 1500 
ark. en Meldungen ſind 
anne eee Lebenslauf und 
Seuantfie beizufügen. 

Meſeritz, den 31. Auguſt 1893. 
Der ande3-Baı . 


Ein 


11560 
Bureaugehilfe, 


der bereits auf einem Diſtrikts⸗ 
amte oder Polizei gearbeitet hat, 
und ſich über gute Leiſtungen 
und Führung ausweiſen kann, 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Lebenslauf mit Zeugniſtabſchrif⸗ 
ten und Angade des * 


pruches find hne Netour⸗ 


marke einzureichen. 
Pohl, 
Agl. Diheiks-Kommifar 


no. 

Für eine Liqueurfabrik an 
einem größeren Platze wird ein 
nachweislich tüchtiger, in der 
Provinz eingeführter 11498 | m 


Reiſender 


geſucht. Malbeme erhalten den 
Vorzug. eldungen erbitte an 
die Exp. d. Ztg. u. A. 11498. 
Stellung erhält Jeder Per 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. © 
Ausw. Courier, Berlin- — 11 


Ein Fräulein, 
fertig im Stenographiren nach 
Gabelsberger Syſtem, wird bei 
gutem Gehalt geſucht. Schrift⸗ 
liche Offerten unt. T. A. 9 an 
die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 

Ein 3 ordentlicher Eltern 
kann als 11535 


Lehrling 


eintreten in die 


Lederhandlung u. Schäffefabrik 
von J. Neumark. 


Für mein r 
Beoduftengefchäft ſuche ich p. 
1. Oktober er. einen 11555 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Vor der Hand But ichriftliche 
Meldungen erwünſch 


Arthur Kleinfeldt, 


Loniſenſtr. 7, . 
Ein tüchtiger 


Detail⸗ Expedient 


findet per Oktober er. Stellung. 
Rudolph Chaym, Poſen. 


Gewandte chriſutche 11562 


Verkäuferinnen, 


polniſch ſprechend, finden in m. 
Manufaktur⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung dauernde Stell. 


. Gross, 
Tarnowitz, Ober-Schlei, 
Ein Getreide u. ib 
Geſchäft ſucht per Ottober 
oder früher e. mit Buchführung, 
Korreipordenz u. den Branchen 
vertrauten 11561 


jungen Mann, 


gleich welcher Konfeſſion, mögl. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offert mit . br 
Nr. 11561 an die Exp. d 


Verkäuferin 


für ein feineres Confituren⸗Ge⸗ 
ſchäft, W nur ſolche, die be⸗ 
reits mit Erfolg darin thätig war, 
ewandt im Verkehr und ſchn 

m Expediren iſt, wird bei hohem 
Gehalt per 1. Ottober er. elend. 

Offert. unt. F. K. an 97 0 
dieſ. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift vr 
Oktober geſucht. 
Heinrich Leben 
Kanonenplotz 11. 
Vom 1. Oktober wird in der 
o Zuchha Branche ein 


Buchhalter, 


der Korreſpondenz beider Spra⸗ 
chen vollkommen mächtig, zu en⸗ 
die nr ich Auskunft ut 
die Exped. d. Ztg. 11532 


1 zum 1. Oktober geſucht. 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs bei eintretenden Vakanzen 
unſere gutempfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglteder. 11481 

re 25. Auguſt d. J. wurde 


45 000ſte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins durch 
denſelben beſetzt; in 1892 allein 
3754 Stellen. 

Mitglieder z 3. über 42 000. 
Verein für Handlungs⸗ 
Commis v. 1858. (Kauf⸗ 

männiſcher Verein.) 
Hamburg. 


Eine tüchtige 11525 


Buchhalterin 


findet per Oktober Stellung. Off. 
mit Gehalisanſprüchen unter J. 
123 poſtlagernd erbeten. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aber 
nur ein folder, kann ſich melden 


bel Carl Hartwig, 
Bahnſpeditenr. Waſſerſtr. 16. 


Für mein 1 eee 
Geſchäft uche p. ſofort eine 


flüchtige Verkäuferin, 


mig der polniſchen Saz 


5. Alg, Sus ac. 


Kurnik. 


Zum 1 Okt. wird auf e. Gut 
vonßca. 400 M. e. ſelbſtändige 


Wirthſchafterin 


aut Gehalt na Uebereink. 

Gefl Offert. unt. M. K. 103 
Obornik poſtl. 11495 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober er. einen jüngeren 
beider Landesſprachen te 
moſaiſchen 1496 


Commis. 
Isidor Boas, 


Gneſen. 


Für mein Kolontalwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. 


einen Commis. 
F. W. Klaette, 


Birubaum. 14467 
Ein tuchtiger, nüchterner 


Hausdienet kann ſich melden. 
Julius Koenigsberger, 


Mödel⸗Fabrik, Berlinerſtr. 2. 
Ein Lehrling findet ſo⸗ 
565 fort Stellung bet 
11575 Joachim Bendix. 
Die Haushälterſtelle Wiarft 
91 iſt vom 1. Oktbr. zu beſetzen. 
Lehrling 
verlangt Max Levy, 
11506 Dragenh., Petripl. 2. 
Ein Lehrling 
kann zum 1. Okto r. placirt werden. 
Gebrüder Remak, 
1468 Bapierhandlung, 
gegenüber der Poſt. 
Einen Lehrling, deutich und 
poln. ſprechd., 2 85 an. R. Hayn, 
Bresl. Str. 22, Papierholg. und 
Buchbinderei 1809 
Ein tüchtiger Commis, 
eine tüchtige 1 
eine Kaſſirerin, 
finden per Oktober Stellung. 
E. Rosenthal & Sohn, 
Eine flotte Verkäuferin 
11 Stellung ſofort eventl. zum 
1. Oktober bet 1158 


Gebr. Itzig, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


Einen Lehrling 


— 


oO 


ell] mit guten Schulkenntniſſen Rua 


Julius Koenigsberger, | 


Möbel⸗Fabrik. Ber inerſtr. 2 


Apotheker lehrlin j 


der polniihen Sprache mächtig, 
al 
Koſt und Logis im Haufe. (10942 


Kal. pri. Ale wok, 


1 O.⸗S 
J. Fengler 


Polnische Land⸗Amme 


Steller, Berlin, 


8 
Münchebergerſtr. 17, I. 


11351 


Rudolf Petersdorff’s Welthaus 
für Herren: und Knaben⸗Bekleidung, 


Breiteſtraße 1, I. Etage, 


ſucht per fofort einen Lehrling aus erſter Familie, welcher 
n Kaufmänniſchen, praktiſch die Zaſchnein 80 
erlern 11504 


Für mein Tuch, Manufak⸗ 
tur, Modewaaren⸗ u. Kon 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Sept. einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der mit der Dekoration der Schau⸗ 
fenſter völlig vertrauk ſein muß. 
ſind Gehaltsanſpr., Pho⸗ 
tograph. u. Zeugnißabſchr. beizuf. 
Auch findet ein Volontair 
Aufnahme 11423 


. H. Kadisch, 


Neuenburg W. Pr. 
Ein 1 Mann 
chul 


mit guten nne 
kann ſofort als 11358 


Lehrling 


Vauſchult, Gera, Neuß j. L. 


a. Hochbau ꝛc. b. Maſchinen⸗ 
bau. — Bewährte Lehrmethode, 
tüchtige ſtändige Lehrkräfte. —- 
Beginn des Winterſemeſters 
am 1. November, des Vor⸗ 


unterrichts am 1. Oktober. 
11293 
M._Neidhardt. 


Programm ꝛc. dureh 
Die Direktion: 


asPaed. Ostran b. Filehne 


eröffnet das Wintersemester 
am 10. Oktbr. Die Anstalt, 
Schule u. Pensionat, nimmt 
Zöglinge in alle Klassen, 
von Septima an, auf und 
entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum 


eintret En. eee 

ntreten. rospecte esagen das 

Ed. Bote & G. Bock, 2 Nähere, 11113 

Buch- u. Muſikal. Handlung. mm EEE 
ür zwei Kinder von 11 und 0 1 

7 Jahren ſuch 8 0 o Michaelis ! Särtner» Vehrantalt 

eine unfpeuchälofe muſikaliſche Koestritz 


geprüfte Erzieherin. Mel: 


dungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ Leipzig Gera.) Beſtempfoh⸗ 


niſſen, Gehaltsanſprüchen und ene Fachſchule für Gärt 
Photographie 11371] Jer. Abth. I. Gehlfen⸗ 
kurſus. Abth. II. Lehr⸗ 


Schloßprediger Hirschfelder, 

Racot. lings⸗Kurſus. Zeitgemäße, 
theoretifch-praftiiche Aus, 
bilon Beſte Erfolge. 
Sünftige Vebfunungen, Auf: 
nahme zum Winterkurſus 
Michaeli. Näheres d. Direk- 
tor H. Lor L. Settegaſt. 10927 10927 


TDochter⸗ 
Penſonat I N. 


Berlin. Geſchw. Lebenstein, 
S. W. Sedemannſtr. 15. 


1 Hauſe Des i der 


Handels⸗ Atndemte in Hamburg 


11494 
Gebildetes finden einige Söhne beſſerer 


j. Mädchen, in allen häuslichen Stände Aufn: 
Urbeiten auch Schneiderei erf., dige he Aunabme Te Ss 
ſucht Stellung als Stütze. Famts Vorzügliche Ber: 


e 
ein junger Mann ſowie ein 
Laufburſche reſp. Haushälter 
per 1. Oktober cr. geſucht. 11208 

Offerten unter 8. A. 2793 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


dl. el 


Ein 8 jung. Frl., die 
Putz gelernt, im Schrelb., Rechn. 
deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 
ſucht job. wie mögl. Stell. — ei. 
Geſch. Bitte un der Adr. J 
83 Poſen voftlagernd. — 


* 
a 
n 
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lien⸗Anſchl. erwünſcht. Off. unt. pflegung, ſtete Aufft ht 11003 
G. 100 pofilag. Schwerſenz. Näberes Jae. L. Peters, 


r ((. 


Salon⸗Einrichtung 
für Empfangs⸗Näume: 


2 Sofas, 4 Fauteuils, 
1 Rondeau, 

1 Erker (komplett), 

1 Gardinen ꝛc. 


Inhaberin eines rin eines Tapifferies 


und Kurzwaaren⸗ Geſchäfts 
ſucht zur Vergrößerung des⸗ 


— 92 einen So ci ius. 


wälen ebende Damen, die ſich 
dazu 40 fer mit etwas Vermögen, 
bitte ich ihre Offert. unt. Z. 300 
in d. Exp. d. Zta. abzug⸗ ben. 

M. 6000, feine Oddotdaß, 
4½% Bin], zu cediren. Off. 8 
JR. 7705 an Hud. Mosse, Ber in SW 


Fern 

1 Divan 50 5 Seſſeln, 
1 Peluche⸗S 

5 aal Boiterhäßte, 


dto. 

3 Gchrunte (für Bub, Welß⸗ 
waaren, Conditoreien, Pa⸗ 
pierwaaren ꝛc.), 

4 Confections⸗Schränke, 

6 div. Spiegel. 

3 elegante Gaskronen, 

1 Gaslampe (Syſt. Butze), 
ortleren, Gardinen ꝛc., 
Dada div. kleine Oefen, 

1 Kaſſenti 

1 Tageslicht Reflektor, 

2 Nähmaſchtnen, 

diverſe Utenſilien ꝛc. 

ſehr billig el as 11508 

W̃ 


ilhelmsplatz 4, I. 


Tägliche Sendungen ſüſter 
italieniſcher 11537 


Kur⸗ und Tafeltrauben 


empfängt 


. bichomie 
Butter, 


feinſte Molkerei, täglich 18 
zum dillfaſten Plelſe, Mittels 1 
Kochbutter v. 80 Pf. an, von 
5 Pfd. ab Rabatt. empfiehlt 
11572 


1 Bylinderbureau, Spiegel zu 
Br geſucht. Offert. F. Z. oft. 


E. gebr. 1 — -Klapp⸗Stuhl z. 
t. geſ. Off. H. 40 poſtl. 11582 


FZabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann u re 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Louiſenſtr. 7, u. 
Theilnehmer zu Prenſſiſch⸗ 


Lotterielooſen werden geſucht. 
Näb. St. Martin 67, Comt. 


Altes Schaufenſter 


zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
A. M. poſtl. Buk erbeten. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


Zonlogiſche Garten. 
Das Aus! 


Bureau 10139 


von Juhre, Lilienthal & Co. 
Markgrafenſtr. 103 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 
Orte ne miffenhnff ni 56. 


S. Opieszynski, 
Jeſuttenſtr. 2. 
Gasarme, Kinderwagen ꝛc. zu 

verkaufen Wlenerſtr. 7, part. 1. Wieneritr. 7, part. l. 


Radeneinrichtung f. Materialw. 
11566 


Berlin. 


bill. z. verk. Langeſtr. 11. 


An ch 2 — Bee) 


| Nr. 617. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 3. September 1893, 


Aus dem Gerichts ſaal. 

„Breslau, 1. Sept. An einer nicht näher zu bezeichnenden 
Straße der Odervorſ adt ſteht eine bohe Miethskaſerne, welche im 
Voltsmunde die charakteriſtiſchen Namen „ Das Räuber⸗ 
ſchlößchen“ eder „Die Sauburg“ fübrt. Darin muß es 
den Enthüllungen zufolge, welche heute in einer ſchöffengerichtlichen 
Verhandlung gemacht wurden, zeitweiſe recht munter hergehen. 
Bielgeſtaltig und verſchiedenartig iſt bie Bewohnerſchaft des Hau⸗ 
ſes; es mögen vielleicht auch dunkle Exiſtenzen darunter fein, doch 
mußte die verächtliche Schätzung, welche der Angeklagte, der Hunde⸗ 
züchter Emil P., der ganzen Hausgenoſſenſchaft angedeihen ließ, 
gerade aus ſeinem Munde ſeltſam anmutben. Der Mann iſt näm⸗ 

ich wegen der verſchiedenſten Delikte, auch ſchon mit Zuchthaus, 
vorbeſtraft, und doch glaubte er ſich zu der Aeußerung berechtigt, 
in dem Haufe wohne nichts, als „Geſindel“ Der Hundezüchter 
war beſchuldigt, allnächtlich in der Zelt vom 30. Mat bis zum 2. 
unt d. J. ruheſtörenden Lärm verurſacht und außerdem in einer 
der lebendigen Nächte enen Mitbewohner der „Sauburg“, den 
Korbmacher Hoffmann, mit dem Verbrechen des Todtſchlages be- 
drobt zu haben. Er ließ ſich über den Gegenſtand der Anklage 
etwa folgendermaßen aus: „Der Hoffmann nennt ſich ſtolz einen 
Korbmacher, in Wirk ic ernäbrt er ſich aber mitſammt ſeiner 
Frau auschließlich vom Be Hein. Das Geſchäft muß aut gehen, 
denn er bat immer Geld und giebt auch häufig Schna s zum 
Beſten. Ich bin mit ihm in Geſchaftsverbindung getreten, da lch 
als Hundezüchter für meine Zöglinge viel Futter nö:hig habe und 
das Bettelbrot, welches die beiden Leute täglich maſſenhaft nach 
Haufe bringen, gut gebrauchen kann. Ich nehme es ibnen alſo 
ſtets zu einem mäßigen Preije ab, und da ich prompt bezahle, iſt 
das gute Einvernehmen zwiſchen urs bis zu der verhängnißvollen 
Nacht auch noch nie geſtört worden. Damals nun war der Frieden 
unſeres Hauses arg geſtört worden, indem zwei Einbrecher, welche 
nächſtens auch vor der Straftan mer ihren Lohn empfangen wer: 
den, die ganze Sauburg — pardon! das ganze Haus, wollte ich 
ſagen — unſicher machten. Auch bei mir hatten ſie einzudringen 
verſucht, und ich mußte deshalb, um fie zu perſcheuchen, mebrer: 
Nächte munter bleiben. Da mag ich mich wohl ein wenig bemer!- 
lich gemadt haben, aber das bat Niemanden eſtört, denn Lärm 
glebt es jede Nacht in dem Haufe; daran find wir alle gewöhnt. 
In der Unglücksnacht nun ſaß ich mit Hoffmann zuſammen. Er 
Hatte wieder gute Geſchäfte gemacht auf ſeinem Rundgange und 
ſpendirte eine große Flaſche reinen Spiritus. Das Getränk war 
mir zu ſtark; ich vertrage dergleichen nicht, und ſo kam es, daß ich 
in der Trunkenheit Krakehl anfing und meinem Brotlieferanten 
verſt rach, ich werde ihm den Schädel entzweiſchlagen. Das war 
aber nicht fo ſchlmm gemeint, und ich habe ihm ja auch nichts zu 
Leide gethan, ebenſowenig wie ich die Geſchäftsverbindung mit ihm 
abgebrochen habe. Das tft die ganze Geſchichte und desbalb bitte 
ich um eine milde Strafe, meine Herren.“ Da dieſe Daritellung 
durch einige andere Bewohner des „Räuberſchlößchens“ im Weſent⸗ 
lichen beftätigt wurde, beantragte der Staatsanwalt wegen des 
rubeſtörenden Lärms eine Woche Haft und wegen der Bedrohung 
eine Woche Gefängniß. Der Gerichtshof glaubte jedoch rotz der 
vielen Vorſtrafen des Angeklagten in Anbetracht der beſonderen 
Verhältniſſe des Schauplatzes die Sache milde anjeben zu dürfen 
und erkannte ſtatt der beiden Freiheitsſtrafen auf je zwanzig Mark 
Geldprafe. Unſere Hausfrauen wiſſen nun wenigſtens, wie de 
Brotſchnitten verwerthet werden, welche ſie mit Vorliebe an Bettler 
außzutbetlen pflegen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 3. Aug. Ein wegen 
gewerbsmäßigen Glückſptels ſchon beſtrafter Menſch, 
der Monteur Wilhelm Hoffmann, wurde auf eine anonyme Denun⸗ 
ziation bin, die ihn des gewerbsmäßigen Falſchſpfelens 
beſchuldigte, vorgeſtern verhaftet. Bei einer Durchſuchung feiner 
Taſchen fand man ſechs Spiele Karten, die auf der Rückſelte be- 
ſtimmte Merkmale zeigten. Meiſtens waren die Karten, welche 
ein Bild dorſtellen, kenntlich gemacht. Ferner hatte Hoffmann 
eine große Anzahl Würfel bei ſich, die zum Theil völlig unpunktirt 
waren, zum Theil nur die Zahlen eins, zwei und drei trugen oder 
an denen die Zahlen vier, fünf und ſechs doppelt angebracht waren. 
Der Verhaftete hatte 550 Mark baares Geld, eine goldene Herren⸗ 
Ubr, zwei goldene Damen⸗ÜUbren und andere Schmuckſachen bei 
ſich. Hoffmann, der gegenwärtig ohne Beſchäftigung iſt, behauptete, 
daß das vorgefundene Geld aus einem Zigarrengeſchäft herrühre, 
das er früher betrleben habe. Die Goldſachen will er als Pfand 
für geleiſtete Darlehen empfangen, die Würfel und Karten ohne 
beiondere Abſicht mit ſich berumgetragen haben. Obwohl nun 
der Verdacht ſehr nabe liegt, daß das Geld durch gewerbsmüßiges 
Glücks⸗ und Falſchſpiel erworben worden iſt, mußte Hoffmann 
geſtern doch aus der Haft wieder entlaſſen werden, well es der 


Kriminalpolizei nicht gelang, irgerd einen Beweis gegen H. zu er⸗ 
bringen. Geſchädigte haben ſich eben nicht gemeldet und waren 
auch nicht aufzufinden. 

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Mittwoch 
Abend während der Zigeuner⸗Schauſtellungen im „Hippodrom“ 


„ſam Kurfürſtendamm ab. Bei dem Wettrennen, welches von den 


Zigeunern veranſtaltet wurde und bet welchem die braunen Geſellen 
durch das raſende Jagen auf ihren halbwilden ungariſchen Pferden 
ſtets Leib und Leben riskiren, ſtürzte ein junger Burſche, der 
elflährige Sohn des bekannten Zigeunergauptmanns Petermann, 
während er mit feinem Sch mmel den Waſſergraben nahm, flog 
dabei im hohen Bogen über den Kopf des Pferdes weg und blieb 
dann neben dem Pferde regungslos liegen. Man eilte zum Bei⸗ 
ſtande von allen Seiten herbei und es ſtellte ſich heraus, daß das 
Pferd todt, der Knabe aber ſeltſamer Weiſe völlig unverſehrt ge⸗ 
blieben war. am feiner angeborenen Reiterleidenſchaft ging der 
braune Junge ſogar ſoweit, daß er ein anderes Pferd beſtieg und 
den Wettritt glücklich zu Ende führte. 

+ Eine halbe Million Staare. Aus dem ſächſiſchen Bade⸗ 
orte Elſter berichten die „Vogtl. Anz.“: Die Zahl der Staare, die 
ſchon ſeit mehreren Wochen auf dem 10 Minuten von bier entfernt 
liegenden ſogenannten „Wolfsberg“ nachten, wird auf etwa 400 000 
bis nahezu eine halbe Million geſchätzt. Die Staare ziehen täglich 
in den Stunden von 5 bis 8 Uhr Abends aus allen Himmelsxrich⸗ 
tungen in Zügen von 200 — 1000 Stück nach dem genannten Ort. 
Täglich beobachten Leute von hier und den umliegenden Ortſchaften 
in der achten Abendſtunde die faſt unglaubliche Menge der Vögel. 
Gegen 5 Uhr Morgens, wenn ſämmtliche Vögel auffliegen, treten 
förmliche Verfinſterungen am Himmel ein. Alle Leute, welche ſich 
bis jetzt dieſe ungeheure Schaar Vögel und ihren Nachtruheplatz 
beſehen haben, konnten ihrem Erſtaunen kaum Ausdruck geben. 
Der etwa 4-5 Uecker große, in Abtheilung 23 des hieſigen könig⸗ 
lichen Forſtreviers befindliche Platz, auf welchem fünfzehn⸗ 
zwanzigjähriger Fichtenbeſtand ſteht, liegt in unmittelbarer Nähe 
des Weges, welcher von hier nach dem eine halbe Stunde entfernt 
liegenden böhmiſchen Orte Grün über den ſogenannten „Gold⸗ 
brunnen“ führt. In einer Entfernung von mehreren hundert! 
Metern ſchon kann man das Schwirren der Vögel hören. Tritt 
man in das faſt unzugängliche Gebüſch, ſo glaubt wan ſich in einen 
Geflügelhof verſetzt. Flaum, Deck. Schwanz⸗ und Flügel Federn 
hängen und liegen in unglaublichen Mengen durcheinander. Schüttelt 
man einen Baum bei eintretender Dunkel heit, jo fliegt die Schaar 
auf den nächſtgelegenen Baum; da aber jeder Baum dicht beſetzt 
und nicht genügend Platz auf den Aeſten vor anden iſt, fallen fie 
wieder hernieder und flattern unter großem Geſchrei ängſtlich im 
Gebüſch umher. Die Mauſer dürfte bet die en Vögeln bald ihr 
Ende erreichen, dann werden dieſelben wayrſcheinlich andere Ge⸗ 
genden aufſuchen. 

Ueber Lobengula, König der Matabele, (hellt die Lon⸗ 
doner „Allg. Korr.“ mit: Lodengula iſt im weiteſten Sinne des 
Wortes ein abſoluter Herrſcher. Er iſt Herr über Leben und Tod, 
und Herr über jeden und alles in ſeinem Lande. Alles gehört ihm 
und er verſchenkt, wenn es ihm beliebt, Nahrung, Frauen und 
Sklaven an ſeine Unterthanen. Als „Regen⸗Doktor“ läßt er es 
regnen, wenn es ihm nöthig erſcheint, als „erſter Zauberer“ findet 
er jeden heraus, der dem Staate gefährlich werden könnte. Dies 
iſt gewöhnlich ein reicher Mann. Er ſagt ſeinen jungen Soldaten, 
wo ſie mit Erfolg einen Einfall machen können, damit ſie Mädchen 
und Vieh mit nach Haufe bringen. Das Land tft in milttäriſche 
Bezirke getheilt, jeder Bezirk enthült ein Regiment, das von In⸗ 
dunas befehligt wird und in einem Kraal ſeine Garntſon hat. Die 
Regimenter find an Stärke verichteven, einige davon find aus 
Mannſchaften vom reinſten 1 7 zuſammengeſetzt. Außer den 
Soldaten enthält jeder Kraal eine oder mehrere Königinnen Loben⸗ 
gula hat 66) und Sklavinnen und Kinder. Jeder Ochs, jede Kuh 
gehört dem Könige. Kein Vieh kann ohne ſeine Erlaubnig ge⸗ 
ſchlachtet werden. Alles gebraute Bier muß nach dem königlichen 
Kraal geſandt werden. Die jungen Soldaten, beſonders die, welche 
die königliche Garde ausmachen, bilden das unrubige Element der 
Armee. Sie ſtreben den ihre Speere in Blut zu waſchen, 
„Männer zu werden“, den Zuluring, eine große Auszeichnung, zu 
erhalten und die Erlaubniß zu bekommen, zu beirathen. Gelegen⸗ 
heiten zu Einfällen und ſich auszuzeichnen, waren in letzter Zeit 
nicht ſehr zahlreich und die Soldaten ſind ruhelos unter dem Kom⸗ 
mando eines Königs, der mit den Europäern in Frieden zu leben 
wünſcht, und är ern ſich, daß eine engliſche Geſellſchaft den Ma⸗ 
ſchonas Schutz gewährt, denn die Maſchonas betrachten ſie als ihr 
Eigenthum und ihre Sklaven. 

T Ein Ritt von Damaskus bis Kopenhagen. Wie man 
aus Kopenhagen ſchreibt, ii der junge däniſche Orientaliſt 
Dr. Oeſtrupp, der die Heimreiſe von Damaskus zu Pferde unter⸗ 


nahm und am 7. d. Wien paiftıte, am 28. zu ſpäter Abendſtunde P 


in der däniſchen Hauptſtadt angekommen, wo er von einer großen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt wurde. 


bis] M. 


. Die Heldenthat einer Wienerin. Aus St. Wolfgar 
wird dem Ill. W. Extrabl. berichtet: In unſerem Markte Bilder 
ſeit einigen Tagen die Heldenthat einer jungen Wiener Bürgers⸗ 
tochter den allgemeinen Geſprächsſtoff. Die beſcheſdene Dame hat 
durch ihren Muth und ihre Ausdauer ſechs Perſonen vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Eine Geſellſchaft von ſieben Perſonen, 
und zwar ein Ehepaar aus Budapeſt, eines aus Hamburg, zwei 
Wiener und eine Wienerin, wollten den St. Wolfgang⸗See über⸗ 
ſetzen, um an das gegenüberliegende Ufer zu gelangen. Der Fähr⸗ 
mann ruderte glücklich bis in die Mitte des Sees, da bemerkten 
die Paſſaglere zu ihrem Schrecken, daß ſich das Boot langſam mit 
Waſſer fülle. Die Gefahr war eine ſehr große und der Fährmann 
erklärte, daß der Kahn entlaſtet werden müſſe. Wenn dles nſcht 
geſchehe, könne er für nichts aufftehen, das Boot mit den Inſaſſen 
wäre rettungslos verloren. Schnell entſchloſſen, ſprang die junge 
Wienerin in vollſtändiger Kleidung ins Waſſer und ſchwamm den 
zwei Stunden weiten Weg neben dem Boote. Durch dieſe Ent⸗ 
laſtung gelangte man glücklich ans jenſeitige Ufer. Bei genauer 
Unterſuchung des Fahrzeuges wurde feſtgeſtellt, daß durch eine 
Ritze im Schiffboden das Waſſer eindrang und beinahe dreiviertel 
des Bootes mit Waſſer gefüllt war. Wäre dle muthige Wienerin 
nicht mit wahrer Todesverachtung die lange Strecke geſchwommen, 
fo wären alle übrigen Perſonen, da ſie des Schwimmens unkundig 
ſind, rettungslos verloren geweſen. Der Vorfall ſpielte ſich um 
halb 10 Uhr Abends ab. Hilfe war nahezu gar nicht zu erlangen. 
Fräulein Marſe B. . . r, die mutbige Lebens retterin, lehnte ent⸗ 
ſchleden jeden Dank der Geretteten ab und erklärte, es ſei nur die 
Pflicht eines jeden, ſeinem Nebenmenſchen, wenn er in Gefahr 
komme, beizuſtehen, und mehr habe auch ſie nicht gethan. 

+ Die ſchnellſten Eiſenbahnzüge der Welt. Der ſchnellſte 
amerikaniſche Eiſenbahnzug tft „The Expoſition Flyer“, welcher 
täglich New york um 3 Uhr verläßt und in Chicago — 980 engliſche 
teilen — um 10 Uhr eintrifft. Der Zug legt vierzig engliſche 
Meilen in einer Stunde zurück. Der ſchnellſte Zug auf dem 
lande iſt der Orient⸗Exbreßzug, welcher 24%, Stunden zwiſchen 
Paris und Wien braucht, viereinhalb Stunden länger als der ame⸗ 
rlkaniſche Zug um eine Strecke zurückzulegen, welche 125 Meilen 
kürzer iſt. Der ſchnellſte engliſche Zug iſt der „Great Northern 
Sen reis“ welcher etwas mehr als 48 Meilen in der Stunde 
zurücklegt. 


Tandwirthſchaſtliches. 


5 Oſtrowo, 1. Sept. Nachdem die Halmfrüchte bereits unter 
Dach und Fach gebracht ſind und man bier und da ſchon begonnen 
hat, ſie probeweiſe auszudreſchen, um das Ergebniß der Ernte feſt⸗ 
ſtellen zu können, läßt ſich über dieſelbe im dieſſeitigen Kreiſe Folgendes 
berichten: Roggen hat eine gute Ernte geliefert. Das Stroh iſt 
beſonders groß ausgewachſen, jo daß man mit der Strohmenge 
wobl zufcieden fein kann. Der Körnerertrag iſt ein ziemlich rei 
baltiger zu nennen. Stellenweiſe wurden fogar pro Morgen 10 bis 
12 Zentner ausgedroſchen. Sand⸗ und Mittelboden lieferten 7 bis 
10 Zentner pro Morgen. Es iſt ſomit das Zehn: bis Swan 
der Ausſaat ge wonnen worden. — Weizen ſchüttete ziemli 
Pro Morgen lieferte er allerdings 1 bis 1¼ Zentner weniger als 
im Vorjahre. Das Stroh fit jedoch auch bier gut ausgewachſen. 
— Der Ertrag des Hafers iſt durchweg ſehr gering. Dies be⸗ 
trifft ſowohl die Körner, als auch die Strohmenge. edoch wird 
allgemein die Güte der Körner gelobt. Die diesjährigen Hafer⸗ 
körner kann man faſt durchweg als Primawaare anſehen. — 
Gerſte lieferte auf trockenem und naſſen Boden das fünf bis 
ſiebenfache der Ausſaat. Das Stroh bat durch die wlederholten 
Niederſchläge zur Erntezeit an Futterwerth ſehr gelitten, und die 
Körner haben ihre ſchöne pie Farbe vielfach eingebüßt. Es dürfte 
deshalb gute Malzwaare ſehr geſucht werden. — Erbſen, welche 
früh geſät waren, lieferten eine gute Mittelernte. Dagegen ge⸗ 
langten ſpät ausgeſäte Erbſen in den heißen Tagen des Mal und 
Juni nicht recht zur Blüthe, und die vorhandenen Schoten wurden 
größtentheils ein Opfer des Melthaues. Vielerorts lohnt der Er⸗ 
trag nicht einmal die Mühe des Ausdreſchens. Auch das Stroh 
hat vielfach durch den Regen gelitten und iſt dadurch als Futten 
werthlos geworden. Es wird deshalb wohl meiſt als Streu für 
das Vieh Verwendung finden. — Seradella gab anfangs viel 
Anlaß zur Klage. Sie hat ſich jedoch im Monat Jult recht erholt, 
ſo daß noch eine vorzügliche Ernte an Körnern und Futter zu er⸗ 
warten iſt. — Lupine kam hierorts erſt ſehr ſpät aus der Erde, 
weil es ihr wahrſch inlich an Feuchtigkeit zum Keimen fehlte. Ste 
iſt deshalb ſebr klein geblieben. Dagegen ſteht die ſpäter geſäte 
Lupine ſehr üppig. — Grummet iſt ſtellenwelſe ſehr dürftig. 
Kleinere Beſitzer haben erſt gar nicht an ein Mähen gedacht, ſondern 
laſſen einfach das Rindvieh das vorhandene Futter abwelden. Der 
reis für Heu wird demzufolge ſehr in die Höhe gehen. — Kar⸗ 
toffeln laſſen, wenn noch einige warme und trockene Wochen 
kommen, auf eine gute Ernte hoffen. Uater den einzelnen Stauden 
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Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
153 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Zwanzigſtes Kapitel. 

Mit lebhaft gerötheten Wangen und leuchtenden Augen 
ſtieg an einem ſchönen ſonnenwarmen Märztage Edel von 
Steier die Treppe zu ihrer Wohnung in dem eleganten 
Schweizer Penſionat am Genfer See hinauf, huſchte laut⸗ 
los über die breiten, läuferbedeckten Korridore der erſten 
Etage und klopfte an die Thür zum Zimmer des Herrn von 
Queſtenberg. 4 

Herein! tönte es von innen laut, kurz, ſtramm, mili⸗ 


ſch. 

Edel folgte dem Ruf und flog mit den Worten: Ge⸗ 
funden, Onkel Fritz, gefunden! dem alten in der Mitte des 
Zimmers ftehenden Herrn um den Hals, fo ſtürmiſch, daß der⸗ 
ſelbe, dieſe Liebkoſung ganz verdutzt über ſich ergehend laſſend, 
regungslos ſtehen bleiben mußte und ſich von den zwei 
Mädchenarmen feſt, feſt umſchlingen ließ. Aber hiermit war 
die junge Dame noch nicht zufrieden, ſie nahm dem Major die 
Cigarre aus dem Mund und drückte ihre rothen Lippen einige 
Male herzhaft auf den grauen Schnurrbart, bog dann das 
Köpfchen zurück, ſchaute mit Tyränen in den Augen und 
lachenden Mundes zu ihm auf und rief: 

Was ſagſt Du aber nun — Onkel Queſtenberg? gefunden 
— ich habe ſie! Endlich ! 5 

Gott ſei Dank dafür, ſage ich und ſagt mit mir jeder 

einzelne meiner alten Knochen, die von dieſem Herumreiſen ſchon 


tüchtig mürbe ſind. Aber biſt Du Deiner Sache auch ſo 
gewiß, Du Wetter⸗Hexlein? 

Bin ich, Onkel Fritz; o, ich würde dieſes Weib unter 
Hunderten heraus kennen. 

Na, na, na, nur nicht gleich ſo rabiat, begütigte der alte 
Herr, immer hübſch ſachte, kleine Edel! Komm, ſetze Dich hier 
zu mir; wir wollen überlegen, was zu thun iſt. 

Er zog den Arm des jungen Mädchens durch den ſeinen, 
und Beide traten aus der ſich nach einem kleinen Balkon 
8 Thür ins Freie, wo ſie auf den zierlichen Stühlen, 
die ein rundes Tiſchchen umgaben, Platz nahmen. Der herr⸗ 
liche Fernblick, der ſich ihnen von hier aus bot, ſchien aber 
wenig Intereſſe für ſie zu haben. a 

Und glaubſt Du, daß die Fürſtin Dich empfangen wird? 
fragte Queſtenberg, nachdem Edel ihm erzählte, daß fie, aus 
einem der Juvelier⸗Läden der Grande avenue tretend, die 
Fürſtin bemerkt hätte, die, in Trauer gekleidet, dicht vor ihr 
hergegangen wäre. 

Onkel Fritz, erzählte ſie, wie ein elektriſcher Schlag durch⸗ 
zuckte es mich. Im erſten Moment verſagten mir die Füße 
den Dienſt, ich glaubte, eine Viſion ſchwebte mir vor; als 
aber die Aſakoff den Kopf wandte und ich Gelegenheit hatte, 
ihr Antlitz zu ſchauen, gab es keine Zweifel mehr für mich; 
das aufgeſtutzte Näschen, das blaſſe, pikante Geſichtchen — 
dieſe Phyſiognomie vergißt man nicht, dazu der graziöſe ſchwe⸗ 
bende Gang! Ich folgte ihr mit zitternden Knien, mit klopfen⸗ 
dem Herzen; ſie nahm die Richtung hier heraus, und ſie 
wohnt in jener kleinen Villa, dort ſüdlich von unſerem Hotel. 
Als ich ſie hineingehen ſah, erkundigte ich mich beim Portier, 


* or 


und er nannte mir den Namen. Warum ſollte fie mich nicht 
annehmen? Ich kenne ja das Zauberwort, das mir Zutritt 
zu ihr verſchafft: Boris v. Kelling. 

Edel — der Major legte beſchwörend ſeine Hand auf 
den Arm des Mädchens — Edel, Du ſtehſt im Begriff einen 
ungewöhnlichen Schritt zu thun, eine Zuſammenkunft herbei⸗ 
zuführen, die Dir viel Bitteres, vielleicht ſogar herbe Demü⸗ 
thigungen bringen kann. 

Edel ſchüttelte das Haupt und ſtand auf. 

Mein Entſchluß ift gefaßt, Onkel Fritz, ſagte fie ruhig 
Lebe wohl! 

Edel, meine kleine tapfere Edel! 

Queſtenberg ſchloß die ſchlanke Geſtalt an ſeine Bruſt. 
und während er das dunkle Haar ſtreichelte, blickten ſeine 
Augen zu dem wolkenlos blauen Himmel empor, und durch 
das ge des alten Kriegers zog es wie ein leiſes Gebet für 
das Glück dieſer jungen, ſchönen Menſchenblume. 

Fürſtin Wlaſta Aſakoff lag — was ſie jo gern that — 
in ihrem halbverdunkelten Zimmer auf der Cauſeuſe, rauchte 
eine Cigarette und träumte, während die blauen Dampfwölkchen 
ſich zur Decke hinaufkräuſelten, mit halbgeſchloſſenen Augen 
von Boris v. Kelling. Widerſtreitend waren die Gefühle, die 
fie bewegten. War von der heißen Liebe, die fie für ihn 


empfunden, denn noch etwas zurückgeblieben, oder war Alles, 
Alles untergegangen in großem, unauslöſchlichem Haß — ſie 


wußte es ſelbſt nicht. Sie wußte nur, daß er für ſie ver⸗ 
loren war, und der Schmerz darüber, der oft genug in Tief⸗ 
ſinn oder wilder Verzweiflung ſich kennzeichnete, konnte nur 
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sitzen noch vlele kleine Kartoffeln, die noch Luft zum Wachſen 
en. — Möhren und Futterrunkeln ſtehen üppig im 
aut und werden eine gute Ernte liefern. — Obſt iſt in dieſem 
hre ſehr viel vorhanden. Beſonders reichlich tragen die Birnen- 

und Pflaumenbäume. Man hat ſie deshalb ſchon vor einigen Wochen 

unterſtützen müſſen. — Was nun noch die Gartene 900 eug⸗ 

ze anbetrifft, jo iſt die Gurken⸗ und Kürbisernte beſonders 
nend. 


Handel und Verkehr. 


* Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt, 30. Aug. Ueber 

die allgemeine Lage des oberſch u Eiſenge⸗ 
ſchäf ts iſt auch in Bezug auf die letzte Woche wenig Erfreu⸗ 
liches zu berichten. Der Eingang an Aufträgen beſchränkt ſich 
um größten Theil auf Baueiſen für den hieſigen Bezirk und da 
Bauſalſon ihrem Ende entgegen geht, ſo dürfte auch für dieſe 
Eiſenſorten der Abſatz bald nachlaſſen. Das Vertrauen der Händ⸗ 


der in die Zukunft iſt recht gering und die Stimmung auf den 25 000 


Werlen eine recht trübe. 
Kieges wird eine Aufbeſſerung der oberſchleſiſchen 1 

erwartet und man jest die ganze Hoffnung auf einen für unſer 
Revier günſtigen Abſchluß bei den im Oktober ſtattfindenden Zoll⸗ 
verhandlungen mit Rußland. Der Beſchäftigungsgrad der meiſten 
oberichlefiichen Werle geht in Folge der immer geringer eingehen⸗ 


Nur von einer Aufhebung des Zoll⸗ 
Eifeninbuftrie 


möglich wird, den Betrieb in der bisherigen Stärke zu erhalten 
und die bisherige Anzahl von Arbeitern 1 Daß in 
Folge des matten Geſchäftsganges bei den Walzwerten, Stahl⸗ 
werken und den meiſten Gießereien auch das Rohelſengeſchäft ſehr 
darntederliegt, iſt e und wenn ſich die Lage des Eiſen⸗ 
ſchäfts nicht bald weſentlich beſſert, wofür vorläufig keine Aus⸗ 
Acht vorhanden iſt, jo wird die Anzahl der gegenwärtig im Feuer 
nden Hochöfen kaum erhalten werden können. An Roheiſen⸗ 
material find bereits bedeutende Vorräthe zu ſehen und auch an 
Alteiſen ſind große Beſtände vorhanden, da es die Werke in den 
meiſten Fällen vorziehen, Roheiſen zu verarbeiten. 


In Walzelſen hat ſich auch in verfloſſener Woche wieder 
das Geſchäft merklich abgeſchwächt, da die Aufträge für Handels⸗ 
elſen, Facon⸗ und Feineiſen mit jedem Tage ſchwächer eingingen 
und nur noch für Träger und ſonſtiges Baueiſen leidliche Nach⸗ 
Pal vorhanden iſt. 82 Pala deſſen waren bereits einige hieſige 

erke genöthigt, den Betrieb der Walzenſtrecken zu verringern 
und einen Theil der Arbeiter entweder zu entlaſſen oder bei an⸗ 
deren Arbeiten für geringeres Schichtlohn zu verwenden. In 
Blechen hat ſich das Geſchäft ebenfalls verſchlechtert, da nunmehr 
auch für Feinbleche die Nachfrage geringer geworden iſt. Den 
Stahlwerken fehlt es nach wie vor an genügender Beſchäftigung 
und kann es denſelben erſt dann beſſer ergehen, wenn die Eiſen⸗ 
bahn Verwaltungen derſelben dauernde und lohnende Beſchäftigung 
zuweiſen werden. Die Lage der Gießereien iſt eine ungleiche, da 
einzelne größere Werke mit Röhren⸗ und Bauguß noch gut be⸗ 
ſchäftigt ſind, während andere nur geringer Aufträge ſich zu er⸗ 
freuen haben und von der Hand in den Mund leben. Ausgenom⸗ 
men find diejenigen Gießereien, welche für eigene Werke arbeiten, 
da dieſe meiſtentheils gleichmäßig beſchäftigt ind. Die Draht⸗ 
und Nägel werte arbeiten fortlaufend mit ungeſchwächtem Betriebe, 
a. jedoch, wie auch die meiſten übrigen Branchen, der ges 
drückten Preiſe wegen wenig ins Verdienen. Die Röhrenwalz⸗ 
Rd arbeiten flott weiter und bringen ihre Fabrikate ſchlank zur 

r. 


n Walzzink iſt gegenwärtig das Geſchäöft ein ſehr flottes 
und Find auf den Zinkwalzwerken ſämmtliche Magazine geräumt. 
Neue Ordres werden nur gegen vorherige Beſtellungen erledlat. 
gür Zintweiß hat ſich das Geſchäft inſofern verſchlechtert, als der 

bſaß nach Rußland, welcher nicht unbedeutend war, in Folge 
Zellerböbung faft ganz aufgehört hat. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 


* Vom oberſchleſiſchen Cementmarkt. Während des 
ganzen Monats Auguſt blieb der Bedarf für Cement ein recht 
reger und die oberſchleſiſchen Fabriken waren vollauf in Anſpruch 

ommen, um neben der Erfüllung der laufenden Verſchlüſſe der 
ſonſtigen Nachfrage zu genügen. Für die nicht auf feſte Verſchlüſſe 
gelieferten Quantitäten konnten weſentlich beſſere Preiſe erzielt 
werden. Die Zeit für Abſchlüſſe auf die nächſtjährige Baukampagne 
iſt nunmehr nahe bevorſtehend und es find bereits verſchiedentllch 
Anfragen ſeitens der regelmäßigen Abnehmer eingegangen, die 
ſümmtlich dem neuen Verkaufskomptolr überwieſen wurden, damit 
dieſes, nachdem ein einheitlicher Preis firirt_ fein wird, die Unter. 
bandlungen einleiten kann. Es wird als ſicher angenommen, daß 
der Konſum an Cement auch im nächſten Jahre ein entſprechend 
großer ſein wird und daß bei angemeſſenen Preiſen der Induſtrte⸗ 
— wieder ein rentabler werden wird. Die Cementgruppen an⸗ 

1 Provinzen find, wie mitgetheilt wird, analog dem ober: 
ſchleſiſchen Verbande, bemüht, auch ihrerſeits Verſtändigungen zu 
erzielen, um die gegenſeitigen Unterbietungen hintanzuhalten und 
die an ſich geſunde Lage, in welcher ir — Artikel befindet, zu 
unterſtützen. („Bresl. Morg. Ztg.“) 


der 


einigermaßen aufgewogen werden durch das Bewußtſein, daß 
er auch dem Weibe ſeiner Liebe entriſſen wäre — vielleicht für 
immer! Hieran dachte ſie in djeſem Augenblick, und das feine 
Geſicht nahm einen geradezu grauſamen Ausdruck an; die 
ohnehin etwas kurze Oberlippe zog ſich zuckend noch höher und 
ließ die ſpitzen weißen Zähnchen frei; unter den halbgeſchloſſe⸗ 
ven Lidern flammten die ſchönen Augen unheimlich bligend 
hervor. 

Die Portiere wurde leiſe zurückgeſchoben, die Kammerfrau 
erſchien und überreichte auf ſilberner Platte ein Briefchen. 

tin Wlaſta, unwillig über die Störung, riß heftig den 
Umſchlag ab und ließ ihre Blicke flüchtig über die feſten zier⸗ 

s vn Schriftzüge gleiten — ein Zittern durchflog ihre Geſtalt, 

ſich jäh von der Cauſeuſe erhebend, ſchleuderte ſie die 
Cigarette in den ſilbernen Aſchenbecher und ſagte, während ihre 
Stimme leiſe bebte: 

ge die Dame herein, Anſtuſchka! 

e Frau verſchwand. Als die Portiere hinter ihr zu⸗ 
ſammengerauſcht war und die Fürſtin ſich allein ſah, breitete 
En 4 er heftig leidenſchaftlicher Bewegung gegen den 

mel und rief: 

Die Stunde iſt da, die mir Entſchädigung bringen ſoll 
für mein vernichtetes Lebensglück, in der mein Haß ſich kühlen 
darf an dem Leid der elenden Nebenbuhlerin! 

Als Edelgarde kaum zwei Minuten ſpäter eintrat, fand 
fie die Fürſtin äußerlich völlig ruhig, vom Kopf bis zum Fuß 
nur la grande dame. Sie kam ihr einige Schritte entgegen, 
während Edel ſich leicht verneigte und nachdem Beide Platz 
genommen hatte, ſagte Wlaſta Aſakoff: 
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RREAASSAA 


1500 M. B. 23 855 23892; je 500 M. B 
87 497 93 344. 


Kredit 858. 150 000 94 
den Aufträge mit jeder Woche mehr zu rück, ſodaß es denſelben un⸗ N 4: i 59.000 Ff. © 

N 69. Sonſt gezogene Serien: 21 84 98 27 
1075 1441 1444 1603 1961 2445 3129 3294 3548 3726 4149. 


3375 Rinder. 
aufgetrieben. 


Verlooſungen. 

* Augsburg, 1. Sept Gewinnziehung der Augsburger 
Fl.⸗Looſe. 3000 Fl. S 140 N 2; 600 Fl. S 1713 N 41, je 100 
l. S 1713 N 16, S 1713 N 72, S 1713 N 87, S 1721 N 88, 

1 843 N 27; je 80 Fl. S 712 N 1, S 712 N21, 
712 N 41, S 1021 N 29, S 1021 N 95 S 1733 N 64 S 1843 
24; je 50 Fl. S 712 N 59, S 826 N 17, S 826 N 20, S 1021 
021 N 61, S 1094 N 10, S 1713 N 71, S 1721 N 23, 
S 1843 N 96; je 40 Fl. S 140 N 11, S 140 N31, 

3, S 826 N 45, S 1021 


— 20 — 
8K 
25 

E 


Q 
8 
2 


Gewinnzlehung der Hamburger 
20 Mark Banco N 9 8 


je 
576 
** Oeſterreichiſchen 
„30 000 Fl. S 274 
Fl. S 1603 N 92. S 1961 
274 802 853 862 946 


Wien, 1. Sept. We der 


43, 15 000 Fl. S 802 N 81, je 5000 


Marktberichte. 


Berlin, 2. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
Erſte und zweite Sorte waren gegen 800 
Das Geſchäft war ſchleppend und gedrückt. Die 
Preiſe notirten für I. 57— 60 M., für II. 50—55 M., für 
III. 38—46 M., für IV. 30—35 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1235 
Schweine, darunter 235 Bakonier und 144 Ungarn. Das 
Geſchäft ging langſam und ſchleppend, es wurde trotzdem 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56 57 M., 
für II. 53—55 M., für III. 48 — 52 M. für 100 Pfd. Fleiſch 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 42 — 43, Ungarn 44 — 
45 M. — Zum Verkauf ſtanden 14 665 Kälber. Der Markt 
war ſehr gedrückt. Die Preiſe notirten für I. 50—52 Pf. 
für II. 43—47 Pf., für III. 38 — 42 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 17489 Hammel. Gute 
Lämmer waren recht geſucht. Sonſt war das Geſchäft flau 
und ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 36 —42 Pf., gute 


Lämmer bis 54 Pf., für II. 30—34 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. Maſthammel ſchwer verkäuflich und blieb Ueberſtand. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 1. September 1893. 
Weizen -Fabrifate 


Gries Nr. 1 J 13 0 Mehl 00 2 Band 10 40 
5 „ 180 do. 0 (Griesmehl) 6 80 

Kaiſerauszugmehl. 14 | — [ Juttermehl. - 5 40 

Mehl 000 1413 — leie. 4 80 
do. 00 weiß Band 11080 | 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 9 | 80 J Kommißmehl . 84 — 
Do. NEE . 9 P 714 
D 8 40 Kleie 5 20 
N 5 60 

Gerſt abrikate: 

Graupe Nr. 1. 16 Grütze Nr. 2 111 — 
do. 2. 14 do. = 10 50 
do. 4 8. 13 Kochmehl 680 
do. . 12 —.—.— 8 5 2 
do. = 5. 12 uchweizengrütze I | 16 | — 
do. ex, 11 | = 2 II 15 60 
do. grobe 10 Maismehl — — 

Grütze Nr. 1 12 | — || Maisſchrot — 

Gebraurfer behauptet in Folge seiner aner- 


kannten Vorzüge: feines Aroma, ab- 


Su solute Reinheit und hohe Ergiebigkeit, 


— 9. 
WHA dauernd den Ruf einer ersten 


Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum-Branche 


Sie wünſchen mich zu ſprechen, Comteß Steier, wie Sie 
mir offen ſchreiben, in Sachen des Baron v. Kelling. Was 
kann ich thun? 

Viel, Durchlaucht! Sie können, wenn Sie wollen, dem 
Baron Ehre und Anſehen zurückgeben, können ihn von dem 
Verdacht befreien, daß er um Ihre hochverrätheriſchen Pläne 
wußte, können ſagen, daß der kompromittirende Inhalt jener 
Taſche ihm unbekannt war. 

Wlaſta hatte, während Edel ſprach, dieſe znhig, faft durch: 
bohrend angeſchaut. Edel hielt den Blick, ohne mit den Wim⸗ 
pern zu zucken, aus. 

Sie ſcheinen in der Wahl Ihrer Ausdrücke etwas unbe⸗ 
dachtſam zu fein, Comteß, ſagte die Aſakoff kalt und wenn 
man wie Sie als Bittende kommt, ſo möchte wohl ein etwas 
beſcheidenerer Ton mehr am Platze ſein. Außerdem — Sie 
verzeihen die doch wohl berechtigte Frage — was veranlaßt 
grade Sie, ein ſo junges Mädchen, ſich in dieſer Weiſe zu 
exponiren? 

Ich bin die Braut des Barons v. Kelling, ſagte 
Edel ſtolz. 

Nicht die Worte allein, nein auch das ruhige, ſieges⸗ 
gewifie Leuchten in Edels Augen, die Sicherheit, mit der fie 
hr Beſitzrecht auf ihn legitimirte, Alles das zuſammen traf 
wie vergiftete Pfeile das Herz Wlaſtas und reizte ſie 
zum Aeußerſten; die Hand, die auf der Stuhllehne ruhte, 
zuckte leicht. 

Seine Braut? wiederholte ſie mit leiſem Anflug von 
Spott. Wann wurde Ihre Verlobung proklamirt? 

Gar nicht! antwortete Edel ruhig. Boris und ich gaben 


en 
= 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb» 
ftattonären und fahrbaren Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren öhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit 
des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben 
auf allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


1 Worte der Vernunft an die Hansfranen von Posen. 


so wascht ihr die Wäsche mit Seife. Zu- 
erst reibt ihr die Wäsche mit Seife ein, 
das macht Arbeit. Dann reibt Ihr die 
Seife auf dem Waschbrett wieder heraus. 
Wenn Ihr stark und gesund seid und 
tüchtig genug reibet, dann möget Ihr den 
Schmutz auch heraus bekommen; es ist 
harte Arbeit, das weiss jede Frau. Aber 
2 es ist nicht die Frau allein, welche leidet, 
sie nützt das Zeug ab, das während des langenReibens in Stücke 
geht. Dies ist für Euren Geldbeutel gerade so schlimm, wie für 
Eure eigene Person. 


Weichet ein 
Wringet aus 
so wäscht man mit 


Karol Weils Seifenextract. 


Löset es in heissem Wasser, schüttet laues Wasser hinzu und 
leget die Wäsche hinein, dann verrichtet es seine Arbeit allein 
— die Eurige auch. Es zieht den Schmutz über Nacht leicht 
und schnell heraus. Keine schwere Arbeit, kein ermüdendes 
IM Reiben, kein Waschbrett. Erscheint Euch dies nicht besser ? — 
Es ist besser! Da wird die Kraft geschont und das Zeug ge- 
schont. Und was einige Frauen nicht für möglich halten, es ist | 
durchaus zuverlässig, gerade so wie gute Seife za 


— a 

Auch zum Aufwaschen in der Küche giebt 8 nichts 
besseres wie Karol Weil's Seifen- 
extract, nur muss man nach dem Auf- 
waschen mit kaltem Wasser nachspülen. 
F vor gewissenlosen 

| Hütet Euch Kaufleuten, die Euch 
sagen, „Dies ist so gut wie“ oder „dasselbe 
wie“ Karol Weils Seifenextract. 
Es ist falsch! — Karol Weils Sei- 
ſenextraet ist das beste Waschmittel der gg 
Welt, ist nur echt, wenn in hellgrauem \ 
Papier gepackt, mit Schutzmarke Wasch- =“ 
fass, und darf nicht verwechselt werden 
mit geringwerthigen Seifenpulvern, welche die Wäsche ruiniren. 


Zu haben in allen Colonialwaaren-, 8 - - 
Geschäften. a 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nicoli 
1 1 fl 8 mi: 

rg theile ich Ionen mit, daß ich die ee 
habe, die Sie einführen, und babe ich 18 daß fie wahrhaft wirtſam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 
flegen, ſich bewährt hat. Diefe Sandmandelkleie wird von jetzt ab den 
evorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung 
Adel ina N Man fordere ſtets Prehn’s Sandmandelkleie. 


Echt in Bi. 
60 Pf. und 1 Mk. Königl. p iv. Rothe Apotheke. 


zu 
Ad. Aſch Söhne. R. Barelkowskt. { „J. 
Breiteſtr. 13. In Life a Oscar Haendf wo J. Schleyer, 


Nachdem die Looſe zu der am 14. u. 15. September zu 
Baden-Baden fatifinpenden II. Großen Pferde- Verlooſung 
wiederum eine ſo ſtarke Nachfrage erfahren haben, daß bei dem 
General⸗Debit der Beſtand ziemlich geräumt iſt, jo empfiehlt es 
ſich dringend, die noch zu ertheilenden Beſtellungen jetzt um⸗ 
gehend zu machen. Die Looſe find jetzt noch zum Breiie_ von 

—.— pro Stück, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, 
erhältlich. 


2 


Kausch © Tuchyersan 


Ic. Ottweiler (Trier) @ . 
empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beſten nl e: Tuch 


Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagd 
Ir. Muſterauswahl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 we 


— a 


das Wort, vorläufig die Veröffentlichung zucüczuhalten ; da 
die Welt noch nichts erfuhr, liegt in den Verhä issen u 
aber an dem Beſtand der Sache nichts. 

Ah — ich verſtehe, und nun kommt das geheime Bräutchen, 
um von mir die Rehabilitirung des Geliebten zu erbitten. 
Sehr edel, Comteß Steier! indeſſen liegt es weder in meiner 
Er Rn meinem Willen, Ihrer Bitte zu willfahren. 

age nein! 

Wlaſtas Stimme klang rauh und hart bei den letzten 
Worten. Edelgarde fühlte ihr Blut sche kreiſen, ihre Bulle 
ſchlugen; aber fie dachte an Boris und bezwang ſich. 

Fürſtin, ſagte fie, Sie haben meinem Bräutigam freund⸗ 
ſchaftlich nahe geſtanden. Sie ſind, wenn auch — ich will es 
zu Ihrer Ehre annehmen — die vielleicht unſchuldige, aber 
doch immer die Urſache alles Leides, das über uns, über ihn 
gekommen iſt. In Ihrem Vermögen liegt es jetzt, dies Leid 
theilweiſe zu mildern. Sie dürfen, Sie werden nicht Nein 
ſagen, Fürſtin, nein, Sie werden es nicht! 

Wlaſta Aſakoff ſah die Angſt in den liebreizenden Zügen 
des Mädchens, die flehende Bitte in den ſchönen Augen, fie 
begriff, daß Boris dies Mädchen lieben müſſe, und des halb 
war es ihr ein Hochgenuß, ihre ganze glühende Rache, ihren 
langgenährten Haß auszukoſten. Jetzt erſt, in dieſer Stunde, 
war Boris' Zukunft, fein Glück als Menſch und Mann ganz 
in ihre Hand gegeben und, bei Gott! ſie wollte dieſe Stunde 


nützen. 
Fortſetzung folgt.) 


Das Johann Hoff sche Malzextract-Gesundheitsbier 
unterstützt die Verdauung und dient zur Stärkung 
md Kräftigung des Körpers, 


Bitte wieder um eine Sendung Ihres vortrefflichen 
Malz⸗Extrokt⸗Geſundheitsbieres, das mich ganz beſonders 
kräftigte, en es den Adee W und die läſtigen 

erdauungsſtörungen gänz eſeitigte 
— g 8. Hahn in Berlin, Waldſtraße 6. 
Johann Hoff, f. f. Hoflieferant. Berlin, Neue 
Wilhelmſtraße 1. ; 

Die Verkaufsſtellen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
präparate befinden ſich in Poſen bei R. Barcikowski, Neue⸗ 
ſtrabe 7/8, Filiale St. Martin 20, eee & Co., Alter 
Markt 56, W. f. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. 3429 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 
duftrie, neue und gebrau ie 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 10995 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Treu & Nuglisch's 


Taschentuch-Parfüns 


£ geben die feinsten, zartesten — 
und doch kräftigsten W ohlgerüche. Vorräthig in 
allen Blumen- und Fantasie-Gerüchen in Flaschen von 
Mark 0,50 bis Mark 8.— und in gediegener Aus- 


stattung. ; 
Allerbestes deutsches Fabrikat 
mit vielen Medaillen ausgezeichnet. 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und. 
Friseur-Geschäften. 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. Gegründet 1823. 5 


em⸗ 
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Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 6 500 Dynamos, [2502 
Breslau, inſtallirten 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. 


C ˙ 


Rüömling & Kanzenbach, Posen, 
+ Repräſentanten ms die Provinz Poſen 


+ R. Wols, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, *. 
* ° Miagdeburg-Buckau, 


ÜZEZEEZZEZIEZEZZZERZN 
Harienburg. nba EL, m Bor 


u. Lifte. 
Hau 2 8 compl. beſp. Eanizogen = = Pferde. 
4 —15. September 


Gt. Faden Pan Pf. Luſt! ned. 21 zei 


3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc., für 180,000 M. 


Rothe 7 Seid Loose „ 4 MR 


Porto und Liſte. 
Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15 . 10, 0.2 ꝛc. 


8 — Schröder, Svitfelmartt 89, 


gegr. 


CCG IEEBE9HSSSE 


Comtoir⸗ Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare 


25 „ 
1 Exemplar EEE ER LO 
1 8 auf Kappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 10670 


Hofbuchdruckrei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


m wertb unter die ſtändige Kontrole einer Anzahl bervorragender Gelehrten ſtellt 


Pfeiffer & Druckenmüller + Schönsbere-Berlin 


RE ER 9 BEE TEE 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 22. Februar 1893. 


15. — Badssburger 


Piär de Letteria 


Ziehung am39. : am 39. September 1893. 


Hauptgewinne : 


8 Equipagen 
106 Reit- und Wagenpferde. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinn- 
liste 20 Pfg.) empfiehlt und versendet das General-Debit 10434 


Car! Heintze, e den Ede, 


Versand der Loose auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken. 


r = 
ere — Hauptgewinne‘: 


J%1 Landauer . mit 4 Pferden 
1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 
a 1 Halbwagen . mit 2 Pferden 
1 Jagdwagen . mit 2 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Selbstfahrer mit 2 Pferden 
2 1 „Coupe ee mit 1 Pferde 
=. . mit!2jPonies 


Zu — 


Ja: 


3 Gewinne ie 2 Passpferde 
8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
75 Reit- und Wagenpferde 


ausserdem : 
10 Gewinne à M. 100, — 
20 Gewinne à M. 50,— 
10 goldene Drei Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich- Medaillen 
1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände 2 


1900 Gewinne = Mark 90,000 


Garanirtreine/ 
CHOCOLADE| 
OSWALD / 
PÜSCHEL | 
BRESIAU. 0 


Desinfection. 


Es kann nicht dringend genug empfohlen 
werden, bei der gegenwärtigen beißen Jahres⸗ 
zeit und gegenüber den drohenden Epidemien 
aller Art für geeignete hygieniſche Maßnahmen 
in Haus und Familie beſorgt zu ſein. 

Als wirkſamſtes, zweckmäßigſtes und preis⸗ 
würdigſtes Mittel für die Desinfektion der 
Hände, Wälche, Fußböden, Aborte u. |. w. gllt 
das von verſchiedenen Regierungen amtlich 


empfohlene und verordnete 


Lysol. 


Angeſichts der vielen Fälſchungen und minderwerthigen Nachahmungen 
erſuchen wir das Publikum, das Lysol nur in der bekannten praktiſchen 
Originalabfüllung mit Meß ze fäß, Gebrauchs anweiſung u. ſ. w. zu beziehen, 
welche zum Preiſe von M. 2.50, M. 1.50, M. 1.00 und M. 0.50 in 
allen Apotheken und Droguerien zu 1 ißt. 


Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg. 


NB. Die einzige Fabrik, die ihre Präparate auf gleichen Gehalt und demgemäß 3 


Bei gleichen Qualitäten billiges 
Wie ausländische Fabrikate 


CACAO SOLUBLE; 


uchard 


LEICHT LOSLICHES GACAD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT.» 


| 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanteries, 
e eee 5 
Dütenfabrik 


Antoni Rose 


in Poſen, Meueftrafie. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 


Friſches Gänſefett 


von jungen Gänſen empfiehlt 


Schutzmarke. 


Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen 


liefern nach 9 Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Liſcnhocbaue aller Art, Brücken bauten, Jadheonfiructionen, 

—— a SPECIALITÄTEN: 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 
wu Stahlblech - - Rollialousieen eigener bewährter Systeme. 


Proflitabellen, Preislisten kostenfrei 


Bei Huſten und Seel, 
Theod, Werther & Go. Nachfolger, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 

Berlin NW. Dorotheenstrasse 52, 
übernehmem den Verkauf aller Art Getreide 


Anarzwurzel& Honig, Simon, 
bei billiger Provisionsberechnung. 


N h Ap 10 b 11456 Friedrichſtraße 43. 

othe othe re a 

Were und Wei , Schloßkaͤſerei 
Vorschuss gegen Duplicatfrachtbrief und 

Connaissements. 10844 


HBennersdorf bei Görlitz 
empfiehlt Berliner Kuhkäſe bei 


- Llel billigſter Preisberechnung gegen 

Das 1006 II. Grosse Pferde- Nan. 1IIII 
nur Verloosung Rebhühner, 

Aerztliches Gutachten zu Baden-Baden. ſowie alles andere Wild und 

Gewinne im Werthe Geflügel kauft ſtets zu den 

W Ah Nil P von 10777 Fase Preiſen gegen ſofortige 

Caſſe 

pIS realr- astillen 180,000 Mark J Seite e cer Fopofsky, 
Haupt- 20,000 M. 1481. Magdeburg, 

4 „Die . des a Treffer 10,000M. 11342 — Molttkeſtr. 3 

otheker . s habe ich mit grossem Er- 
folge bei serof. und rachitischen, sowie bei u 10 Mark r 
schwächlichen Kindern überhaupt, angewandt Porto u. Lifte 20 Pf. 


Nach diesen Beobachtungen würden dieselben bei extra, verſendet 


Ziegelmaschinen. 


dure K an eu 2 es le ver- Mark. F. A. Schrad or, 
unden sın namentlich wenn sie auf Verdau- 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlausr- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen inder [10857 


Rathen Apotheke, Markt 37, 


für HANNOVER, 
19 Markl Gr. Packhofstr. 29. 


janinos kreuzs. Hisenbau. 
v. 380 M. an. [11489 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


schatfenheit beruhen, von dem allergrössten 
Nutzen sein und kann ich die Nährsalz-Pastillen 
nur auf's Dringendste anrathen.“ 
Dr. Robert Wüst, 
3610 Lauban (Schlesien) 
Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apo- 
theken. 


r 


11551 


Unzerreißbar ſind die von mir eingeführten doppelt geſteppten 
Handſchuhe n „Marke Hundeleder“. 


2 


Hanöſchußfabrik. 


C. Heinrich, W 


Bänzliher Möbel⸗Aus verkauf. 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 


verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 11372 


Wwe. Szkaradkiewicz, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


| 


Gratulationskarken 


zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne 
hebräiſckem Text werden ſchnellſtens angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Ch. 


(A. Röstel). 
Posen, Wilhelmſtr. 17. 


11278 


Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 7 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
gung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche. Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Prets⸗ 
verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 11326 


F 
„Fides“, ee sense Kllllibns⸗ 


und allgemeine Verſicherungs Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 18:8 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen Verſicherungen. 


Griechische 


Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 185 — | Marke D in 12 Sort 
Marke B in 2 Sorten, Claret und stiss „, 1860 


Marke C in 4 Sorten. Claret und süss „„ 20.40 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


— 


n 


Kurort Salabrum;Schsen.- 


vom 1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. 8 
Berühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milchſterlliſirungs⸗ und Des. = 


icon 312 


inſections⸗Ein richtungen. Badeanſtalten. Maſſage. Pneumatiſches 8 2 
Kabinet. — => 
S 
dal: SE 
u“ 2 
E 
3 
5 
3 
e, Nachweis von 
n-Direetion · 


Hamburg -Australien 
Itrecte deutſche Dampfſchiſſfayrt na) A 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


(Antwerpen anlaufend) a TE 
Kleue ſchnelle Dampier. — Billigſte Ballagepreiie. 7 
Borzüglinte Einrichtung u. Gelegenheit f. Jwiſchendecks. alfagiere, # 
Deutsch-Australlsche Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


5 Franz Heuser, Braunschweig, 2 
2 Metallwaaren-Fabrik (Gegründet 1873), g 
5 8 empfiehlt als Specialität: E 
* wer TAUSENDE „ 2 
2 IM GEBRAUCH; g | ® 
L f 2 
Be 8 
2 * 
wu 

2 * in 3 
= — ä 
— — == =: — —— u 
Bier- u. Mineral wasser- Apparate für flüssige Kohlensäure, Luft- 


u. Wasserdruck, bei bedeutend ermässigten Preisen u. trotzdem 
allen Vorschriften der Behörden entsprechend angefertigt. 
Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich n 

Neu: Schenkhahn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
schraubung. D. R. M.-Sch. N 10692 


J. F MENZ ER 


Ritter des Königl. 
Berlin W., Leipzigerstr. 31/32 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 

‚ herb, Claret u süss M. 19.— 
Marke F in 2 Sorten, herb und süss „, 
Marke G in 3 Sorten, herb und süss. . „ 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
20.— 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 PI. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an, a 


Ich bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen 


Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd, 1 


Scherifelin, 


bdeſtes Inſektenpulver der Welt, 
mit ſelbſtthätiger Spritze gefallt, 
nur 25 Pf., zu haben bei 

W. Zielurski, Walliſchei: 


Griechischen Erlöser-Ordens 


Drogerie, 10851 
— Gegründet 1. Mai 1840 —— > Max Levy, B trinfaß, 
4 1 28 Ad. Asch & Sohn, 
Deutsche u. französ.Weine in reicher uswahl. 9% M. Pursch. 


atenie 


besorgen und verwar- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawroeki, Ber: 
lin W., Fried iehstr. 7%. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfiuse 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer ia 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonk⸗ 
tags. Auswärtige mit gieiohem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ve 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 


kurzer Zelt. 13844 
von Apotheker P. Hoyer. C Specialarzt * 
Bewährt seit 1840 als vor- 


Dr. med. Meyer, 


Magen- Essenz 


T e eich | Berlin, Leipzigerſtr. 9. 
4 Nachahmungen, bestehen, ‚nur I für Sppbilts, Geſchlechts“, Haut⸗ 


und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt 11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


Zelbst verschuldete Schwache 
Tkmmtl 


u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, H 
sow. obige Schutzmarke, dle sich 
auf ſeder Flasche befinden. 
u haben in all. Kolonial- 
wvWarenhandl., Hotels etc. 
u. b. allein. Fabrikanten 
Oari Leistikow 
Bromberg. 


der Männer, Pellnt., 
ſchlechtskrauth., heilt Ager 

S Br, 2 
wärtige reg. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚zeslörte elt, &, 


„ 
# 


Bra. Saulen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belize empfohlen. 


2 4 Freie Zusendung — 
8 8 Eduard Bend 

2% — — 
5 am mög s vertr. an Fr.Hebam. 
F = Meilicke w. Wilhelmst 122aBerlin 
E £ ilepsie (Fallsucht). 
E Ya NT Brompfleibenbe erhalt. gratis⸗ 
5 TG 3101 franco Pale d aan Fer 
1 . von Dr. Philos. du ante, Fabrik- 
8 beſitzer, Warendorf in W. 


} A.BUEHLaG! COBLENZ 


HAMPAGNER-KELLERE Referenzen in allen Ländern. 
Pr * 2 M — 

nach franz sthade. zu borgen von ME. 100 

170 0 b. 15,000, wirkl. Beſor⸗ 


1000 Briefmarken, ca. 17 

Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ gung in drei Tagen. 
ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 120 Zu ſchreiben an Boron, 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech 74 avenue de St. Quen, 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Paris. 11390 


Inſerate 


für das 


Poſener Adreßbuch, 


welche von anerkannt vorzüglicher Wirkung ſind, werden von uns bereits entgegengenommen. 
Preis pro , Seile nur 20 Ml., % Seite nur 2 Ml., „ Seite nur 7 Ml. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


— A 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


* 


Poſen. 


